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NEUESTE NACHRICHTEN
GeneralClay billigt denLänderratsantrag
zur Änderung des Befreiungsgesetzes

Stuttgart , 3. Okt . (Hue - Eigenbricht ) Gene - r
rai C 1 a y hat den Länderrats -Antrag über ;
etnen Abänderungsentwurf des Gesetzes zur j
politischen Befreiung mit teiiweisen Ände¬
rungen genehmigt . Danach kann jetzt der
öffentliche Kläger , wenn es nach dem Er¬
gebnis der Untersuchung gerechtfertigt er¬
scheint , in jedem Falle den - Antrag auf
Einreihung in die Gruppe der Minderbela¬
steten oder Mitläufer bei Personen stel¬
len , die nicht einer in Nürnberg als ver¬
brecherisch erklärten Organisation ange¬
hörten und gegen die keine besonderen Be¬
weise vorliegen , daß sie anders eingestuft
werden müssen . Für den Antrag muß die
Genehmigung der Militärregierung vorlie¬
gen . Dabei ist besonders gedacht an nomi¬
nelle Mitglieder der NSDAP , die nach dem
30. Januar 1933 beigetreten sind , an Betrof¬
fene , die nach ihrer Dienstzeit in der HJ
.oder BDM in die NSDAP aufgenommen
wurden und an Blockwalter der NSV , die
gleichzeitig in die NSV nach dem 30. Jan . 1933
eingetreten sind . Der Artikel , nach dem"
Bezugs - und Fertigungskontingente bei Sühne¬
maßnahmen herangezogen werden können ,
wurde von General Clay gestrichen . Die
übrigen Artikel , z . B . über das peschäfti -
gungsverbot , sind , wie vom Länderrat vor¬
geschlagen , genehmigt worden .

Der Gesetzentwurf zur Abänderung des
Gesetzes zur politischen Befreiung wurde

in der vom General Clay abgeänderten Form
vom Länderrat am 3. Okt . 1947 angenommen .

Berlin , 3. Okt . (Dena ) ^ )er amerikanische
Militärgouverneur für Deutschland . General
Lucius D . Clay , richtete an die amerika¬
nischen Besatzungstruppen und ihre Ange¬
hörigen die Aufforderung , keine Lebensmit¬
tel 70i verschwenden und mit den ausge &e -
benen Nahrungsmitteln sparsam zu ver¬
fahren .

Aufruf zum Optimismus
Tauberbischofsheim , 3. Okt . (Dena ) Der

stellvertretende Militärgouverneur von Würt¬
temberg -Baden , C . P . Lewis , forderte am
1. d . Mts . in einer Rede vor Vertretern der
Örtlichen Kreisbehörden , der Geistlichkeit
und der Presse das deutsche Volk auf ,
hoffnungsvoll an die notwendigen Aufgaben
heranzugehen .

„Wir Amerikaner bemühen uns um eine
deutsche Demokratie “, sagte Lewis , „als Be¬
satzungsmacht haben wir den deutschen Men¬
schen Schwierigkeiten gemacht und ; machen
müssen . Aber wir haben dabei abch den
Weg in eine neue deutsche Zukunft frei¬
gemacht “.

„Ich . glaube an das neue Deutschland “ ,
rief Lewis aus . „ Wir stehen einander nicht
mehr als Feinde gegenüber , sondern als Völ¬
ker , die zusammen arbeiten und zusammen
leben müssen .“

Ein offener Brief an GeneralClay
Leitender Gewerkschaftsfunktionär zur Frage der Demontage

Die Griechenlanddebatte aulgeschoben
Vorschlag einer Mittelmeer-Entente

Die Ausschußarbeit der Vereinten Nationen - Palästina
und italienische Kolonien im Brennpunkt der Diskussion

A New York , 3. Oktober (Dena - Reuter ) , y haben ' die für eine umfassende jüdische
Hp r ?nmrfiPPpndA TTntersfhif *rL^ wischen den 1 Äim ersten Wahlgang für die zusätzlichen ; Einwanderung und die wirtschaftliche Ent -

der Kartoffel - und Fleischver . org un - , ol >- I AuÄS to Fielen | Mitglieder im Treuhänderausschuß erhielt ln widUung notwendig sei .der Kaitofrel und Fleischver .,oigun e . 1 I erneut bei der Behandlung dieses Gesetzes ■der Mittwoeh - Spätsitzung der UN -Voilver - ! • .ten d . , v9lle Erfassung und gerechte 1 aktion habi sfgar gtdroht , den ! Sammlung keine Nation eine genügende ;
Griechenland - Debatte

I Besprechungen fernzubleiben und einen . Stimmenzahl . ■ u g i e? T
un ^

nSif/NJhpn' ähnlichen Schritt für die Plenarsitzung in | Her sowjetische Delegierte Gromyko be - ; f m •der ^ SUzun * politi »di
_
en

! Aussicht gestellt . Während die SPD

Die Versorgung im Winter
aus eigener Kraft

Frankfurt , 3 . Okt . (Dena ) Der Präsident
des Wirtschaftsrates , Dr . Erich Köhler ,
erklärte in einer Radioansprache am X. d .
Mts . , es werde 'alles getan , um die Ver¬
sorgung im kommenden Winter aus eigener
Kraft sicherzustellen . Die dann noch feh¬
lenden Mengen müßten jedoch durch außer¬
deutsche Zuschüsse ausgeglichen werden .

Die in den letzten Tagen im Wirtschafts¬
rat angenommenen Gesetze zur Sicherung j

AuseinandersetzungCDU-SPD
im Wirtschaftsrat

Frankfurt , 3. Okt . (Dena ) Bei der Bera¬
tung der neuen Warenverkehrsordnung , die
dem Wirtschaftsrat als Gesetzentwurf des
Exekutivrates vorliegt , soll es im Wirt - j
schaftsausschuß des Wirtschaftsrates zu hei - ]
tigen Auseinandersetzungen zwischen der !
CDU und der SPD gekommen sein . Wie der ,
„Uniondienst “, der Pressedienst der CDU , }
am Donnerstag hierzu mitteilt , zeige sich j

teilung der vorhandenen Lebensmittel ge¬
währleisten .

Es sei zu hoffen , daß die Länderregierun -
gen die Notwendigkeit , einer Gesetzgebung ,
die sich über beide Zonen Erstrecken müsse ,
anerkennen würden , da nur auf Zweizonen -
Basis -eine einheitliche Versorgung mög¬
lich sei . Köhler kündigte den Erlaß eini¬
ger neuer , Gesetze , daunter ein ' Gesetz
über .die Beschränkung des Kraftfahrzeug -?
Verkehrs an .

Ein neues Preisgesetz *
Frankfurt , 3. Okt . (Dena ) Der Exekütitf -

rat hat einen Entwurf eines Gesetzes über
Preisbildung und Preisüberwachung ausge¬
arbeitet und dem Wirtschaftsrat vorgelegt ,
da „zur Errichtung der Wirtschaftseirtheit
im Vereinigten Wirtschaftsgebiet die Schaf¬
fung eines einheitlichen Preisrechtes eine
der wichtigsten Voraussetzungen “ sei .

Das gegenwärtige Preisrecht leide vor al¬
lem darunter , so stelit der Exekutivrat in
seiner -Begründung des Gesetzes fest, ' daß
es sich insbesondere bei Eipzelpreisfestset -
zungen , tauf ein nationalsozialistisches Er¬
mächtigungsgesetz stütze . Ferner fehle eine
Kompetenzabgrenzung zwischen den Befug¬
nissen der Zentralstellen und der Länder .

Hamburg , 3 . Okt . (Dena -DPD ) Der deut¬
sche Arbeiter ist bereit , alles zu demontie¬
ren , was lediglich für die Rüstungsindustrie
zu gebrauchen ist , doch dürfen Betriebe ,
die nur der Friedensproduktion dienen sol¬
len , nicht mehr demontiert werden , heißt
es in einem offenen Brief , den der Vor¬
sitzende des Ortsausschusses des ^Deutschen
Gewerkschaftsbundes Hamburg , A . Kum¬
mernuß , am 2 . d . Mts . an den amerika¬
nischen Mil-itärgouverneur von Deutschland ,
General Lucius D . Clay , al* Stellungnahme
zur Frage der Demontagen in den west¬
lichen Zonen richtete .
' Kummerpuß betont , daß Deutschland im

letzten Jahre nicht einmal die ihm zuge¬
standene Stahlquote ausnutzen konnte und
daß der augenblickliche ungeheure Mangel
an Bedarfsgütern auf das Fehlen von In¬
dustriebetrieben und von Rohmaterial zu¬
rückzuführen ist . „Wenn wir in Deutschland
leben sollen und wenn wir nicht länger
Kostgänger der amerikanischen und engli¬
schen Steuerzahler sein sollen , darf diese
bescheidene Produktionskapazität nicht wei¬
ter vermindert werden .“ Bei Durchführung
der vorgesehenen Demontagen seien die
amerikanische und die britische Regierung
gezwungen , als Ersatz dafür neue Maschi¬
nen zu liefern oder zu ihrer Anschaffung
Kredite zu gewähren .

Zur Tatsache , daß die Demontagen auf
Befehl des Kontrollrats erfolgen , führt Kum¬
mernuß aus , daß dieser Beschluß für die
Deutschen zwar bindend sei , er es jedoch
für seine Pflicht halte , zu einem Befehl
Stellung zu nehmen , umso mehr , als Mil¬
lionen von Menschen heute in Deutschland
seiner Meinung seien . Das deutsche Volk
wisse , daß es mit äußerster Anstrengung
arbeiten müsse , doch wolle es sein Elend
nicht durch die Ausführung von Befehlen
vergrößern , die es für nicht richtig hält
und von denen es glaubt , daß sie nach ein¬
gehender Prüfung abgeändert werden könn¬
ten .

Zu der durch den \ Rundfunk verbreiteten
Stellungnahme von General Clay , zur Hal¬
tung der Gewerkschaften in der Demontage -
Frage , die in dem Satz ausklang , daß
Amerika keine Lebensmittel mehr schieben

werde , wenn die Gewerkschaften dem De¬
montage -Befehl nicht gehorchten , richtete
Kummernuß an den amerikanischen Mili -
tärgouvernur den Appell , die deutschen Ar¬
beiter als Männer dafür zu bestrafen und
nicht die Frauen -und Kinder , die sich durch
Unterernährung , schlechte Wohnverhältnisse
und den Mangel an Heizmaterial in einem
beängstigenden Gesundheitszustand befin¬
den . und die durch die Folgen der Nazi¬
herrschaft genug leiden mußten .

Kummernuß schließt mit der Hoffnung ,
daß sein Brief so verstanden wird , wie er
gemeint ist : als ein Beitrag zür Verständi¬
gung zwischen Siegern und Besiegten , um
gemeinsam den demokratischen Wiederauf¬
bau Europas zu fördern und dem Weltfrie¬
den und der Menschlichkeit zu dienen .

Die Wichtigkeit der Kugelfischer -Werke
in Schweinfurt wjfrde in der Öffentlichkeit
weit überschätzt , erklärte der amerikanische
Militärgouverneur für Deutschland , General
Lucius D . C 1 a y . Die Vereinigten Kugel¬
lager -Fabriken in Schweinfurt seien in der
Lage , allein doppelt so viele iKugellager
herzustellen , wie zur Zeit .von beiden Fir¬
men zusammen erzeugt werden .
Louise Schröder zur Demontagefrage
Berlin , 3 . Okt . (Dena ) Ein zweijähriges

Demontage -Moratorium forderte am 2. d .
Mts . die amtierende Berliner Oberbürger -
metsterin Frau Louise Schröder in einer
SPD -Versammlung . Nur durch ein solches
Moratorium könne Deutschland seinen Ver¬
pflichtungen zur Wiedergutmachung nach -
kommen .

Düsseldorf , 3. Oktober (Dena ) . Die Über¬
reichung der endgültigen Liste der noch zu
demontierenden Betriebe , die am 30. Sept .
oder 1. Okt . erfolgen sollte , ist vom Kon¬
trollrat zurückgestellt worden , da noch
einige Einzelheiten zu klären sind .

Uneinigkeit über Währungsreform
.Berlin , 3. Okt . (Dena ) Der alliierte Kon¬

trollrat ist bisher noch zu keiner Einigung
über di « Einzelheiten der Währungsreform
gelangt , gab der amerikanische Gouverneur
für . Deutschland , General Lucius D . Clay ,
am l . d . Mts . in einer Pressekonferenz be¬
kannt .

Jahresproduktion von 480 000 t
j Papier für die Bizone geplant
i Düsseldorf 3. Okt . (Dena ) In der Bizone
i -sollen nach einem Übereinkommen , zwischen
j der amerikanischen und der britischen Mili¬

tärregierung 480 000 t Papier jährlich her -

cb j schuldigte Großbritannien und die Ver - j Ausschusses der UN - Voll Versammlung hef -
erundsätzlich für eine Planwirtschaft ein - ! einigten Staaten , sie verstießen gegen das i tig gegen die Anschuldigungen , daß ihre
setze vertrete die CDU gemeinsam mit Potsdamer Abkommen , wonach die ehema - Lander gemeinsam mit Jugoslawien die gne -
dfr FDP den Standpunkt faß etae PlTn - Ilgen Feindstaaten nach Abschluß der Frie - : chischen Guerillas unterstützen . .
Wirtschaft nur als Notmaßn

’
ahme zu betrach - «iensvei -ti -äge in ihren Anträgen auf ^ .uf - Oer bulgarische Delegierte Nisam Mevoias

m die UN unterstützt werden iol - I machte die Vereinigten Staaten und Groß -

Artikel stfmtllstenf VCTnUndert werden 1™ . Es sei nicht die Aufgabe der Vereinig - ! britannien für die Lage in Griechenland
Artikel schnellstens vermindert werden

Staaten so erklärte Gromvko weiter zü 1verantwortlich und sägte , daß die Kämpfe
SCkÄn ^T

^ e,nCm
1 verauäenBulgaMen iu diküeren , wie es | das Ergebnis einer „demokratischen Oppo -'

Iigien ividisr aiigeii . seine innerpolitischen Angelegenheiten re - ] sition ehrlich loyaler Griechen “ seien . Me -
m . igeln solle " / voras appellierte an den Ausschuß , die Bil -

Cahn -Garn er ersetzt Veit - i Der Hau PtaUSs<hUß der UN -VolWersamm- ! <«ung einer neuen Balkan - Untersuchungs-* w ! hin « am 1 d - M entschloß sich die Auf - 1 kommission nicht zu unterstützen , die , wie
Stuttgart . , 3. Okt . (Hue -Eigenbericht ) An j

*> •
arabischen Vorschlags für dje j er sagte , nun die Quelle für ' endlose Schwie -

i
Sm

Tr r L el JZ Verhinderung einer jüdischen Einwanderung rigkeiten . Ausgaben , Komplikationen und
für den W .rtsehaftsrat nach Frankfurt Mim - I nach Palästl

*
a tn die Tagesordnung der Mißverständnisse sein würde .

gegenwärtigen Vollversammlung zu emp - Oer politische Ausschuß der UN -Vollver -
,hlen f sammlun ? hat die Debatte über die Grie »
Indien schlug am' 2 . d . M . dem UN -Ti*eü - j cherUandfrage aufgeschoben ,

händerausschuö eine Resolution vor , in der j China hat beim P̂olitischen Ausschuß der
- • - 1. eine Resolution einge¬

bracht , wonach das Vetorecht der fünf
Großmächte von diesen freiwillig in den

^ i der die Generalversammlung aufgefordert | Fällen fallen gelassen ^
werden

^
soll , wo es

ler , und dem Leiter der deutschen Verwal -

Stelle von Wirtschaftsminister Veit wird j
für den Wirtschaftsrat nad
Ster Cahn -Garnier gehen . \

Besprechung über Stahlproduktion fehlen .
Düsseldorf , 3 . Okt . (Dena ) Technische !

Fragen der Stahlproduktion waren Gegen - '
e

"
örfen

"
wird

" ‘
diß

"
es

' '
das Vollversammlungstand einer Besprechung , die die amerikani - Südafrika voi geworfen wird , daß es

sehen Kongreßmitglieder Francis Case , J . M . : Mandatsgebiet von Sudwestafrika nicht un -
Vorys und W . Vursell , mit dem Leiter des t ter Treuhänderschaft gestellt hat und -
Amtes für Stahl udn Eisen , Max . C . Mül -

j
d

Südafrika
*

düngend ztf ersuchen !
"

bis ! sich um die friedliche Schlichtung von
tung der „Iron and Steel Control “ , Heinrich zur nächsten Ulf -Vollversammlung ein Treu
Dinkelbach , am 39. Sept . in Düsseldorf I handabkommen vorzubereiten .
führten .

Von deutscher Seite wurde ausgeführt ,daß die Stahlproduktion im nächsten Jahre
auf etwa > 4,8 Millionen t veranschlagt wird ,
und daß die vorgesehene Erzeugung von
10,7 Millionen t voraussichtlich erst in drei

! Streitfragen handelt .■Brasilien , Großbritannien , Dänemark und
« die Sowjetunion wurden in den Wirtschafts -

_ - - — . abzukürzen , hauptsächlich hänge die Pro -
: gestellt werden , teilt der Wirtschaftsver - | duktionssteigerung neben den technischen
, band der Papierfabriken Nordwestdeutsch - Voraussetzungen von einer Besserung derlands mit . Von der Gesamtproduktion ent - | Ernährungsl «ge und der Beschränkung derfallen 67 000 t auf Zeitungspapier . i Demontagen ab.

[ halten das Schicksal des Juden
in Händen

In der Donnerstagssitzung des UN -Palä - j
stinaausschusses wies als Vertreter der _ _ ^ _ _ _ _

öl ui ui ei , Jewish Agency - Rabbiner Hillel S i 1 v e r _ neralsekretär der arabischen Liga , Abdel
Jahren erreicht werden kann . Es sei jedoch I ^araU f !?in ’ daß

.
dle ietZt Sn

H
em^ 5 > i Rahman Azzam Pascha wies am 2 . d . M. auf

möglich , diese Zeit mit amerikanischer Hilfe

; und Sozialrat der Vereinten Nationen ge -
i wählt .

Vorschlag einer Mittelmeer -Entente
Kairo , 3. Oktober (Dena -Reuter ) . Der Ge -

* ; die Möglichkeit der Bildung einer Mittel¬schichte angelangt sei . * Die Vereinten Na - j meerentente zwischen Griechenland , dertionen hielten das Schicksal der Juden , der ;

Präsident Truman fordert Beschränkung
des Brotverbrauchs in Amerika

JÜm '
Teleqtamm &til -

Wtshilf toi . Der Vorsitzende des
Haushaltsausschusses des amerikanischen Se¬
nats , Senator Styles B r i d %e s , gab hier
am 30. September bekannt , daß die Sowjet¬
union sich geweigert habe , den gegenwärtigauf einer Enropareise befindlichen Mitglie¬
dern des Ausschusses Einreisevisa für die
Sowjetunion zum Besuch der amerikanischen
Botschaft in Moskau auszustellen . (Dena -
Reuter )

Washington . Der amerikanische Sena¬
tor Arthur Vandenberg , der Vorsitzende
des außenpolitischen Ausschusses des Senats ,erklärte am 30. September , das amerika¬
nische Außenministerium werde vor Novem¬
ber keine ausgearbeiteten Vorschläge für die
Soforthilfe an Europa bereithalten . (Dena -
Reuter )

London . Sir Noel Charles , der Sonder¬
beauftragte Außenminister Bevins . eröffnete
&m Freitag im Lanchesterhaus die Außen -
minister -Stellvertreterkonferenz über die
Zukunft der italienischen Kolonien . (Dena -
Reuter )

Brighton . Die Konferenz der Konser¬
vativen Partei Großbritanniens nahm hier
*m Donnerstag einstimmig eine Resolution

in der der britischen Labour - Regierung
vorgeworfen wird , daß sie verabsäumt habe .

gegenwärtige Krise zu verhindern .
(Dena - Reuter )

Prag . Das tschechoslowakische Parlament
. «at am 30. September die l r̂iedensverträge* mit den früheren Sateliiten - Staaten Deutsch¬

lands gebilligt . (Dena )
Batavia . Das ostindonesische Kabinett

tet laut AFP am Donnerstag zurückgetreten .
(Dena )

Teheran . Farazolla Asef , der persi¬
sche Abgeordnete für Kurdistan gab am 30.
September die Versicherung ab , das der
Sowjetunion gegebene Versprechen zur ge¬meinsamen persisch - sowjetischen Ausbeulungder Ölquellen in Nordpersien sei nicht bin -,dend . (Dena -Reuter )

f Stuttgart . Die Oktober - Treibstoffkon -
■hgente für Benzin und Dieselöl sind , wie

, das Wirtschaftsministerium von Württem¬
berg -Baden am l . Oktober mitfeilt , von den

, Resatzungsmächten für alle Länder der Bi -
*°ne empfindlich gekifrzt worden . Als Grund
Jhrde Mange ! an Tankschiffraum für die
Treibstoffeinfuhren angegeben . (Dena )

Frankfurt . Rund 50 000 Arbeitskräfte
**hlen in den Ausbesserungswerken der
Eisenbahn

£
ul den von ihr beschäftigten i

Betrieben , wenn das vorgesehene Repara¬
turprogramm durchgeführt werden soll .
(Dena )

Frankfurt . Das Verwaitungsamt für
Wirtschaft in . Minden beabsichtigt keine
Herabsetzung der vorjährigen Preise für
Früh - und Spätkartoffeln und hat auch
keine dahingehende Anordnungen erlasten ,
gab das Verwaitungsamt am 1. d . Mts . be¬
kannt , um anderslautende Meldungen rich¬
tigzustellen . (Dena )

Bad Nauheim . Die palästinensischen
Araber begannen laut BBC am Freitag den
angekündigten Generalstreik als Protest
gegen die mögliche Teilung des Landes .
(Dena )

Friedberg . Pastor Dr . Martin Nie -
m ö 11 e r wurde am 1. d . Mts. von dem in
Friedberg . Hessen , versammelten Kirchentag
der evangelischen Landeskirchen in Hessen
und Nassau zum Vorsitzenden und Kirchen¬
präsidenten gewählt . (Dena )

Minden . Der Fachreferqnt für Kohle in
der Hauptabteilung „Planung und Statistik “
des Verwaltungsamtes für Wirtschaft , Dr .
Steinhaus , erklärte am 2. d . Mts ., die vor¬
gesehene Hausbrandzuteilung betrage nach
wie vor ll Zentner . (Dena )

Bremerhaven . Der letzte größere
Transport von Deutschen und Österreichern
aus dem Fernen Osten traf hier am Mitt¬
woch mit dem amerikanischen Truppen¬
transporter „General Black “ ein . Unter den
1320 Rückkehrern befindet sich neben dem
54jährigen letzten deutschen Botschafter in
Japan , Heinrich Georg Stahmer , das ge¬
samte deutsche diplomatische Korps aus
Japan . (Dena )

D or t m u n d . Die Bergleute sind , wie
aus Kreisen der Bergarbeitergewerkschaften
am Montag verlautet , bereit , im Rahmen
der neu zu bildenden Bergbauverwaltung
mitzuarbeiten . (Dena )

Bochum . Der Industrieverband Bergbau
hat sich am 25 . September in einer Eingabe
an die britische Militärregierung bereit er¬
klärt . als gewerkschaftliche Organisation bei
der neu zu schaffenden deutschen Ruhrkoh¬
lenverwaltungsstelle mitzuarbeiten . (Dena )

Berlin . Der amerikanische Militärgou -
verneur für Deutschland . General Lucius D .
Clay , wird sich Anfang November zu Be¬
sprechungen über finanzielle Fragen nach
Washington begeben . Gegenstand der Be¬
sprechungen ist die finanzielle Lage der
Bizone . (Dena )

Washington , 3 . Okt . (Dena -Reuter ) Prlsi -
dent Truman forderte am 1. d . Mts . da *
amerikanische Volk auf , seinen Brotver -
braiAh einzusctiränken , damit aKT diese
Weise 100 Millionen Bushel Getreide für die
Hilfsaktion für Europa freigemacht werden
können .

Der amerikanische Präsident forderte fer¬
ner eine Verringerung der Verfütterung von
Getreide . „Wir müssen die Preise redu¬
zieren “, erklärte der Präsident , „und gleich¬
zeitig der hungernden Bevölkerung in an¬
deren Ländern helfen “.

Es sei von äußerster Bedeutung für die
Vereinigten Staaten , daß jede ernsthafte
weitere Einschränkung dör hungrigen Völ¬
ker vermieden wird . Neben den 1mensch¬
lichen Erwägungen müsse man die Tatsache
berücksichtigen , daß bei einschneidenden Le¬
bensmittelkürzungen in diesem Winter die
wirtschaftliche Wiedergesundung zum Still¬
stand käme .

vTruman an leitende Kongreßmitglieder
Washington , 3. Oktober (Dena -INS ) . In

einem Schreiben Trumans an die Bewilli¬
gungsausschüsse und Ausschüsse für Be¬
ziehungen mit dem Ausland , des Senats

.und des Repräsentantenhauses , das am Mitt¬
woch veröffentlicht wurde , fordert Truman
ein Zusammentreten dieser vier Körper¬
schaften zu einem möglichst baldigen Zeit¬
punkt , um über die Unterstützung der not -
leidenden Länder zu beraten .

Washington , 3. Okt . (Dena -INS ) In einer
halbstündigen Konferenz mit ’ Präsident
Truman schilderte der französ . Außen¬
minister Georges Bidault am 2 . d . Mts .
die verzweifelte wirtschaftliche Lage Frank¬
reichs . A

Auf Fragen von Pressevertretern legte fei -
dault an Hand von Beispielen dar , daß lie
Wirtschaftslage Frankreichs sich ständig ver¬
schlechtere und schon „verzweifelt “ sei . Wie
von französischer Seile Verlautet/ - hat Bi¬
dault Präsident Truman davon in Kenntnis
gesetzt , daß Frankreich bis zum Inkrafttre¬
ten des Marshall -Planes monatlich minde¬
stens 120 Millionen Dollar benötige , wenn
die französische Wirtschaft stabil blei -

Sben solle .
Mahnender Aufruf Marshalls

Washington , 3. Okt . (Dena -Reuter ) Der
amerikanische Außenminister Marshall er¬
klärte hier am i . d . Mts ., jedes menschliche ,

wirtschaftliche ung weltpolitische Interesse
der Vereinigten Staaten erfordere , daß das
amerikanische Volk alles in seiner Macht
Stehende tun sollte , um die Ernährung der
europäischen Völker in diesem Winter zu
unterstützen .

„Das europäische | r̂nährungsproblem hat
jetzt einen Stand erreicht , bei dem nur eine
sofortige und konzentrierte Aktion unseres
Volkes als Ganzes ein mögliches Unglück ,
das aus weiteren Kürzungen der erbärmlich
niedrigen Rationen in Westeuropa entste¬
hen würde , vermeiden kann .“

Größere VerantwortungDeutscher
in der Ruhr abgelehnt

Washington , 3. Okt . (Dena -Reuter ) Frank¬
reich , Belgien und Holland haben | n Lon¬
don und Washington gemeinsam gegen die
im anglo -amerikanischen Ruhrkohlenbericht
vorgesehene Übergabe größerer Verantwor¬
tung bei de » Verwaltung der Ruhrkohlen¬
industrie an die deutsche Verwaltung , pro¬
testiert , wurde hier am Donnerstag in Krei¬
sen des amerikanischen Außenministeriums
erklärt .

Die luxemburgische Regierung hat », am
1. d . Mts . dem britischen Außenministerium
ihre Stellungnahme zu den anglo -amerika¬
nischen Vorschlägen über die Zukunft der
Ruhrkohlen -Bergwerke zugestellt . NIn derft luxemburgischen Memorandum
wird eine Konferenz vorgeschlagen , deren
Zeitpunkt und Ort Großbritannien und den
Vereinigten Staaten genehm ist und bei der
die an den Ruhrkohlen -Bergwerken inter¬
essierten Parteien den Washingtoner Plan
mit den für seinen Entwurf verantwortlichen
Sachverständigen im einzelnen besprechen
könnten .

Luxemburg schlägt in seinem Memoran¬
dum vor , die anglo -amerikanische Kontroll -
gruppe so zu schaffen , daß sie ohne Schwie¬
rigkeit in eine Körperschaft auf breiterar ,
internationaler Basis umgewandelt werden
könnte . Gegen den Vorschlag der Washing¬
toner Konferenz , die Verwaltung der Gru¬
ben in deutsche Hände zu legen , hegt Luxem¬
burg keine Bedenken , jedoch gehen die
luxemburgischen Befürchtungen hinsichtlich
der Ernennung eines deutschen General¬
direktors ebenso wie die belgischen und
niederländischen Ansichten dahin , daß dies
eine unnötige Machtkonzentrierung in deut¬
scher Hand sei .

Araber und ihrer eigenen Organisationen in
den Händen .

Zu dem Bericht der UN -Palästinauriter -
suchungskommission erklärte Silver , die
Jewish Agency unterstütze alle 11 Empfeh¬
lungen bis auf ^ ine . Wenn der . Vorschlag
zur Teilung Palästinas auch keine befrie¬
digende Anerkennung der Rechte des jüdi¬
schen Volkes darstelle , so seien die palästi¬
nensischen Juden doch bereit , den Vorschlag
anzunehmen . Sie willigten auch, in den Vor¬
schlag für eine wirtschaftliche Vereinigung
ein . Der jüdische Staat müsse Jedoch freie
Hand ih Finanz - und ' , Wiils » :äitsÄbntrone

Türkei , den Mitgliedsstaaten - der arabischen
Liga und möglicherweise Italien hin .

Um die italienischen Kolonien
London , 3. Oktober (Dena - Reuter ) . In einer

ägyptischen Note an das ' britische Außen¬
ministerium und die Botschaften der Ver¬
einigten Staaten , Frankreichs und der So¬
wjetunion werden die gleichen Forderungen
wie die der arabischen Liga gestellt , die
Anerkennung Libyens als unabhängigen
arabischen Staat , der in die Liga , die eine
Vereinigung , aller arabischen Völker vom
Persischen Golf bis zum Atlantik plant , auf¬
genommen werden soll .

Der Fall Bulgarien im Sicherheitsrat
New York , 3. Okt . (Dena -Reuter ) Die Ver - I Vereinigten Staaten und Großbritannien “

einigten Staaten beschuldigten Bulgarien bei unternommenen Versuche , die Wahl der
der Wiederaufnahme der Debatte über die Ukraine in den Sicherheitsrat zu verhindern ,
Mitgliedschaftaanträge zu den UN im Sicher - I protestiert .

““

Die IG schloß Verträge mit dem OKH
Der Bau von Anlagen zur Kampfjtoffherstellung — Geständniss ^ und Sühnen

Nürnberg , 3 . Oktober (Dena ) . Aus den
Dokumenten , die am 2. d . M. gegen die 23
ehemaligen IG -Direktoren vorgelegt wur¬
den , geht hervor , daß die IG zahlreiche
Verträge über den Bau von Anlagen zur
Kampfstoffherstellung mit dem Oberkom -
mandes des Heeres abgeschlossen hatte .

Hundt gibt Mißhandlungen zu . Stuttgart ,
3. Oktober (Dena ) . In der Sitzung des
Spruchkammerverfahrens gegen die acht
Mitglieder der ehemaligen Siling - Werke der
Robert - Bosch AG . wurde der betroffene
Gotthilf Hundt durch Aussagen mehrerer
Belastungszeugen schwer belastet . Hundt ,
der anfangs alle ihm zur Last gelegten
Verbrechen ableugnete , mußte schließlich
doch zugeben , KZ - Häftlinge geschlagen zu
haben .

Ehemal . Reichswirtschaftsminister Schmitt
minderbelastet . München , 3. Oktober (Dena ).
Der ehemalige Reichswirtschaftsminister Dr .
Kurt Schmitt wurde am Freitag mit 15
Prozent Vermögensentziehung , und 2 Jahren
Bewährungsfrist in die Gruppe 3 der Min¬
derbelasteten eingereiht .

Tod durch den Strahg . Dachau , 3. Oktober
(Dena ) . Ein amerikanisches Militärgericht

verurteilte die vier früheren SS -Wachleute
des Konzentrationslagers Mauthausen , Hein¬
rich Fulsche , Theodor Corsitzi , Max Seidel
und Albert Zeiträg zum Tode durch den
Strang .

Lauterbacher freigesprochen . Dachau , 3 .
Oktober (AP )

" Der ehemalige Nazi -Gaulei¬
ter von Hannover , Hartmann Lauter -
b a c h e r , wurde zum zweitenmal von der
Anklage , Kriegsverbrechen begangen zu
haben , freigesprochen .

An die Sowjetunion ausgeliefert . Ham¬
burg , 3. Oktober (Dena -DPD ) . Der ehemalige
höher ^ JSS- und Polizeiführer von Hamburg ,
Graf van Bassewitz - Behr , wurde am
16. September , wie die Kriegsverbrechfen -
Kommission für Nordwest - Europa mitteilte ,
an die Sowjetunion ausgeli &fert .

Maniu - Prozeß beginnt am 10. Oktober .
Bukarest , 3 . . Oktober (Dena - Reuter ) . Das
Gerichtsverfahren gegen den früheren Vor¬
sitzenden der oppositionellen rumänischen
Bauernpartei , Dr . Julius Maniu uiyl - leitende
Mitglieder seiner Partei , wird am 10. Ok¬
tober in der rumänischen Hauptstadt be¬
ginnen .

heitsrat am 1. d . Mts . , daß die Handlungs¬
weise dieses Landes in Bezug auf Griechen¬
land eine Bedrohung des Friedens darstelle .

Austin Warren warf der bulgarischen Re¬
gierung vor , daß sie sich diktatorische Ge¬
walt angemaßt habe , wodurch dem Volk die
grundlegenden Menschenrechte verweigert
würden . Außerdem habe sie jegliche Oppo¬
sition beseitigt . Die Hinrichtung Nikola Pett -
koffs sei ein Schock für die ganze zivili¬
sierte Welt gewesen .

Sir Alexander Cadogan , der britische De¬
legierte , der gegenwärtig den Vorsitz im
Sicherheitsrat führt , wies im Namen Groß¬
britanniens die sowjetische Behauptung jsu -'rück , daß das Potsdamer Abkommen die
Alliierten verpflichte , die Aufnahme Bul¬
gariens in die UN zu unterstützen . In Wirk¬
lichkeit hätten die letzten Ereignisse in Bul¬
garien , besonders die Hinrichtung Petkoffs ,
gegen die Prinzipien verstoßen , auf denen
die UN -Charta basiere . Aus diesem Grund
lehne Großbritannien die Zulassung Bulga¬
riens ir* die UN ab .

Neues sowjetisches Veto
Die Sowjetunion legte am l . d . Mts .

während der Abstimmung über die Auf¬
nahme neuer Mitglieder in die UN ihr Veto
gegen die Zulassung Italiens und Finnlands
ein . Die sowjetische UN -Delegation veröf¬
fentlichte außerdem eine Presseerklärung ,
in der sie gegen die „hauptsächlich von den

Eine anti-kommunistische
Untergrundbewegung

Berchtesgaden , 3. Okt . (AP ) . Nach Mit -^
teilungen vom 29 . Sept . ist die deutsche
Polizei einer Untergrundbewegung auf die
Spur gekommen , die den Schmuggel voh
kommunistenfeindlichen Agitatoren in so¬
wjetisch besetztes Gebiet versucht . Sechs
Personen polnischer , ungarischer , jugoslawi¬
scher und deutscher Staatsangehörigkeit
wurden bereits verhaftet . Die amerikani¬
sche Polizei hat sich in die Untersuchung
eingeschaltet .

Noch keine Ruhe um Petkoff
Sofia , 3. Okt . (Dena -Reuter ) Der -frühere

stellvertretende Sekretär der Bauernpartei
und Mitarbeiter Nikola Petkoffs , Dimi -
tar Stojfranoff , wurde am 1. d . Mts .
vom Volksgericht zu 5 Jahren Zuchthaus
und Einzelhaft für seine Teilnahme an *
„Sabotage , Terrorismus und Aufwiegelung “
verurteilt Wie die bulgarische Nachrichten¬
agentur am Donnerstag weiterhin meldet ,
wurden unter der Anklage der Beihilfe
Alexander Gintcheff und Tonio Ivanoff zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt .

Laut bulgarischer Nachrichtenagentur hat
Stoyanoff vor Gericht zugegeben , gegen die
Regierung gerichtete Handlungen angeord¬
net und die Übernahme der Regierungsge -
walt notfalls mit Hilfe ausländischer Inter¬
vention gefördert zu haben . Eine entspre¬
chende Zusage fremder Einmischung sei
Nikola Petkoff gemacht worden .

beleuchtet
Die saarländischen Wahlen rücken das

Saarproblem wieder einmal ins Rampen¬
licht der Öffentlichkeit . Es wird nicht das
letztemal sein . Im Grunde genommen ist
die Saarfrage wirtschaftlich entschieden ,
allerdings nicht nach der europäischen son¬
dern im Sinne der französischen These .
Mit Zustimmung der * Vereinigten Staaten
und Großbritanniens ist das aichtestbevöl -
kerte Land Europas auf dem Wege zum
wirtschaftlichen Anschluß an den westlichen
Nachbar . Die großen Parteien , mit Aus¬
nahme der Kommunisten , verfechten im
Wahlkampf ebenfalls den wirtschaftlichen
Anschluß mit einer sehr deutlichen Distan¬
zierung vom politischen . Am X5. Juni wur¬
den die ersten einschneidenden Maßnahmen
zur Vereinigung der saarländischen mit der
französischen Wirtschaft — zollpolitische
Abtrennung von der übrigen Zone und
eigene Übergangswährung — in Angriff
genommen . In der Zwischenzeit ist im Hin¬
blick auf die . Londoner Konferenz ’ die ein¬
geleitete Entwicklung weitergetrieben wor¬
den . Ein zwanzigköpfiger Verfassungsaus¬
schuß hatte eine Verfassung , die vom zu¬
künftigen Parlament zu genehmigen ist ,
auszuarbeiten . Sinn und Wortlaut der Prä¬
ambel enthalten mehr als nur die staats¬
rechtliche Begriffsbestimmung des Wirt¬
schaftlichen Anschlusses . Außer diesetA wird
nämlich darin die politische Abtrennung
von Deutschland , die Ausübung der* Landes¬
verteidigung und Vertretung gegenüber dem
Ausland durch Frankreich , die Einführung
französischer ' Zoll - und Währungsgesetze ,
di« Installierung eines französischen Gene¬
ralkommissärs mit nahezu unbeschränkter
Machtvollkommenheit und letzten Endes die
Rechtsangleichung an Frankreich ausgespro¬
chen . Für das . Saarvolk , das am nächsten

♦ . f , , . . . T . ' i Sonntag unter besonderen Verhältnissen zurAnklageschrift gegen Lontz ; wahi schreitet , wie für alle , die an einem
München , 3 . Okt . (Dena ) Die 5 Punkte . möglichst vollkommenen Einvernehmen

umfassende Anklageschrift gegen den ehe - j Frankreichs mit Deutschland in aller Zu - •
maligen -. bayerischen Sonderminister Alfred j kunft aufs tiefste interessiert sind , erhebt
Loritz wurde am Donnerstag -. vom Landge - j sich die Frage , worin denn überhaupt noch
rieht München fertiggestellt und der Styaf - j der Inhalt der versprochenen poetischenkammer II übergeben . 1 Autonomie bestehen könne . W . B.

Kartoffel- und Obsterfassung
Stuttgart , 3. Okt . (Dena ) . Die Polizei in

Württemberg -Baden hat die Anweisung ,
sämtliche , auch die kleinsten Kartoffel -
und Obstmengen , die sich auf dem Trans¬
port befinden , zu beschlagnahmen , wenn
kein 'gültiger Transportsehein vorgelegt wer¬
den kann , teilte das württembergisch - badi -
sche Ministerium für jprnähiung und Land¬
wirtschaft hier am Montag mit .* Ferner darf von keinem Bürgermeister
einer Gemeinde ein Transportscfiein ausge¬
stellt werden , solange nicht die betreffende
Gemeinde ihrem Ablieferungssoll voll f̂iach -
gekommen ist .
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NEUESTE NACHRICHTEN
Das antidemokratische Veto
Aus einer Kriegskameradschaft und demGlauben heraus , daß sie als Freundschaftaudi in der Nachkriegszeit bestehen werde ,entstand die von den „Großen Fünf " entrierteUN mit dem Prinzip d $r Einmütigkeit im

Sicherheitsrat . Legt eine der fünf , proß -
jnächte (USA , Großbritannien , Sowjetunion ,Frankreich , China ) ihr Veto ein , ist ein Be¬schluß unmöglich . Da alle wesentlichen po¬litischen Entscheidungen vom Sicherheitsrat
der UN zu fällen sind , ist sie bei Nicht¬
einmütigkeit praktisch aktionsunfähig . Da¬zu ist es gekommen .

Was der Krieg -zusammenführte — den
Westen und den Osten —, ziemlich diametral
entgegengesetzte Weltanschauungen mit ver¬schiedenen politischen Zielen , mußte aus
innerer Zwangsläufigkeit auseinanderstreben ,nachdem die gemeinsame , aus der/ - Not - er¬wachsene Aufgabe , Faschismus und National¬sozialismus zu besiegen, ' gelöst war . Danachmußte die Unvereinbarkeit auf ideologischemund politischem Gebiet umso deutlicher zu¬
tage treten , je näher man an die Nach¬
kriegsprobleme heran kam .

Beide Gruppen — der Westen und der
Osten mit ihren Satelliten — nehmen demo¬
kratische Gesinnung und entsprechendesHandeln für sich in Anspruch . Da keiner inden Verdacht geraten wollte , es "auf eine
Vergewaltigung des Partners abgesehen zuhaben , beschlossen sie Einmütigkeit und
Veto . So ideal dieser Beschluß war , so de¬
mokratischem Wollen er auch erwuchs —
er war zu gutem Maße wirklichkeitsfremd ,er war Übertreibung der Demokratie und
richtete sich zuletzt gegen ihr Wesen . Dehn
Demokratie setzt nicht Einmütigkeit voraus ,sondern Mehrheitsentscheid . Das Veto er¬
laubt aber , jeden Mehrheitsbeschluß durch
den Willen des Einen unwirksam zu machen ,es gibt also diesem die Möglichkeit zu be -- stimmen , was verwirklicht werden darf und

• was nicht .
Ein jedes ^ arlanjent wäre , gäbe es dort

das Vetorecht einer Partei wie im UN -
Sicherheitsrat , gelähmt , es würde zu einer
Institution degradiert werden , die abhängigwäre vom Willen der das Veto am entschlos¬
sensten ausübenden Partei . Der fruchtbare
Kompromiß , geboren aus Nachgeben hier
und Entgegenkommen dort , ohne de n ein
Ausgleich differierender Meinungen und
Ansprüche nicht erzielt werden kann , ent¬
fiele . Es bliebe nur übrig , sich dem Willen
des Veto -Ausübenden zu beugen , der . sich
damit durchsetzen , praktisch also totalitär
regieren würde . Würde die Mehrheit eines
demokratischen Parlaments sich dem fügen ?
Wohl kaum . Das ist heute die Situation

, der UN .
In Kbnsequenz dessen soll — so will die

Mehrheit — das Vetorecht begrenzt werden .Aber man sitzt in den Paragraphenmaschen
des Netzes , das man selbst gewirkt hat .Denn auch das Veto kann npr mit Ein¬
stimmigkeit aufgehoben werden '— und wie¬der ist das bisher von der Sowjetunion gut
zwanzigmal eingelegte Veto zu erwarten . Es
sei denn . . .

Man kann keinem Staat , also auch nicht
der Sowjetunion , zum Vorwurf machen , daß
er sich in der Charta der UN feierlich
festgelegten Mittel bedient , seine Überzeu¬
gungen zu vertreten , seine Ziele durchzu¬
setzen . Es ist speziell Übung der russischen
Politik , bis an d £e äußerste Grenze des Mög¬
lichen zu gehen . Aber diese Grenze ist nun
erreicht , denn die Mehrheit im Parlament
der Nationen , in der UN ebten , will nicht
Diktatur mittels des Veto , sondern Mehr¬
heitsentscheid .

Die Diskussion zwischen West und Ost ist
zum Disput geworden , der diplomatische Ton
ist scharf und . auf russischer Seite , be -

- schimpfend geworden . „Kriegstreiber **, die
„ in Ketten gelegt werden müßten “ , 1so be¬
zeichnet die Sowjetdiplomatie - ihre Gegner .
Der politische Horizont ist .gewitterschwül .In der Auslandspresse liest man Betrach¬
tungen über die Schlagkraft der russischen
und der amerikanischen Armee und wie ein
neuer Krieg ausgehen würde . Und allzuviele
bei uns — noch narkotisiert von Hitler -
Theorien — sehen keine andere Möglichkeit
der Konfliktslösung als den Krieg . So
schleichen Gerücht und Beängstigung wieder
einmal durch die Straßen und Gassen .

Schwer zu erkennen wohl , was die Poli¬
tik der Großen zuletzt bezweckt . Leicht aber
zu konstatieren , daß weder der Westen noch
der Osten einen Krieg wollen . Lägen zwan¬
zig Jahre Frieden hinter uns —, sehr mög¬
lich dann , daß in Kürze die apokalyptischen
Reiter wieder über die Erde jagten . Aber
hoch bluten die Staaten aus tausend Wun¬
den , noch ist die Erinnerung an Angst , Leid
pnd Tod zu nahe , als daß man die Nerven
besäße , einen Krieg — den die Menschheit
vernichtenden *— entstehen zu lassen .

Wie aber löst sich der Konflikt ? Nicht
durch Krieg . Es gibt zwei Wege . BiS-her
haben Gromyko und Wyschinski gesprochen ;!
Vielleicht wird Molotow sich in der Rolle
des Friedensretters gefallen . Das ist die
eine , zwar nicht sehr wahrscheinliche , je¬
doch «die sehnlich erhoffte Lösung . Aber es
deutet viel darauf , daß die Sowjetunionfreie - Hand haben möchte , um über ihre
Kriegsbeute ungehindert verfügen zu kön¬
nen .

’ Das bedeutete Lösung aus der UN , in
möglichst geschickt das Prestige wahren¬
der Weige . Das wäre das Ende der UN und
auf unabsehbare Zeit die Trennung nicht
mir Deutschlands , sondern der Erde in .zwei
gegensätzliche Sphären . Der Traum von
einer Gemeinschaft der Nationen wäre aber¬
mals ausgeträumt , der Frieden wäre zwar
heute noch nicht gefährdet , aber seine Er¬
haltung Wäre aus dem friedwilligen . Kreis
vereinter Nationen in die gefährlichen
Hände einzelstaatlicher Interessenpolitik ge¬
legt . In London wird sich zeigen , ob die
Sowjetunion gej | en den Willen der überwie¬
genden Mehrheit der Welt , also gegen das
Prinzip wahrer Demokratie , die Verant¬
wortung hierfür übernehmen will . W . S .

die Einsicht gehabt , den großen Irrtum des ,nennen wir ’s vielleicht so , Bündnisses Thron— Altar , zuzugeben . Dieser Pakt , den die
Kirche , einer verhängnisvollen Tradition
folgend , mit den Mächten des alten Reich¬
tums gegen die neue Armut geschlossenhatte , hat bis in die Zeit des National¬
sozialismus fortgewirkt . Bis auf eine An¬
zahl mutiger Männer beider Kirchen ist
dieser Pakt auch gegenüber Hitler gehalten
worden .

Die Auswirkungen dieser nun als Jrrtum N
bekannten Haltung sind für Gemeinde und
Kirche schwerwiegend gewesen . Das seit
der Mitte des vorigen Jahrhunderts stän¬
dig an Jifeahl und Einfluß stärker -werdende .
Industri/eproletariat verlor das Vertrauen /
zu einer Institution , die nach den Worten
des Evangelischen Bruderrates , „die christ¬
liche Freiheit verraten hat , die erlaubt und
gebietet , Lebensformen abzuändern , wo das
Zusammenleben aer Menschen solche Wand¬
lung erfordert , und es„ unterlassen hat , die
Sache der Armen und Entrechteten gemäßdem Evangelium von Gottes kommendem
Reich zur Sache der Christenheit zu n^a -
chen .“ Der Gewissenskonflikt , der diiffei
die unklare Haltung der Kirche gegenüber
dem Nationalsozialismus zahllose Menschen
heimgesucht ha 't , hat sich in - Verkennung
de ^ wirklichen Grundes zu einer Lösung
der Bindung vieler Menschen zu Gott aus¬
gewirkt und wird das Verhältnis zur Kirche
für lange Zeit belasten .

Der Bruderrat der Evangelischen Kirche
hat *in , seinem Bekenntnis den Entschluß
zur Abkehr von dieser Vergangenheit frei¬
mütig ausgesagt . In der Erkenntnis , d ?ß
diesem Schritt ein weiterer folgen müsse ,sind von ihm ip Besprechungen mit der
Sozialdemokratischen Parteileitung in Det¬
mold Forderungen aufgestellt worden , die
von dem Ernst der Umkehr zeugen : Boden¬
reform , Sozialisierung . Flüchtlingsfürsorge ,Lastenausgleich für die Geschädigten des
Krieges , Gemeinschaftsschulen .

Damit hat der Bruderrat der Evangeli¬
schen Kirche , der eine , freilich .sehr wich¬
tige Teilinstitu ^ion darstellt , einen Weg be¬
treten , der als revolutionär zu bezeichnen
ist . und es ist zu hoffen , daß die ganzeKirche , hier folgend , ihre Berufung zum
Dienst an Gott und den Menschen in einem
neuen Sinne erkennt . H . B .

KeinEuropa ohneDeutschland
Von unserem Pariser SPD -KorrespondentenAlfred Frisch

p Die bedeutende französische Abendzeitung
, ,Le Monde “ hat unter der Überschrift „Kfein
Europa ohne Deutschland “ einen fürs die
französische Atmosphäre höchst überraschen - *
den Artikel veröffentlicht . Es wird darin
festgestellt , daß Europa ohne die deutsche
Industrie nichts anderes werden wüFde als
eine amerikanische Kolonie , während
Deutschland ohne ei>ie europäische Hoffnung
nur an die Revanche denken oder sich in
die Arme Rußlands treiben lassen könne .
, ,Die Schicksale Deutschlands , ,und Europas
sind unweigerlich miteinander verkettet , und
eine europäische Wiedergeburt ist undenk¬
bar ohne eine deutsche Wiedergeburt “ .

Der französische Journalist empfiehlt sei¬
nen Landsleuten , die deutsche Ftfgge in Zu¬
kunft leidenschaftslos und rein sachlich zu
beurteilen . Deutschland ^ bestehe nun ein¬
mal und man müsse seinen Menschen eine
angemessene Lebensmöglichkeit lassen , denn
für ein Deutschland , das jeder Zukunft be¬

raubt ist , bleibt immer noch eine Zukunft :
der KoumtuiTfsmus - . . Aber ein kommu¬
nistisches Deutschland , das heißt sehr
schnell ein kommunistisch « Europa .

„Le Monde “ sieht nur eine Lösung : den
gemeinsamen Wiederaufbau « Deutschlands
und Europas im Rahmen eines progressiven
europäischen Föderalismus . Die deutsche
Industrie sollte nicht von den Alliierten
kontrolliert werden , sondern * wie die Indu¬
strien aller anderen europäischen Völker ,durch eine europäische Kommission unter
gleichberechtigter Beteiligung Deutschlands .Das gleiche System sollte für die Vertei¬
lung der Kohlenvorräte Anwendung finden .
, ,Dann wjrd für Deutschland nicht mehr der
Kommunismus oder der Nationalismus die
einzige Hoffnung sein , sondern es wird von
der gleichen Hoffnung durchdrungen , wie
alle anderen , europäischen Völker : der auf
den Aufbau eines Europas , das unabhängig
sowohl von der russischen Ideologie als auch
von den amerikanischen Erzeugnissen Ist “ .

Wenn sich der Verfasser dieses Artikels
auch zweifellos von ' antikommuhistischen Mo¬
tiven hat leiten lassen , so ist es doch sehr
erfreulich , daß eine große Pariser Zeitung
wie ,,Le Monde “ in dieser eindeutigen Form
für den Wiederaufbau Deutschlands im In¬
teresse einer friedlichen , europäischen Zu¬
sammenarbeit Stellung nimmt . Dadurch wird
erneut , zwei Jahre nach Beendigung des
hitle ^ischen Angriffskrieges , einer französ .-
deutschen Verständigung der Weg geebnet .

Landtag berät über Gemeinderatswahl
Minister Ulrich vertritt das System der freien Liste für Württemberg » Baden

Stuttgart , 3. Okt . (Hue -Eigenbericht ) lnder 41. Landtagssitzung erklärte Innenmini¬ster Ulrich auf die Anfrage des Abge¬ordneten von Campenhausen (CDU )betreffend der TBC -Betreuung in Nordba¬
den , daß er bereit sei , diese Angelegenheitin Verbindung mit den Etatsberatungen inder kommenden Wofhe zu ; beantworten .Auf die Anfrage des, , Abgeordneten Dr .
Schäfer (DVP ) , nachgpder sich unter den im
Internierte ^ ager Nr . 72 in Haft gehaltenen
230 ‘ Personen , die gegen ihre Verurteilungzu Arbeitslager Berufung eingelegt haben ,36 befinden , die durch die Berufungskam¬mer befreit worden sind , und ihre Sühne
bereits abgeleistet haben , antwortete der
Minister für politische Befreiung , daß nur
Leute aus dem Interniertenlager entlassen
werden können , deren Urteil von der Mili¬
tärregierung als rechtskräftig bestätigt wor rden ,sei . Zur Verhaftung des öffentlichen
Klägers Stolzepthaler bei der Spruchkam¬
mer Sinsheim sagte Minister Kamm , daß
ihm die Vergehen dieses Mannes , wie sie
die KPD in einem Antrag zusammengefaßthat , bekannt seien . Er habe Stolzenthaier
sofort beurlaubt , außerdem sei ' dieser in
der Zwischenzeit von der Militärregierung
in Haft genommen worden .

Innenminister Ulrich erstattete Bericht
über den Entwurf eines Gesetzes über die
Neuwahl der Gemeinderäte , Bürgermeister ,
Kreistage und *Landräte . Er führte aus , daß
eine Vertagung der Wahlen zu befürworten ,nicht stichhaltig sei bis die Gemeindeord¬
nung ganz geregelt sei . Eine anläßlich der letz¬
ten Länderratstagung von hessischer Seite vor¬
geschlagene Vertagung der Wahlen für alle
Länder der US -Zone sei von der Militär¬
regierung noch nicht beantwortet . Die Ge¬
meinderäte seien 1946 ausdrücklich nur auf
zwei Jahre gewählt worden . Der entschei -

worden , aus dem verschiedene Bestimmun¬
gen in den zur Beratung stehenden Gesetz ^entwurf übernommen worden seien . Das
Karlsruher Verlangen , getrennte Wahl¬
systeme in den beiden Ländern festzulegen ,sei verfassungswidrig .

Bei der letzten Gemeinderatswahl im
Jahre 1046 hätte man in Baden auf Grund
der gebundenen Liste , in Württemberg da¬
gegen auf Grund der freien , aber offenen
Liste mit dem Recht des Kumulierens und
des Panaschierens gewählt . Beide Systeme
hätten ihr Für und Wider . Das System der
gebundenen Liste sei klarer und einfacher ,das Zählgeschäft gehe rasch und reibungs -
los vor sich , während die offene Liste
schwerer begriffen werde und die Zählungerschwere . Aber die gebundene Liste zwingeden Wähler , den Stimmzettel einer Partei
oder Wählervereinigung unverändert abzu¬
geben . Der Wähler habe keine Möglichkeitder Auswahl , der Bevorzugung oder Ab¬
lehnung bestimmter Kandidaten . Das sei
eine starke Bevormundung , eine bedenk¬
liche Beeinträchtigung der Demokratie . In
Württemberg wähle man seit 1906 aäf Grund
der freien Liste und habe dabei gute Er¬
fahrungen gemacht . Minister Ulrich emp¬fiehlt deshalb für Württemberg und Baden ein
gleichartiges Wahlsystem mit Kumulieren
und Panaschieren ,

Der württembergisch -badische Entwurf
lege da « Einkollegial -System fest . Demnach
soll es also nur einen Gemeinderat , aber
keinen Bürgerausschuß geben . Württemberg
hätte seit 1919 den Bürgerausschuß abge

Geistige und leibliche deutsche Not

schafft und die besten Erfahrungen ^ nacht .
Als erster Diskussionsredner setzte sich

Abgeordneter Adolf Kühn (CDU ) Karls¬
ruhe, " für die altbadische Wahlordnung ein .
Direktor Geh ring (SPD ) unterstützte die

Landesbischof Wurm , der zur Zeit in . derSchweiz weilt , teilte uns mit :
Aus Deutschland kann über ein erfreu¬liches inneres und . äußeres Wachstum der

Studentengemeinden an den Universitätenberichtet werden . Nachdem so lange Zeithindurch die deutschen akademischen Kreiseaus ihr ^ r Mißachtung des christlichen Ge¬
meindelebens kein Hehl gemaent haben ,fragt man neuerdings bei der akademischen
Jugend nach den Erlösungskräften , die vonChristus ausgehen . Bei der christlichen Aka¬
demikertagung in Heidelberg konnte , manhöchst lebendige und aufschlußreiche Be¬
richte über diese neue Entwicklung hören .Diese Tatsachen geben Grund zu der Hoff¬
nung . daß in der Zukunft gerade von der
Bildungsschicht in Deutschland eine innere
Erneuerung ausgehen wird , die auch an¬
dere Volkskreise erfassen kann . Freilich
darf man sic $1 nicht verbergen , daß , so¬
lange nicht grundlegende Änderungen in
der Wirtschaft «- und Ernährungslage des
deutschen Volkes geschehen sind , der
Kampf der äußeren Existenz die weitesten
Kreisq so in Atem hält , daß ihnen zur
Pflege des Geisteslebens kaum Zeit und
Kraft übrig bleibt .

Ein bemerkenswertes Schuldbekenntnis in
bbzug auf kirchliche Versäumnisse gegen¬über den Bestrebungen der AVbeiterschaft
hat kürzlich der Reichsbruderurt der Be¬
kennenden Kirche in Darmstadt abgelegt .
Ob ihm ein Schuldbekenntnis von Seiten

der sozialistischen Führerschaft folgendas eine entschiedene Absage an da « •*-vom

dendste Grund aber gegen eine Verschiebung ; Ausführungert von Minister Ulrich . Er haltesei die Absicht und das Bemühen , rasche - j es für unrichtig , wenn in Württemberg undstens eine stabile , entschlußkräftige und
verantwortungsbewußte Gemeinde - und
•Kreisverwaltung zu gewährleisten . Zu dem
Einwand , man wollte vor den Wahlen ein
gleichartiges Wahlverfahren für Gemeinde¬
räte und Kreistag ln Württemberg und Ba¬
den haben , bemerkte der Minister , daß in
seinem Ministerium an einer neuen einheit¬
lichen Gemeinde - urjd Kreisordnung gear¬
beitet werde . Im letzten Augenblick vor der
entscheidenden gemeinsamen Beratung sei
von der Landesdirektion des Innern aus
Karlsruhe ein Gegenentwurf unterbreitet

Sie haben , sich freiwillig einzufinden ! .
Dem Vokabularium des Arbeitsamtes Neu¬

münster , ^ entstammt der folgende Gestel¬
lungsbefehl , der eine Dienstverpflichtung
darstellefi soll :

Betrifft : Einberufung für die G .C .L .O .
(Deutsche zivile Arbeitsorganisation ) . Auf
Anordnung der Militärregierung haben Sie
sich als Freiwilliger G .C .L .O . im Arbeits¬
amt mit dieser Bescheinigung einzufin -den .Der Transport geht voraussichtlich am Frei -
tag oder Sonnabend ab . Näheres wird
Ihnen noch bekanntgegeben . Nichterscheinenwird bestraft . “

„Einberufung “ — „Sie haben sich einzufin¬
den .“ — „wird . . . bestraft " es ist alles
wieder da ! So * spricht ein Amt . das zumAufbau beitragen . Menschön für ihn ge¬winnen will , selber aber — vom Geiste de¬
mokratischer Diktion keinen Hauch ver¬spürend — militaristisch diktiert und alsolähmt , wo es beflügeln sollte . W . S.
Der Schmelztiegel der liebe

In unseres Landes Hauptstadt Stuttgart
hat eine Dame mit dem klangvollen Namen
Maria von Bredow eine neue politische Par¬
tei gegründet — um einem dringenden Be¬
dürfnis abzuhelfen . Sie regt an , daß alle
Politiker „durch den * Schmelztiegel der
Liebe “ hindurchgehen sollten . Bitte nicht
lachen ! Es bleibt zwar offen , wie das in der
Praxis aussehen soll . Liebebedürftige Möchte¬
gern -Politiker an die Front ! Aber bei rotem
Licht besehen ist diese Gründung von
Splitterparteien am laufenden Band in
Landsberg ,

’in OffenB âch , in Friedberg ein
Zeichen für — sagen wir — politische Unter¬
ernährung . Jedem persönlichen Ehrgeiz
sein eigener Schmelztiegel , bis wir wieder
bei den ^ fast 20 Parteien des alten Reichs¬
tages angelangt sind . H . B.

Baden verschiedenartig gewählt würde . Ab¬
geordneter Dr . Brandenburg (DVP ) be¬
dauert , daß der Abgeordnete Kühn so we¬
nig zum Einheitsgedanken zwischen Würt¬
temberg und Baden beitrage . Die Fraktion
der DVP habe sich für die württembergi -
5che Form entschieden . Abgeordneter Leib¬
brand (KPD ) forderte , daß Flüchtlinge
und Kriegsgefangene sofort wählen können .
Zum Abschluß sagte Minister Ulrich , daß
eine willkürliche Verschiebung des Wähl¬
termins eine Beschneidung des Bürgerrechts
bedeute . •

L

Kartoffelwirischafts-Gesetz
ist genehmigt worden

Frankfurt , 3. Oktober (Dena ) . Das Gesetz
über die Kartoffelbewirtschaftung ist nach
Mitteilung * des Exekutivrates Dr . Karl
Spieker vom Zweimächte - Kontrollamt
mit einer Änderung im letzten Paragraphen
genehmigt worden .

Zum Vorschlag über die Warenverkehrs¬
ordnung sagte der Vorsitzende des Exeku¬
tivrates , er gebe erst die Möglichkeit zur
Warenbewirtschaftung , lege aber keinesfalls
fest , was bewirtschaftet werden solle .

Gesetz über Fahrzeugkontrolle v
Frankfurt , 3. Okt . (Froe -Eig .-Ber .) In einer

kurzfristig am Freitag einberufeneiv Ple¬
narsitzung verabschiedete der Wirtschafts¬
rat ein Gesetz über die Beschränkung des
Verkehrs mit Kraftfahrzeugen . Kraftfahr¬
zeuge werden zum Verkehr nur zugelassen ,
wenn ein öffentliches oder wirtschaftliches
Bedürfnis für die Zulassung besteht .
Zweck , Zeit und . Bereich der Verwendung
können durch allgemeine Anordnungen bder
im Einzelfall beschränkt werden . Die Stra¬
ßenverkehrsbehörde wird durch das Gesetz
angewiesen , Zuwiderhandlungen oder miß¬
bräuchliche Benutzung von Fahrzeugen , ins¬
besondere etwa zu Schwarzhandel und ähn¬
liches durch Entziehung der Fahrterlautynis
und durch Einsatz des Fahrzeuges für eine
wirtschaftlich gerechtfertigte Benutzung zu
bestrafen -

Schutz des Verlegerbesitzes
Berlin , 3. Okt . (Dena ) Zum Schutz des Be¬

sitzrechts für Verleger lizenzierter deutsch¬
sprachiger Zeitungen in der amerikanischen
Besatzungszone wurde , wie der Direktor der
Nachrichten -Kontrollabteiiung bei Omgus ,
Oberst Gordon E . Textor , am 1. d . Mts .
bekannt gab , eine neue Anordnung von der
amerikanischen Militärregierung genehmigt .
Die Bestimmungen dieser Anordnungen tre¬
ten sofort in Kraft .

Die Verfügung bestimmt im Weigerungs¬
fälle der Inhaber von Zeitungsdruckereien ,über freiwillige Verpachtung zu verhandeln ,die Übernahme des Eigentums in Zwangs¬
verwaltung durch die Militärregierung , die
eine zwangsweise Verpachtung für minde¬
stens fünf Jahre veranlassen wird . Sollte
es einem amerikanisch lizenzierten Ver¬
leger nach Ablauf des fünfjährigen Pacht¬
vertrages trotz eifriger Bemühungen nicht
gelungen sein , andere Druckereien zu erhal¬
ten . werde die Militärregierung Zwangsver¬
pachtung für weitere drei Jahre anordnen .

Die Mehrzahl der Druckereibetriebe seien
Eigentum ehemaliger Nazis , die dem Ge¬
danken einer freien demokratischen Presse
ablehnend gegenüberständen . Diese Per¬
sonen hätten alle Versuche , über freiwillige
Verpachtung zu verhandeln , scheitern las¬
sen . Die ablehnende Haltung der Druckerei -
besitzer , ihr Eigentum zu verkaufen oder
zu verpachten , obgleich sie selbst über die
Voraussetzung zum Verlegen . von Zeitun¬
gen nicht verfügen , habe die amerikanisch
lizenzierten Zeitungen in eine äußerst un¬
sichere Lage gebracht . s

Kündigungsschutz für Verfolgte
Stuttgart » 3. Oktober (Eigener Bericht Dr .

Hue ) . Das Gesetz über den Finanzausgleich
zwischen Staat und Gemeinden in ’ Württem¬
berg - Baden wurde auf Antrag von Abg .
Cahn -Garnier noch einmal an den Finanz¬
ausschuß überwiesen . Der Abg . Bauser
(CDU ) sprach über finanzielle Maßnahmen
zur Förderung des Wiederaufbaues und der
Unterkunftsbeschaffung der Flüchtlinge . Der
Gesetzentwurf hierzu sieht die Wiederher¬
stellung landwirtschaftlicher Betriebsgebäude ,die durch den Krieg beschädigt wurden ,
vor . Zum Wiederaufbau von Wohnungen
und Betriebsgebäuden für Flüchtlinge und
Vertriebene gewährt das Land bei Bedarf
Kostenzuschüsse bis zu 30 Prozent der als
angemessen erkannten Baukosten . Der Zu¬
schuß kann auf 50 Prozent erhöht werden .
Das Gesetz wurde einstimmig angenommen .
Ebenso ein Gesetz , nach dem elh Recht auf
Kündigungsschutz hat . wer aus rassischen ,

Marxismus großgezogene Freidenkertumsich schließt , kann man heute noch niJ *wissen ,
Wie ein dunkler Schatten legt sich heu «,auf alle Überlegungen kirchlicher Erne ^rungsarbeit die neue schwere Not , die dur <*die anhaltende Trockenheit in diesem Sonumer und Herb . t hervorgerufen werden istBei aller Hoffnung auf die ausländisch *Hilfe ' muß man doch im Blick auf die Tat¬sache , daß soviele Länder von dieser Notbetroffen sind , sich fragen , ob auch soreiche und hilfsbereite Länder wie die US4,und Kanada imstande sind , die schlimmstenFolgen abzuwehren . Noch nie ist de^' Glaube der Christenheit und ihre Verbun¬denheit auf eine so schwere Probe gestelltworden . Es bedarf der letzten ttafäten Be¬sinnung auf die Geheimnisse des göttlichenWaltens , um auch angesichts dieser neuenPrüfung den Mut und die Kraft zum Han¬deln nicht zu verlieren . NBLWF , Gent

Völkermord ist ungesetzlich
New York , 3. Oktober (Dena - INS ) .

'
Prote¬stantische und katholische Kirchenorganise -tionen richteten am 2. d . M . einen Ap_pell füreine möglichst baldige Ungesetzlichkeit «,

erklärung aller Formen des Völkermordesan die Vereinten Nationen ,
jt -

Dos freie Wort
Die Christlich - Demokratisch «Union , Kreisverband Karlsruhe - Stadt ,schreibt uns zum Thema Steuerfreibeträgefür Kriegsbeschädigte : „Nach einer Bekannt¬machung des Landesfinanzamtes vom 30. T,1947 mußte die Gültigkeitsdauer der auf denLohnsteuerkarten 1947 eingetragene ® Frei -beträg ê für Kriegsbeschädigte usw . verlän¬gert werden . Bei dieser '

Verlängerung wur *den die seitherigen Freibeträge vo .i B,100.— auf 50 .— RM herabgesetzt . Diejenige «Steuerpflichtigen , welche die Lohnsteuerkar *ten sofort nach der Bekanntmachung demFinanzamt , bezw . der Gemeindebehörde zurVerlängerung vorgelegt haben * mußten diehöhere Lohnsteuer durch die Herabsetzungdes Freibetrages bereits ab 1. August 1947zahlen . Anfang September erschien nunnochmals eine Bekanntmachung in obigemSinne (siehe Amtsblatt Nr . 31 vom 5. 9. 1947)mit dem Hinweis , daß die nicht verlängerten
Eintragungen mit dem 31. 8. 1947 ihre Gül¬
tigkeit verlieren . Bei Steuerpflichtigen ,welche nun erst nach der zweiten Bekannt¬
machung ihre Steuerkarte berichtigen ließen ,wurde der Freibetrag erst mit Wirkung voml : September herabgesetzt , dieselben kamen
also einen Monat länger in den Genuß des
höheren Freibetrages . Entscheidend lat nach ,einer Auskunft des Finanzamtes Karlsruhe -
Stadt das Datum der Verlängerung , bezw .
Berichtigung der Steuerkarte . Die Sache
wirkt sich so aus , daß der korrekte und
pünktliche Steuerpflichtige die höhere Steuer
einen Monat früher zahlen muß . als wf « der
säumige , der erst die nochmalige Bekannt¬
machung abgewartet hat . Glaubt man *n
den zuständigen Stellen , daß derartige Be¬
stimmungen zur / Hebung der Steuerawral
beitragen ?“

WbMm&dertßMetox

politischen ofler religiösen Gründen unter
der nationalsozialistischen Herrschaft nach¬
weislich Not gelitten hat .

Achtung! Uhren zurückstellen!
Iir der Nacht von Samstag , den 4.

Oktober , auf Sonntag , den 5 . Oktober ,
nachts 2 Uhr, " werden die Uhren um
1 Stunde zurückgestellt .

Kriegsgefangene in Polen
Langensieben Günter 4. 6. 1925 . LangensteinJan 23 . 8. 1909 . Manger Alfons 23 . 7. 1906 .
Manger Alfons 23 . 7. 1906 . Manger Gerhard
2. 9, 1919 . Mann Gerhard 19. 7. 1909 . ManguayEmil 4. 1. 1912 . Manegold Friedrich 9. 7 . 1909.
Neuhgus Heinrich 12. 1. 1919 . Neuhaus Karl
12. 10. 1911 Neuhaus Wilhelm 26 . 12. 1912.Neuhofer Albin 15. 8. 1899 . Neukaufer Georg20 . 2 . >905 . Oppenkowsky Alois 21 . 6. 1897.
Appeländer Horst 1. 12 . 1926. OpersalskiFritz 29 . 5. 1920. Oppermann Helmut 10. 8 .1922 . Oppermann Wolfgang 12. 3. 1927 . Pau¬lus Jakob 4. 3. 1907 . Paulus Johann 9. 9. 1893 .Paulus Wendelin 16. 12. 1932 . Paulus Wil¬
helm 28 . 9. 1902 . Rebitzer Georg 27 . 8. 1913.Redl August 4. I . 1924 . Rech Reinhold 1 . 8.
1925. Rechenberg Erich 9. 2. 1903 . Rechert
Emil 16. 15. 19Q9. Seffer Karl 17. 6. 1913. Sef -
fers August 10. 5. 1921 . Sroka Jan 20. 7. 1926 .Sroka Jan 24 . 8. 1900 . Seeger Erich 8. 5. 1895

Fortsetzung folgt

Un tete 55ante5 in Kilt yeDas Mädchen in der Kiste . Die 21jährigeDoris von Knoblock aus Darmstadt , die alsblinder Passagier in einer Kiste an Bordeines Flugzeuges nach den VereinigtenStaaten fliegen wollte , wurde , wie Denameldet , am 2. d . Mts . von einem Arbeiterin einem Lagerraum des Rhein -Main - Flug¬hafens entdeckt . Die leicht bekleidete jungeDame hatte als Verpflegung nur einen Vier¬tel Liter Tee vier Stückchen Brot und einigeOrangen bei sich und gab an , die Kiste am
Mittwochmittag 3 Uhr bestiegen zu haben .Die amerikanischen Flugoehdrden erklärten ,der blinde Passagier wäre während des
Transatlantikfluges in den ungeheizten La¬
gerräumen der Maschine bei einem Flug in3 bis 5000 Metern Höhe bestimmt erfroren .Fräulein von Knoblock war Angestellteeiner amerikanischen Dienststelle in Darm¬stadt .

Gelobt sei der Ochsenschwanz . In Isling -
ton in Australien wurde , wie AEP meldet .Fralicos Devemeux von einem gewissenJames Ford mit einem Ochsenschwanz nie¬

dergeschlagen . Er lehnte es ab , Anzeige zuerstatten und erklärte , daß er James dank¬bar sein müsse , da er ihn von einer Mi¬gräne und dauernder Schlaflosigkeit geheilthabe .
Sieg der Kreatur . Ein großer Schwarmvon Wildenten hat nach AEP über den Phi¬

lippinen ein .Verkehrsflugzeug angegriffenund zur Notlandung gezwungen .
Märchenhafte Züchtungserfolge . Über mär¬

chenhafte Züchtungserfolge in der Sowjet¬union -ließ sich , wie AP meldet , kürzlichder Moskauer Sender vernehmen . Es wür¬den u , a . Wassermelonen gezüchtet , die 40
Tage nach der Aussaat reif und so großsind , daß nur ein starker Mann sie heben
könne , und Weintrauben von Mehreren Pfun¬
den Gewicht . Die Äpfel seien so riesig , daß
sie die Zweige bis zum Boden ziehen .
Die Erdbeeren hätten die Größe von Toma¬
ten , und das Kartoffelernten könnten nur
starke Männer besorgen , so schwer sollen
sie sein (AP ) .

Unsere Stadtjugend
in Familie und Schule

Thron und Altar
Ich erinnere mich au « der Literatur des

ersten Weltkrieges der Vision eines Flie¬
gers . Nach seiner Beschreibung überflog -er
an einem Sonntagmorgen die Fronten im
Westen . Auf beiden Selten beobachtete er
an bestimmten Stellen Ansammlungen von
Soldaten und stellte im Tiefflug fest , daß
dort Gottesdienst abgehalten wurde . Ab¬
gesehen von * den Uniformen glichen sich
diese Menschenhäuflein fast völlig . Eine ein¬
fache Kanzel aus ein paar Brettern und
mit Tannenreisern geschmückt , der Pre¬
diger mit dem Kreuz auf der Brust , davor ,
dicht gedrängt , unbedeckten Hauptes die
Soldaten . In einem plötzlichen Einfall wurde
sich der Flieger der gewalttätigen Ironie
dieser frommen Handlung bewußt . Von
zwei großen Heeren , seit Jahren in blindem
Wüten einander mordend , nichtachtend das
fünfte Gebot , stiegen unter Anleitung der
iDiener Gottes Gebete um den Sieg zu dem
Einen Gott empor . Jeder der Gegner suchte
diesen Einen Gott sich geneigt zu machen ,
beanspruchte ihn für seine „heilige “ Sache .
Aberwitz menschlichen Irrens !

Der Bruderrat der Evangelischen Kirche
hat gegen Ende August in seinem freien
Bekenntnis »Wir sind in die Irre gegangen *

Über die Not unserer Jugend wird in
der Gegenwart viel geredet und geschrie¬
ben . Schlagartig kanp die Jugend beleuch¬
tet ^werden . wenn wir von Einzelschick¬
salen und einzelnen Handlungen der Ju¬
gend oft tragischer oder furchtbarer Art
hören . Wer aber ein klares Tatsacheribild
braucht , um Maßnahmen fürsorgeriScher
oder sozialpolitischer Art zu treffen , der
kann die nüchternen genauen Zahlen der
Statistik nicht entbehren , um darauf sein
Urteil und «eine Arbeitspläne aufzubauen .

München hat das Verdienst , mittelst eines
an sich kleinen Fragebogens eine umfas¬
sende Erhebung über seine Schuljugend
durchgeführt zu haben . Wir bringen einen
Teil dieser Untersuchung , da hieraus auch
auf die Karlsruher Verhältnisse wichtige
Rückschlüsse gezogen werden können und
geben weiterhin Erhebungen über unsere
hiesige Schuljugend bekannt .

An rund 90 000 Münchener Schüler und
Schülerinnen wurden im September 1946
Fragebogen abgegeben , von denen rund
75 000 beantwortet wurden . Die Erhebung
erstreckte , sich auf alte Volks - , Mittel - und
Berufsschulen , soweit ? letztere pflichtmäßig
besucht wurden und auf die Kindergärten .

Wieviel Bilder gestörten Familienlebens
werden uns vor Augen geführt , wenn wir
h? ~en , daß jedes vierte Kind *von Vater ,
Mutter oder beiden Eltern getrennt lebt
und beinahe jedes fünfte Kind durch den
Krieg mindestens vorübergehend des VateA
beraubt war . An der Front ist 4173 Kin¬
dern der Vater gefallen , 9000 der Väter wa¬
ren im September 1946 noch in Kriegsgefan¬
genschaft oder gelten heute noch als ver¬
mißt . Außer den Kriegswaisen wunden in
den Münchener Schulen noch weitere 3491
Vaterwaisen gezählt *

Die natürliche Aufgabe des Vaters , Er¬
nährer seiner Familie zu sein , war bei je¬
dem vierten Kind nicht erfüllt infolge Ar¬
beitslosigkeit oder Arbeitsunfähigkeit der
Väter . Wenn trotzdem die Zahl der er¬
werbstätigen Mütter geringer ist , so darum ,
weil noch Tausende von . Frauen ihren und
der Kinder Lebensunterhalt zum großen
Teil aus Ersparnissen bestreiten , ein Zü -
stand , der aber früher oder später beendet
sein wird . Die berufstätige Frau , die nicht
nur sich , sondern an Stelle des Vaters auch
ihre Kinder ernähren und allein erziehen
muß , ist ein Problem , das in Zukunft der
Aufmerksamkeit weiter Kreise bedarf .* In
München werden allein von der Mutter
13 000 Kinder , vom Vater 1000 Kinder aufge¬
zogen . Erwerbstätige Mütter waren am
häufigsten , -bei den Kindergartenbesuchern ,
also bei den Kleinsten . Die Mutterwaisen
wurden nicht erfaßt , dagegen die Tatsache ,
daß in fast 1000 Fällen die Mutter durch
Kriegseinwirkung gestorben ist . 38 v . H .
der Kinder sind aus fliegergeschädigten
Familien .

Dem Ueberhandnehmen der Tuberkulose
steht ein großer Mangel an Heilstättenbet¬
ten gegenüber , wodurch das Verbleiben der
Kranken in der Familie notwendig ist ; hier¬
durch erscheint ein Sechstel der Schulkin¬
der gesundheitlich gefährdet .

Eng verbunden mit dem Gesundheitszu¬
stand der Kinder ist in der nassen und kal¬
ten Jahreszeit der schlechte Zustand der
Schuhe und Kleider . Keine noch so große
Sorgfalt der Mutter kann all der vielen
Schäden mehr Herr werden . Der weitaus
größte Teil der Schulkinder , nämlich 83 v . H . ,
klagte über den Mangel an Bekleidung
und Schuhen . Diese ungünstige Lage darf
auch bei den Karlsruher Kindern angenom¬
men werden , und - den Einheimischen geht
es darin kaum besser als d ^n Vertriebenen .
Nur die Ausstattung mit Betten ist bei den
Fltichtlingskindern wesentlich schlechter .
Bei diesen haben 48 v . H . kein eigenes Bett .

v

während dies bei den einheimischen Schul - | lose , erkrankten Schulkinder , defen Zahl
kindern immerhin nur bei 25 v . H . der Fall
ist . Die Zahl der Kinder , die keine Bett¬
wäsche haben , ist um 8000 höher .

Diesem Bild einer verarmten , gefährde¬
ten Großstadtjugend fehlen nun noch posi¬
tive Angaben über den körperlichen 2hi -<J Erkrankungsfälle der Erwachsenen .

sich Im Stadtbezirk Karlsruhe nach der
Entwicklung im Jahre 1946 etwa um das
dreifache vermehrt .hat . Der Anteil der
Kinder an dieser für sie besonders ver¬
hängnisvollen Krankheit ist höher als die

stand , wie er vom Arzt in . den Reihen¬
untersuchungen der Schulen ermittelt wird .
Wir ergänzen daher die Feststellungen über
die Münchener Kinder durch die Erhebun¬
gen , welche über die Karlsruher Schulkin¬
der gemacht wurden und folgen dabei den
Mitteilungen des Amtsarztes Dr . Heck .

Ein Vergleich mit 1932 ergibt , daß in Karls¬
ruhe die Kftaben und Mädchen in jedem
Jahrgang im Jahre 1946 ein durchschnitt¬
liche ^ Minusgewicht vön ungefähr 3 kg hat T
ten mit einer Spitze Von 4,9 kg bei den
13jährigen Knaben und 6,0 kg bei den 12-
jährigen Mädchen . In den letzten Monaten %
des Jahres 1946 war ein leichtes Ansteigen
des Gewichtes Zu verzeichnen , ohne daß je¬
doch in einem Fall « das Gewicht des Jahres
1926 oder gar von 1932 erreicht worden
wäre . ,

Bei den Schulanfängern fiel es auf , daß
deren Zurückstellung für mehr als das
Doppelte der früheren Zahl beantragt
wurde . Wegen unzureichender körperlicher
Entwicklung mußte den Anträgen ln un¬
gefähr der Hälfte der Fälle entsprochen
werden .

Karlsruhe war bisher mit Recht stolz auf
seine guten Kindererholungsheime , unter
denen das stadteigene Soolbad in Donau -
eschingen mit seinen musterhaften Einrich¬
tungen an der Spitze stand . Da dieses und
die meisten anderen Erholungsheime in der
französischen Zone liegen , ist das Verfü¬
gungsrecht der Stadt sehr beschränkt . 1926
wurden im ganzen 1383 , 1932 Ä 1329 , 1946 nur
179 Kinder in Erholungsheime geschiAt .
Die Frage der Heimbehandlung ist beson -

Bei der Untersuchung der Schuljugend
Zeigten sich auffallend viele -Fußdeformatio -
nen , die ihre Hauptursache in ungeeig¬
netem Schuhwerk haben . Die jetzt häufig ^anzutreffende Wirbelsäulen -Verkrümmung
dürfte ebenfalls als eine Kriegsfolgeerschei¬
nung anzusehen sein . Mit Recht wurde von
Qbermedizinalrat Dr . Heck auch auf das be¬
dauerliche Fehlen der bisherigen Schul¬
zahnklinik hingewieseji .

Zieht man in Betracht , wie ungünstig die
Wohnverhältnisse der Familien durch Aus -
bombung und dichte Belegung namentlich
während der kühlen und kalten Jahreszeit
sind , dann wünscht man den Kindern die
schönen , hellen , sauberen Schulräume , die
mit ihren guten Bildern und Anschauungs¬
material den Aufenthalt dort zu einer
Freude machen konnten . Heute gibt es in
Karlsruhe wenig Schulräume , die ohne Män¬
gel sind . An der Sauberhaltung fehlt es
z . B . bei allen wegen des absoluter / Man¬
gels an Putzgerät und Fußbodenpflegw 11̂ “
teln . Neben der zu dichten Belegung infolge
des Ausfalls an vernichteten Schulgebäu¬
den und -Räumen sind viele noch in einem
baulichen Zustand , der in der beginnenden
Winterzeit gesundheitliche Schädigungen be¬
fürchten läßt . Wir wissen , daß die Stadt¬
verwaltung in ihrem Aufbauprogramm die
Schulen weitgehend berücksichtigt hat , aber
es bleibt ' an den jetzt schon benutzten
Schulräumen noch viel zu tun übrig .

Wer alle Einzelheiten dieses Berichte « in
ihrer Wirkung auf die Jugend zu beurtei¬
len versucht , muß ergriffen sein von der
Not , in der sie steht . Möge jeder sich da¬
von erfaßt fühlen , der an irgend einer

ders wichtig für die an aktiver Tuberku - v Stelle zu helfen in der Lage ist . Elgro .

Die Stimme der Parteien erscheint
Verantwortung der Redaktion .

Der Kurs : Wirtschaftliche Reaktion
Zu den bisherigen Einwohnern der alten

Kruppschen Residenz Villa Hügel , den Of¬
fizieren der NGCC , *ind neue Einwohner
gekommen : die Vertreter des New Yorker
Planungsamtes des US A-Ruhrspezi allsten
Robert Mose « , die nun zusammen mit den
Engländern die britisch - amerikanische Kon -
trollgruppe für das Ruhrgebiet darstelleiw
Wenn die Kohlenindustrie , wie es di «
Washingtoner Konferenz beschloß , kt di «
Hände einer deutschen Verwaltung gegebenwird , werden weitere Männer —* wenrt viel¬
leicht auch nur symbolisch — ih Villa Hü¬
gel einziehen , ihr Geist ' jedenfalls wird dort
willkommen geheißen sein , da er sowohl
dem Sinne der alliierten Kon troll gruppe alt
auch dem alten Ifausgeist der Villa Hügel
entsprechen dürfte .

Dieser Geist ist schon lebendig lm Acht »
Männer -Gremium des Kohlenbergbaues , aes - ‘
sen markanteste Person ei» Paladin de «
Hauses Thyssen , nämlich Herr Dr . Ing . Wil¬
helm Roelen , ist — wie schon ein ander «
Thyssenscher Paladin . Heinrich Dinkelbech ,bereits die Eisen - und Stahlindustrie ent¬
flechtend beherrscht . Mit erschreckender
Klarheit sieht jeder Eingeweihte , wohin auf
dem Gebiet von Kohle und Eisen die Re *«egeht . Vor allem auch , wenn es sich bewahr¬
heiten sollte , daß Hugo Stinnes zu den
peuen Geistern , die in Villa Hügel er¬
ziehen sollen , gehören würde .Bei den Offizieren und Wirtschaftsexper¬ten der Besatzungsmächte wiegt das Wort
eines Dinkelbach oder Stinnes — ja , sch judie Stimme eines Dr . Heinemann (Oberbür¬
germeister von Essen . Vorstandsmitglied der
Rheinischen Stahlwerke , mächtiger Mann im
Rumpfaufsichtsrat der Bochumer Kohlen¬
werkstoff AG .

' Säule der CDU und enger
Mitarbeiter des reaktionären CDU -Vorsit -
zenden Adenauer ) oder eines Abraham Fro -
wein aus Wuppertal (Großaktionär der Ver¬
einigten Glanzstoff -Fabriken und der I . P*
Bemberg AG ) weit schwerer als noch so be¬
rechtigte und noch so wohlbegründete Vor¬
stellungen der SPD und de r Gewerkschaf¬
ten . Nicht allein , weil solche Leute und der
Kreis ihrer Gesinnungsfreunde ihre Vor »
schlage an die Besatzungsmäqbte mit wohl -
formulierten Druckschriften routinierter
Wirtschaftsexperten vorlegen können , son¬
dern weil diese hfeute im Vordergrund
stehenden Männer — die nach Ansicht der
Besatzungsmacht als Nicht -Pg ‘s . politisch
wenig oder gar nicht Belastete , als Mitglie¬
der der Bekennenden Kirche oder der CDU
. .Personae gratae “ sind — wirtschaftlich *
geschäftlich und oft auch familiär und
freundschaftlich auf das - engste untereinan¬
der und mit einflußreichen und bestimmen¬
den Kreisen in England , den USA , in Hol¬
land und anderen Ländern , die wiederum
mit USA - oder englischen Industripfamilien
Verbindungen haben , verknüpft und versippt
sind . Die Linien dieser neuen Vordermän¬
ner Über Aktien . Kuxen , internationale
Verschwägerungen und Konzernbindungen
zu den wirtschaftlich und darum auch po¬
litisch Mächtigen , aber im Hintergrund fest
unsichtbar bleibenden Männern der Inter¬
nationalen Großindustrie sind wohl zu er¬
kennen .

Und diese Vordermänner steuerp den Kur «
ihrer immer noch bestimmenden Kapitäne «
den Kurs Reaktion und Restauration . So
war es in der Eisen - und Stahlindustrie »
als Herr Dinkelbach das , »Steuer “ der Ent¬
flechtung in die Hand bekam . So drohen
sich die Dinge auch im Kohlenbergbau zu
entwickeln , wo schon länger ein deutlich er¬
kennbarer Weg aus dem Lager Kirdorf — .
Stinnes —Thyssen über holländische Ihdu -
striekreise der Kunstseiden - Union und
Abraham Frowein zu den neuen Vorder¬
männern festzustellen ist , die — namentlich
fast unbekannt — im alten Geist und neuen
Sinne der Villa Hügel gradlinig zur Wieder¬
herstellung der Üten Machtverhältniss «
schreiten wollen .
(Sp . im „Volkswillen “ , 27. Sept . 1947 , NT. » 4

Sozialdemokr . Partei , Ortsvereln Karl *ruhe .

IRO sucht Vermißte
Batelitsch Josef , Österreich , aus Sur ^ *

kirchen ; Bazan Tadeusz , Pole , geb . **•
1. 1921 , aus Wurmitz ; Brzezinski AndrzeJ ,
Pole , geb . 1927 ; Brzozowskl Stahtslaw ,
Pole , geb . 6 . 1 . 1904 : Buchley Arma , Englän¬
derin geb . 1. 7 . 1905 ; Buciiynski Jan , Pole ,
geb . 16. 7. 1494 : Budzicz Jerzy , Pole , ge *’-
25. 8. 1916 ; Bujoczek Konrad . Pole , geb .
10. 2. 192« , aus Wiesbaden ; Goldberg Josef ,
polnischer Jude , 50 J . . aus KZ Auscbwitz -
Birkenau ; Doldberg Lea , poln | g£he Jüdin .
geb . 1908 , aus Wilno .

/
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Bitte an die Leserscliaft
Nachdem unsere Leser meistens mit

Wünschen an uns herangetreten sind ,
möchten wir nun eine bescheidene Bitte
an unsere Abonnenten richten . Das
Kleingeld ist selten geworden und
nicht allzu oft kommt man mehr in den
Besitz einiger Groschen . Von diesen . Gro¬
ßen sollen Sie , lieber Leser , zwei für
j as Monatsende aufbewahren , um den
Trägern den Bezugspreis in Bargeld aus -
bändigen zu können . Es gibt Menschen ,
die sich an Briefmarken begeistern kön¬
nen , aber zu ihnen gehören wir leider
nicht .' Erfüllen * Sie diese bescheidene
Bitte , auch wenn der Anzeigenleiter Ihre
Tauschanzeige ablehnte , oder der Ver¬
triebsleiter im Zuge der Auflagenkürzung
gie zunächst von der Abonnentenliste
strich . Diese werden dafür in erster Linie
vom Lohnbuchhalter bei den Gehalts¬
auszahlungen mit dem ' mie versiegenden
Briefmarkenstrom bedacht . Man könnte
allerdings auch den Bezugspreis von
2 20 RM auf - oder abrunden . In einem
Falle wäre die Leserschaft benachteiligt ,
im anderen Falle wir . Das wollen beide
Teile nicht .

Es bleibt nichts anderes übrig , als die
nötigen Groschen bereitzuhalten . Sie er¬
sparen sich und den Trägern Ärger und
häben gleichzeitig dem Bittsteller eine
kleine Freude bereitet . P . S .

Streichhölzer locken . . .
Streichhölzer sind eine nicht bewirt¬

schaftete und qualitativ erheblich schlechter
-gewordene Mangelware zum Preis von
1# Pfennig in einer mitunter nur halb ge¬
füllten . ' Schachtlei . Der Einzelhändler “be¬
kommt sie von seinem Großlieferanten spar -
tarn zugeteilt und meist nur dann , wenn
er sonstige fast unverkäufliche ..laden ,
hüte r “ , wie Eiereinlegemittel , Gewürzer¬
satz u . 8 . in entsprechender Menge abnimmt .
Was bleibt dem Einzelkaufmann anderes
tibrig . als zu „kombiniere n “ (nicht zu
verwechseln mit dem ominösen Modewort
, ,kompensieret ^ 1) , d . h . die begehrten Streich¬
hölzer nur an solche abzugeben , die gleich¬
zeitig den einen oder den anderen „ Laden¬
hüter “ dazukaufen . Dagegen ist an sich
nichts zu sagen . Wohl aber gegen den un¬
verschämten Preis , den manches Geschäft
für solche „ Kombinationen “ fordert . Auf
unserem Redaktionstisch liegen zwei „Kom¬
binationen “ dieser Art . Für - die eine zahlte
der Kunde , den die Streichhölzer lodeten ,
65 Pfennig , und zwar für eine Packung Eier¬
einlegemittel (wer hat bei urts überhaupt
noch Eier zum Einlegen ) , dtn Päckchen Ge¬
würzsalz . beides in reichlich abgelagertem
und verschmutztem ' Zustand , dazu die
Schachtel Streichhölzer , das Ganze mit einem
Bindfaden zusammengehalten . Für die 1 an¬
dere . Kombination “ wurden i .35 Mark ab¬
verlangt , und zwar für eine kleine Tüte
Kaffee - Essenz , ein Päckchen Gewürz -Ersatz
und ebenfalls eine Schachtel Streichhölzer .
Der wirkliche Wert beträgt im ersten Fall
höchstens 40 Pfennig , im zweiten Fall höch¬
stens 60 bis 70 Pfennig pro „ Kombination “ .
Es sind nicht viele Geschäfte , die diese
Art „Kombination “ mit Streichhölzern ma¬
chen und dafür noch einen polizeiwidrigen
Preis fordern . Die meisten Einzelhändler
geben ihre Streichhölzer sofern sie solche
haben , an ihre Stammkundschaft gewöhnlich
beim Verkauf der jeweils aufgerufenen
Waschmittel ab und verkaufen ihre „ Laden¬
hüter “ an den , der sie ausdrücklich verlangt .
Wenn schon „kombiniert “ wird , dann wenig -
■tens zu reellen Preisen ! L. A .

53 Tropenta ^e im Sommer 1947
Seit 100 Jahren kein Sommer so heiß und trocken wie 1947

Eine freundliche Mahnung
Im Zeitalter des chronischen Mangels ist

Papier genau so knapp wie Lebensmittel .
Presse und papierverarbeitende Industrie
wissen ein Lied davon zu ‘singen . Seit län¬
gerem ist man dazu übergegangen . Alt¬
papier beim Verkauf _von • Papierwaren als
..Gegenwert “ zu verlangen . Prinzipiell ist
dagegen nichts einzuwenden . Es gibt aber
Papierhandlungen , die für pin Schulschreib -
heft zwischen 1 bis 3 kg Altpapier verlan¬
gen . Das zulässige Verhältnis ist 1 :2, d . h .
für ein neues sind zwei alte Schreibhefte
abzugeben . Was darüber 1 hinaus verlangt
wird , ist Wucher . Ein weiteres drastisches
Beispiel : Will in MÜnster .’Westfalen ein
Pa %r heiraten , muß es . um vom Standes¬
amt die Heiratsurkunde zu erhalten , Alt¬
papier mitbringen . Die . .Westfälischen Nach¬
richten “ haben daraufhin ihren Lesern
empfohlen , sich schon vor dem Tode einen
Papiervorrat anzulegen .

Wie wär ‘s . wenn die Presse ähnliche un¬
verschämte Forderungen wie di § Papier¬
handlungen stellte , wenn wir jedem Abon¬
nenten für den Bezug der Zeitung 20 kg
Altpapier abverlangen würden ? Di« Ant¬
wort ist dem Leser überlassen ! M . S.

Postverkehr mit deutschen Kriegsgefange¬nen . Das deutsche Minenräumpersonal wirdim gleichen Umfang wie die übrigen Kriegs¬
gefangenen in der britischen Zone zum
Postverkehr zugelassen . Die Beschränkungauf einen Brief wöchentlich fällt weg .

Blättert man in den fast 100 Jahre um¬
fassenden Klimabeobachtungen von Karls¬
ruhe zurück , so fthdet man keinen Sommer ,
der hinsichtlich Hitze und Dürre dem nun
abgelaufenen gleich käme . Einige Zahlen
tfiögen dies belegen : Nach dem ungewöhn¬
lich kalten Winter war das Frühjahr schon
verhältnismäßig warm und mit Ausnahme
des März zu trocken . Dann war das Tem¬
peraturmittel des Frühsommermonats Mai
schon um 1 Grad , wärmer als normal , wäh¬
rend seihe Regenmenge dem Sollwert nur
knapp nahekam . Der Juni war aber schon
rund 2 Grad zu warm und brachte . eine
Regenmenge , die nur die Hälfte des Nor¬
malsolls erreichte . Kam es im Juli zwar an -

. fangs zu einigen stärkeren Regenfällen , so
war es ab Monatsmitte völlig niederschlags¬
frei bei großer Hitze , so daß das Monats¬
mittel um 2 Grad zu hoch ausfiel . Der
August schließlich war gar um 3 Grad zu
warm bei einer fast wüstenhaften Trocken¬
heit , da die Regenmenge nur etwa 20 Pro¬
zent des Normalwertes erreichte und aus¬
schließlich in den ersten Monatstagen fiel ,
dann war es fast andauernd völlig trocken !
Der September schließlich setzte diesen ab¬
normen Zustand fort : nur der 7. brachte
einige Regenfälle , dann aber war es wieder
Sahara - trocken bis zum Ende des astrono¬
mischen Sommers (22. September ) ; hier end¬
lich schlug das Wetter endgültig um . Bis
dahin betrug cfie Regenmenge hur 27 mm
gegen normal 50 mm in den ersten Sep -
te-mbertagen , *und das Temperaturmittel lag
bei 19 .8 ° gegen normal 15.3 ° !

Bildet man Mittelwerte der verschiedenen
meteorologischen Elemente vom 1. Mai bis
20 . September , so ergeben sich Zahlen , die
weit von den 50jährigen Normalmittelwerten
abweichen . Nachfolgend seien einige dieser
Zahlen genannt , wobei in Klammer die Nor¬
malwerte beigefügt sind . Temperatur 19,6 °
(16,8 ° ) ; Regenmenge . 193 mm (334 mm ) ; Son¬
nenscheindauer 1312 Stunden (1010 Stunden ) ;
Himmelsbedeckung 44 Prozent (58 Prozent ) ;
Tropentage 53 . (6) ; Sommertage 93 (40) .
Besonders beachtlich ist die neunmal über¬
normale Zahl der „Tropentage **, der Tage ,
an denen das Maximum 30° im Schatten er¬
reichte oder überschritt , während die Zahl
der „Sommertage “ (Maximum mindestens 25° )
über doppelt soviel als normal beträgt . Wäh¬
rend in normalen Jahren Tropentage nur
hie und da in den einzelnen Sommermonaten
auftreten (in . kühlen Jahren fehlen sie in
unserem Klima ganz ) , gab es in diesem afri¬
kanischen Sommer ganze Serien , solcher
Hitzetage hintereinander , selbst der Sep¬
tember hatte noch vom 10. bis 20 . unaus¬
gesetzt „Tropenwetter “ .

Zu neuen Rekordwerten führten
auch die Temperaturhöchstwerte der meisten
Monate : erreichte der . Mai mit 31 .2 © noch
nicht ganz den bislang höchsten beobachte¬
ten Maistand von 32 ^ . so überstieg där Juni
mit 37,2 ° das bisherige Maximum von 33,5 °
ganz bedeutend und der Juli brach mit 38,6 °
gegen bisher 38,2 ° den absoluten Hitze¬
rekord für Karlsruhe . Der August er¬
reichte mit 35 .6° Maximum den bisherigen
Höchstwert von 36 ° zwar nicht ganz , dafür
aber überstieg der September mit 33 .9 ° den
bisher beobachteten höchsten Wert von 31,6°
wieder bedeutend .

Faßt man schließlich den Gesamtcharakter
des vergangenen Sommers ins Auge , so muß
man gestehen , daß seit rund 100 Jahren kein
Sommer so ' heiß und trocken war wie die¬
ser ! Es gab wohl einzelne Sommer¬
monate . die hinsichtlich Temperaturmittel
oder Regenmenge noch extremer waren : in
seiner Gesamtheit wird der Sommer
1947 selbst vom bislang heißesten Sommer
der letzten 100 Jahre , nämlich 1911 , nicht
überboten . In jenem Sommer war die Regen¬
menge von Mai mit August 133 mm gegen
nur 167 mm in diesem Jahr und das Tem¬
peraturmittel von 1911 von 18.7°, wird durch
das diesjährige mit 19 .4P ebenso überboten ;
der zweitheißeste Sommer ^ dieses Jahrhun¬
derts (1921) brachte es in der gleichen Zeit
gar nur auf 18,5 ° bei 235 mm Regenmenge ;
allerdings war in jenem Sommer Mai mit
Juli sehr trocken (insgesamt 107 mm ) , dafür
aber der August mit 128 mm übernormal
naß . Dr . W . Malsch .

Vergessene Patenschaft / Wer trinkt
den 1947er Rnländer?

Man müßte es einmal nächsehen , aber
irgendwann haben wir für . jemand die Pa¬
tenschaft übernommen ! Es ist noch gar nicht
allzu lange her . un -d es l?at sich damals
wohl um einige notleidende Weindörfer am
Bodensee und am Kaiserstuhl gehandelt .
Was ist aus dieser Patenschaft geworden ?
Mögen die Patenkinder ihren alten Paten
nicht mehr , weil der silberne Kaffeelöffel
zu Weihnachten mehrmals ausgeblieben ist ,
oder was sonst hat die Patenschaft getrübt ?

Wein ist allerorten gewachsen . Wie alle
Jahre rauscht es auch heuer durch die
Schläuche , knarrt es in den Pressen , und
gluckert es im Faß . Es gluckert in Schwa¬
ben , es gluckert am Bodensee und es gluk -
ke * wohl auch am Kaiserstuhl . Bei uns
gluckert es nicht . Wir sitzen auf unseren
leeren Fässern und kauen am Undank der
Welt herum wie der Erbonkel der mit
seinem Vermögen auch die Liebe der Fa¬
milie verlor . Und wie der arme Erbonkel
in seinem entwerteten Sparbüchlein , so
blättern wir trübsinnig in den weipblatt -
umrankten Traktätlein . die uns die Paten¬
kinder damals dankerfüllt ins Haus sandten .

Der Weingenuß belebt vorherrschend die
Phantasie ! schrieben sie . Die Steigerung
derselben Kraft , welche Bilder erzeugt , hat
eine Erleichterung dfer Ideenassoziation und
eine Schärfung des Gedächtnisses zur
Folge ! Auch die Sinne werden in ihrer Tä¬
tigkeit gefördert , die Eindrücke werden
schnell und klar wahrgenommen , und das
Urteil wird leichter gebildet ! Alle willkür¬
lichen Muskelbewegungen erfolgen leicht ,
die Stimme wird voller und kräftiger, ' Mü¬
digkeit und Abspannung , verschwinden , und

Drucksachen nach dem Ausland . Vom 15.
September 1947 an sind im Verkehr zwi¬
schen der amerikanischen Zone Deutschlands
(einschließlich ' Land Bremen ) und allen
Ländern außer Österreich , Japan , Spanien
und seinen Kolonien Drucksachen bis zum
Höchstgewicht von 2 kg zugelassen . Diese
Sendungen anü $sen . als Geschenk oder im
Tauschweg verschickt werden , den Bestim¬
mungen des Weltpostvertrags und den ein¬
schlägigen ■ Gesetzen der Militärregierung
entsprechen . Die Gebühr Jpr diese Druck¬
sachen beträgt für je 50 g 10 Rpf .

Kriegsgefangenenpost . Bei der großen
Knappheit an postkartenkartonpapier kön¬
nen Postkarten in ausreichendem Maße nicht
hergestellt werden . Den Angehörigen von
Kriegsgefangenen in sowjetischer Hand , die
keine Postkarten erhalten können , wird

Gewinnbringende Tauschgeschäfte
Für , 100 Zigarren und 1 kg Tabak 1/4 Zentner Getreide

Es hat sich '
. längst herum gesprochen , daß

sich in Bayern mit Tabak allerlei ausrich -
ten läßt . Immerhin schien das letzthin kur¬
sierende Gerücht , man ’ könne in >diesem ' ge¬
lobten Lande der Tauschhändler für 100 Zi¬
garren einen Zentner Mehl ergattern , ein
wenig zu übertrieben . Denn : eine Zigarre
= ein Pfund Mehr oder ein halbes Brot
sah wie eine Gleichsitzung aus , die heute
einiges Ärgernis herausfordert .

Nun hat . jetzt aber eine Sitzung der
Strafkammer Karlsruhe den Be¬
weis erbracht , daß solche Geschäfte nicht
dem Reich der Fabel entnommen sind . In
dieser Verhandlung trat nämlich ein Zeuge ’
aus Blankenloch auf und bekundete , daß er
irgendwo bei Ttegensburg dahinten für zwei
Kisten Zigarren eigener Fabrikation zu je
50 Stück und ein Kilo Tabak einen Zentner
Weizen und einen halben Zentner Roggen
eingehandelt habe . Und daß somit seine
Fahrt nach Bajuwarien noch besser gebut¬
tert hätte , wenn ir die dritte Kiste Glimm¬
stengel nicht schon auf der Reise losge '.vor -
den wäre .

Dieses kleine Malhör stieß dem Blanken -
locher im Hauptbahnhöf Karlsruhe zu , wo
er dem Landespolizei -Anwärter Eugen H . in
den Weg lief , der das Gepäck revidierte und
Zigarren und 'Tabak sicherstellte . N m wur¬
de der Revisor von einem Schichtführer
zwar - angewiesen , den verhältnismäßig un¬
bedeutenden Warenposten wieder freizu¬
geben ; die Ausführung des Befehls kostete

Ihm aber soviel Selbstüberwindung , daß er
moralisch schlapp machte . Und so , erklärte
er denn nach Abschluß der Formalitäten , die
im Dienstzimmer der Polizei unter vier
Augen vor sich gingen , dem Tauschhändler ,ein Kistchen Zigarren sei beschlagnahmt .
Worauf der um 50 Blänkenlocher Importen ,
aber auch um »eine Sorge ob des drohenden
Gesamtverlustes seiner Ware erleichterte
Zeitgenosse entlassen wurde .

Die Anklage gegen Eugen H ., der seine
mangelnde Eignung für die Landespolizei
einwandfrei nachwies , weil er das Kistchen
Zigarren für sich verbrauchte , lautete zu¬
nächst auf Bestechung . Sie wurde aber im
Verlaufe der Verhandlung erweitert , weil
das Gericht aus der Beweisaufnahme den
Eindruck gewann , daß der von H . Geschä¬
digte die 50 Zigarren . nur hergegeben habe ,

naehdem er steh vor die Alternative ge¬
stellt sah , entweder auf ein Kistchen oder
auf seine ganze Tauschware zu verzichten .
Infolgedessen lautete das Urteil wegen Er¬
pressung in Tateinheit mit einfacher Be¬
stechung auf 7 Monate Gefängnis .

Fast noch interessanter als die Verhand¬
lung erschien ihr Hintergrund . Der Mann
aus Blankenloch war nämlich auf seiner
Rückreise aus Bayern der Landespolizei
wiederum aufgefallep und bei dieser Begeg¬
nung auch die 100 Pfund Weizen und 50
Pfuhd Roggen losge \yor <ien , die er für Zi¬
garren und Kanaster .eingehandelt hatte .
Allerdings erreichte er '

später deren Frei¬
gabe , weil er nachzuweisen verstand , daß
das Korn für Saatzwecke bestimmt sei .
(Nebenher eine Frage : hat der Mann aus
Blankenloch im März , als dies passierte ,
sich schon mit Saatgut für diesen Herbst
eingedeckt ?) . Es fragt sich also , ob nicht ,alle Getreide -Hamsterer gut daran tun ,
einen Nachweis mit sich zu führen , aus
dem hervorgeht , daß sie Saatgut für ihre
(Balkon ) -̂ Landwirtschaft benötigen ?

Die Aufgabe aber , zu errechnen , wieviel
Weizen und Roggen der Zeitgenosse aus
Blankenloch mitgebracht hätte , wenn ihm
das dritte Kistchen Zigarren nicht in Ver¬
lust geraten wäre , überlassen wir , weil sie
zu verzwickt ist . dem Leser . S.

empfohlen , Briefe atozusenden . Die Briefe
dürfen jedoch nicht schwerer als 20 g sein
und in ihrem Textumfang die Postkarten¬
größe nicht überschreiten .

Kunstgemeinde Karlsruhe . Infolge der
starken Nachfrage wird der Aufnahm '-ter -
min zur ^Erwerbung dep Mitgliedschaft zur
Kunstgemeinde Karlsruhe bis zum 15 . Okto¬
ber verlängert . Anträge bei Firma Kugler
und Strickle , Douglasstraße 32 . Tel . 935 , Mon .
ta&, Dienstag , Donnerstag , Freitag 15—18 Uhr ,
Mittwocli , Samstag 9—12 Uhr , erhältlich .

Die Karlsruher Kammerspiele beginnen £.b
Freitag , den 3. Oktober , die Abendvorstel¬
lungen im Bonifatiussaal mit Rücksicht auf
die Spätwagen der Straßerfbahn schon um
19 Uhr . Ernst Schäfers Zirkuäkomödie , ,Die
große Nummer “ gelangt am kommenden
Donnerstag , den 9. Oktober , im Bonifatius¬
saal zur Erstaufführung . Regie : Bernhard
Haag , Bühnenbild : Emil Burkhard .

Von Eddys Jazzorchester Jo K . Weber
wurden Schallplatten -Aufnahmen gemacht ,
die demnächst im Rundflink zu hören sind .

Ertappte Einbrecher . Ein Wachmann der
Wach - und Schüeßgesellschaft überraschte
uniformierte „Zwangsverschleppte " bei einem
nächtlichen Einbruch in eine Schneiderei in
der Kaiserstraße , als sie gerade 3 Ballen
Anzugs - und 2 Ballen Futterstoff entwenden
wollten . Unter Mitnahme von einem Bal¬
len Stoff gingen sie flüchtig ; der übrige
Stoff konnte dem Eigentümer zurückge¬
geben werden .

Gartendiebe ., In den Gärten hinter der
Eisenlohrstraße wurden in der Nacht drei
Gartenhütten erbrochen und daraus 12 Stall¬
hasen entwendet .

Verkehrsunfall . In der Badenerstraße in
Durlach lief ein 4jähriges Kind hinter einer
Sägemaschine über die Straße und wurde
hierbei von einem vorbeifahrenden Per¬
sonenkraftwagen angefahren . Es mußte mit
einer Kopfverletzung ins Krankenhaus ein¬
geliefert werden .

Berufsjubiläum . Stereotypeur Fritz Do¬
rn a g a 11 a . Heckenweg 24, scheidet mit
dem heutigen Tage aus dem Betriebe der
3NN “ aus . — Über 50 Berufsjahre wid¬
mete er der „Schwänzen Kunst *4, davon 45
Jahre in Karlsruher Zeitungsbetrieben . Ge¬
schäftsleitung und Kollegenschaft der „BNN “
ehrten den in den wohlverdienten Ruhe¬
stand tretenden Berufsjubilar mit einer
Abschiedsfeier .

es entsteht ein Gefühl von Wohlbehagen
und Lust , das auch die geistigen Verstim¬
mungen . Sorge , Gram und Furcht ver¬
scheucht !

Mit einem solchen Aufgebot r an Wissen¬
schaftlichkeit versuchten sie uns damals
ihren saueren Hagnauer Elbling schmackhaft
zu machen , der selbst dem knorrigen Hans -
jakob ungeistliche Flüche auf die schau¬
dernden Lippen zwang . Aber was tut ein
guter Onkel nicht alles für die armen Pa¬
tenkinder ! Wir tranken den Elbling und
den Burgunder , die Sylvaner und die Mus¬
kateller . es wurde uns/schwach im ' Magm
und schwach im Geldbeutel , aber wir tran¬
ken und tranken wie das Gesetz der Paten¬
schaft es uns mahnend befahl . Und Je
mehr wir tranken , umso stärker schwoll
der Weinstrom aus dem badischen Süden
an . Wir tranken , die Tage durch , die
Nächte , aber wir schifften es nicht . Wir
wurden gedrängt , getreten , beschworen :
Trinkt ! Trinkt ! Es ist nicht genug ! Alles ,
was ihr bisher getrunken habt ist nur ein
Tröpfchen auf dem glühheißen Stein unse¬
rer Bauernarmut ! —* Wir tranken und tran¬
ken , aber wir bewältigten es nicht , das
Meer von Wein , das gegen die Mauern un¬
serer Stadt - brandete !

Aber plötzlich verlief sich das Meer .
Ganz ohne unser Zutun . Wir wurden Zeuge
eines bis dahin nie erblickten Naturschsu -
y >ieles . Ein Weltmeer von Wein mit einem
jährlichen Zufluß von über 400 Millionen
Liter allein aus Deutschland , versickerte
über Naht im Sand , war einfach nicht
mehr da . Über der Stelle _ seines Ver¬
schwindens aber begarfh die Fama ein un¬
durchdringliches Netz von Schauergerüch -
ten zu weben , worin es zuerst von Düsen¬
jägern schauerlich brauste und später nah
Coty lieblich stank .

Nun soll es aber auch unterirdische Meere
geben . Und ich glaube , um ein solches
Phänomen handelt es sich hier . Die ge¬
dankenlose Redensart , der Wein würde samt
und sonders verschoben , beweist nur die
völlige Phantasielosigkeit des Mannes von
der Straße . Wie kann man ein Meer ver¬
schieben ! Man kann 5 Gramm Radium ver¬
schieben und . wenn man Benzin haj . 5
Tonnen Butter , aber man kann niemals
Hunderte von Millionen Liter Wein ver¬
schieben . Vor allem kann man sie nicht
trinken . Ich habe ausgerechnet , daß alle
akkreditierten Schwarzhändler und Schie¬
ber von Deutschland 716 Janre Tag und
Naht das .Glas am Halse haben müßten ,
um . die diesjährige Weinernte von Württem¬
berg und Baden kleinzukriegen .

Es könnte allerdings auch sein , daß die
Weinbauern selber tränken , was sie früher
verkauften . Indes sei ferne von uns . sol¬
ches ohne Beweis von pnseren einstigen
Patenkindern anzunehmen . Vielleicht ist es
nur so , daß sie die ganze Patenschaft , fler
wir vor Jahr und Tag einmal soviel Geld »
soviel Zeit und soviel Familienfrieden opferw
ten , ganz einfach vergessen haben und daß
es nur dieser Erinnerung bedurfte , • ein
kleines Rinnsal des einst so stolzen Stromes
ins alte Bett zurückzuleiten . . . Sgl .

Kleine Reise „ohne ”
Ohne Hamsterabsichten , ohne Rucksack

und ohne Koller , auch ohne Dienstauf¬
trag . Einmal wieder eine kleine Reise
nur zum zeitgemäßen , bescheidenen Ver¬
gnügen . Nicht in weite Fernen ; denn dazu
reicht es nicht mehr im verzonten Rest
unseres V aterlandes . Nur in die heimat¬
liche Nähe und nur für einen Nachmit¬
tag im verschwenderischen Sonnenglanz
dieses Frühherbstes . Nicht mit dem
Schnellzug und auch nicht mit einer
Limousine , sondern nur mit einer Schmal¬
spur - Elektrischen . der guten alten Alb -
talbahn und ihrer jüngeren Fortsetzung ,
der Pforzheimer Kleinbahn . Über eine
Gesamtstrecke ' von rund 50 km . Durch
eine Landschaft , die zu den reizvollsten
unserer engeren Heimat zählt . Von Ett¬
lingen bis Busenbach liebliches Albtal ,
von Busenbach bis Ittersbach prächtiger
Tannen - und Laubhochwald , zwischen
Reichenbach und Langensteinbach von
fruchtbaren Ackerfluren unterbrochen .
Von Ittersbach bis Brötzingen ist ’s eine
Fahrt an obst - und weingesegneten Hän¬
gen entlang über eine an Kurven und
Schleifen reiche Strecke mit herrlichen
Fernblicken nach den Bergen des würt -
temfcergischen Schwarzwaldes und den
Hügeln des Pfinz - und Kraichgaues , vor¬
über an sauberen und teilweise eng¬
gebetteten Dörfern : Weiler , Ellmendingen ,
Dietlingen . Ein kurzes Stück bildet der
Schienenstrang bei Birkenfeld die Zonen¬
grenze . Rechts französische , links amerika¬
nische Zone .

In normalen Zeiten fast nur dem Be¬
rufsverkehr der an der Strecke liegenden
Gemeinden und den sonntäglichen Aus -
flüglern von Karlsruhe und Pforzheim
dienend , hat heute diese Kleinbahn zwi¬
schen den beiden Großstädten die gleiche
Bedeutung für die Kalqrien - , Obst - und
Kartoffeljagd der Städter wie alle ande¬
ren Bahnlinien . Aber es liegt über der
Landschaft dieser Kleinbahn zwischen
zwei vom Krieg zerbombten Städten
noch etwas von dem großen Frieden der
von menschlichen Unzuträglichkeiten un¬
berührten Natur , der die 'Gehetzten - un¬
serer Zeit wohltuend umfängt , wenn sie
sich dazu entschließen können , einmal
nur zu schauen und zu lauschen ohne
den Ballast gefüllter Rucksäcke und Kof¬
fer . Auf einen Versuch sollte man es
ankommen lassen ! L . A .

Wie wird -das Wetter?
Wetterbericht v . Amt für Wetterdienst K 'he

Freundliches Herbstwetter . Vorhersage ,
gültig bis Montag abend : Überwiegend hei¬
ter und trocken . Temoeratur am Samstag
auf 19 Grad , am Sonntag und Montag auf
20 Grad ansteigend . ' "Nachts jeweils bei Wind¬
stille gegen 0 Grad absinkend . Vereinzelt
leidster Bodenfrost . Tagsüber mäßige öst¬
liche bis südöstliche Winde .
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Zehn Jahre Obst - und Gartenhauverein Rüppurr
bei der die

Der Lehrer und die Schülerspeisung
Ein offenes Wort an die Karlsruher Öffentlichkeit

Karlsiu ()cr (SfdjiDäJgebabbel )/
— so hat e Bi ^ hle gheiße , wo mei ’ lie¬

ber Freind , unser Karlsruher Lokaldichter
Franz Karrer , seiieh , geschriewe hat . Wo -er *
graerkt hat , daß mir die Iwwerschrift so
arg gut gfallt , ' hat -er zu m ’r gsagt, . ich
ßoli -se doch als iwwer meine Zeitungsglosse•chreiwe . Uff die Art däd - er nord wenig -
«chtens ' ' a ’mol e ’ Denkmal in Karlsruh ’
kriege : zu ’me annere däd ’s-em doch net
lange . — So soll 's also von jetz an sein .

Gesehwätzgebabbel — un ’ was werd alle »
J^ il net alles babbelt ! Awwer d * Haapt -
kach isch , daß m ’r iwwerfraapt babble därf .wer ’s deheim net därf , dut ’s annerscht um¬
so ärger , un ’ wer sich defor intressiert ,■braucht bloß unner d ’Leut , wann also so e ’
richdichs „Klüble “ beinanner isch . Do kam -
tner was lerne , sogar mehnder als wie soe ’

„Kommission “ , die wo von wegen d ’r
»Volksabstimmung “ nach Deutschland reist .Bis jetz hab ich wenigschtens noch kei ’ so
®* Kommission schlangeschteh geseh ’. Soviel
ich waiß , isch awwer a noch kei ’ Minischter
mit -em Hängkörble schlangg ' stanne , so wie
ich letschj , wo ich Urlaub ghat hab . Mir
«at ’s iwrwigens Spaß gmacht , un ’ meinere
Fraa , d ’r Elvira , nadierlich noch viel mehn¬
der . Sie hat mich uff des hin sogar direkt
angaschiert . Ich soll mei ’ Urlaub einfach
rateweis *nemme , hatse gsagt . Wann ich
trieher was erfahre gwollt hab , do hab
ich ‘s noch leichter ghat . indem daß als d*
Fraa Nudelbei ;ger von newedran zu uns riw -
werkomme isch , so oft . daßt -se ‘s Neuschtün ’ ’s Wichdigscht gwißt hat . Awwer seit¬
dem , daß die Fraa Remadismus im Gsicht
hat , kann -se nimmeh so viel babble , un *
*hr Owwerkiefer hebt i nimmeeh so fe &cht .

Bei selle 're Schlang , wo ich Mitglied
gwest bin , bin ich bei -ere richdiche Blab -
hörschlang g ’stanne . Grad am Dag noochher
« fhs gwest, * nachdem daß unser Stadt
" ‘such ghat hat von d ‘r Württemberg -Ba¬
rsche Regierung . Denne Herre hätt ichs
cmol einbroggelt “ hat e ’ Fraa gsagt , „un *
ich hätts -ene gsagt , wie urfs d ’Schwowe
®Ufort ’s meischt Zeugs wegschnabbe !“ —
»»Sie henns -ene a ohne Ihne bsorgt “ hat e’
annere Fraa angfange , „ich hab ghört , direkt* Schlägerei hätts gewwe bei dere V ’r -
sammlungl “ — „Liewe Leut ’“ , hab ich gsagt ,•sufälüch war mei ’ Kolleg d ’rbei ; ’s sei
alles in Budder , hat -er gsagt ; direkt e* V ’r -
aöhnungsfescht sei ’s gwest . un ’ m ’r mießt
jetz sogar druff gfaßt sein , daß sich kinf -
dich d ‘ Schwowe iwwer uns beschwere
däde .“ Mei ’ Kolleg hat m ’r noch viel mÄin -
der v ’rzählt . Unser Owerbürgermeischter
hätts d * Schvyowe dichdich hindrickt , awwerdie Herre aus d ’r „Landeshauptstadt “ Stutt¬
gart hätte s ’ Gegedeil bewiese , indem daßt -
®e gsagt hätte , sie dätie ’s *Gegedeil be¬
weise . Wo ich mei ’ Kolleg gfrogt hab . wie
die Herre Minischter eigentli ^ i aussehn ,hat -er gsagt , die schwäbische Minischter ,

g ’redt henn , die seie ziemlich groß
gwest , un * d ’r badisch ziemlich klein , —

Von
Eustachius Dindemülier

V
Nach d ’r Empfangsfeier sei e * Feschtesse
gwest bei d ’r Notgemeinschaft . Speisezed -
del : Grenzmarkklösensuppe , Erschter Gang :
Spätzle . Zweiter Gang : Schwowekuttle ,
Dritter Gang : Schwarzwurzel - Rotkraut *
Gelßerüben . Nachtisch : Ein Eierkuchen
(nach schwäbischer Eierzuteilung ) . — Nach -
em Esse sei en V ’rdauungsspaziergäng durch
d ’ Stadt gwest , un ’ nord seie -se alle uff
de * Hafe , wo e ’ Rundfahrt gwest «ei . Unser
Rheinhafe hätt denne Herre aus -em schwä¬
bische Landesteil schwer imponiert , un ’ im
Kohiebecke hätte -se e’ Mordsfraid ghat , wo -
se ihre Kohle gseh ’ hätte . — Obends seie
nord alle scheen g-mietlich beinanner gwest ,
un ’ scheene Lieder seie gsunge worre : „Im
Wein liegt Wahrheit nur allein “, „Wir sitzen
so fröhlich beisammen und haben einander
so lieb “ , un ’ nach -eme Trinkspruch uff ’s
Land Württemlaerg -Baden sei noch e ’ Solo
g’stiege aus -em „Land des Lächelns “ .

Unser Einheitsstaat isch also in Ordnung ;
vielleicht werd im Winter sogar noch en
„Einheizstaat * drauß .

Es ist in den letzten zwei Jahren schon
viel über die Schulreform gerodet und ge¬
schrieben worden . Dabei ist man sich wenig¬
stens darin - einig , daß die organisatorische
Reform von einer Erneuerung der Gesin¬
nung begleitet sein muß , soll der Erfolg von
Dauer sein . So geht es auch um die geistige
Gestalt des Lehrers . Im „Dritten Reich “ —
und schon vorher — war er vom Meister der
Schule zum scheel angesehenen „Schulmei¬
ster “ degradiert worden ; und man legte in
dieses Wort so ziemlich alles , was man an
Verachtung nicht nur des Steifen , Pedanti¬
schen und Unlebendigen , sondern , auch » des
Charakterlich -Unsauberen und Zweifelhaften
aufbringen kpnnte .

Auch heute ’ will man den Lehrer schon
wieder in Mißkredit bringep . Der Grund sei
nur angedeutet : weil er manchen Gewinsen
in seiner aufrechten und unwandelbaren .
Haltung unbequem zu werden beginnt * Na¬
türlich müssen die Unzufriedenen Gründe
anführen , um den Erzieher ihres Kindes
erfolgreich verleumden zu können . Da bietet
die Kinderspeisung eine willkommene Ge¬
legenheit . Das Austeijen der Portionen ge¬
schieht , von den Lehrern ursprünglich ohne
Freude ; das bedeutet oämüch einen nicht
geringen Mehraufwand an Kraft , und das
Pensum soll trotz der täglich verlorengehen¬
den Zeit durchgearbeitet werden . Dennoch
tun sie es , weil sie wissen , daß sie damit
den Kindern Gutes tun . Und Gutes zu tun
ist — kurz gesagt — ihr erstes Anliegen .
Nun hat aber der Zeitgenosse von heute
ein überscharfes Auge für alles , was mit
Kalorien zusammenhängt . Selbstverständlich
nimmt er sofort an , daß die Lehrer den
Kindern einige Portionen vorenthalten , um
sie selbst zu vertilgen , und er gibt diese
seine Mutmaßung als Tatsache aus * ohne sie
freilich belegen zu können . Er gibt seinen
Worten eine möglichst gehässige Färbung , an .
geblich , weil den armen Kindern etwas ge¬stohlen wird , in Wirklichkeit aber , weil das

Leistungsrückgang durcli schlechte Ernährung
Die schwierige Ernährungslage verursacht in Südbaden sinkende Arbeitsmoral

Die Entwicklung der Frage , ob die Zo¬
nengrenzen zwischen der Bi -Zoie und der
französischen Zone in absehbarer Zeit fal¬
len sollen , wird in Südbaden mit lebhaftem
Interesse verfolgt . Insbesondere die Ernäh¬
rungslage wirkt auf das Wirtschaftsleben so
erheblich ein , daß von einer tief gehenden
Erschütterung gesprochen werden kann . Das
Landesarbeitsamt Baden stellt in ^ inem Au¬
gustbericht fest , daß „durch den nun chro¬
nisch gewordenen Hunger die Arbeitskraft
und die Produktion immer sichtbarer Schaden
leiden “ . Amtlich wird nunmehr festgustellt ,daß im August im Lande Baden die tatsäch¬
lich ausgegebenen Lebensmittel für einen
Normalverbraucher einen Landesdurchschnitt
von 794 Kalorien pro Tag , ergaben . Also
noch nicht ganz ein Drittel des Wertes von
2 480 Kalorien , den nach Berechnungen des
früheren Völkerbundes ein Mansch benötigt ,um am Leben zu bleiben . Die Lage wird
nodl erschwert durch die infolge J)ürre her¬
vorgerufenen Ausfälle an Halm - und Hack¬
früchten und an Gemüse . Die Mißstimmung
in der Bevölkerung ist allgemein und führte
zu Arbeitsniederlegungen als Protest gegen
die unzureichende Versorgung . Die Beseiti¬
gung der Zonenschranken wird auch in
einem Antrag der sozialdemokratischen Frak¬
tion im badischen Landtag gefordert , mit
dem Hinweis , daß die planvolle wirtschaft¬
liche Überzonale Zusammenarbeit eine deut¬
sche und europäische Lebensfrage sei . Der
Antrag fordert eine neue Regelung der Er¬
nährung der Besatzungsmacht und ihr -sr An¬
gehörigen auf einer für die Ernährung der
deutschen Bevölkerung brauchbaren Grund - i

läge . Es ist kein Wunder , daß unter diesen
Umständen , die die Heranschaffung zusätz¬
licher Nahrung für jeden notwendig machen ,Arbeitsvertragsbruche , zeitweises Fernblei¬ben vom Arbeitsplatz und sinkende Arbeits¬
moral an der Tagesordnung sind . Nach d*n
Feststellungen des Landesarbeitsamts kommt
es vor , daß 18 Prozent , 20 Prozent und ver¬
einzelt sogar 33 ^ Prozent der Belegschaften
zeitweise fehlen , und zwar nicht etwa Ar¬
beitsunwillige , sondern • besonnene ältere
Menschen . Die allgemeine Lage wird dadurch
verschlimmert , daß die Löhne den Preisen
nachhinken und die Lebenshaltungskostenerheblich sich erhöhten . Unter diesen Um¬
ständen lehnen die Arbeitnehmer es auch ab ,einer Arbeitsverpflichtung nachzukommen ,die ihnen neben unzureichendem Lohn eine
Trennung *von ihrer Familie bringt .

In diesem Zusammenhang wird in dem
amtlichen Bericht wiederholt auf die man¬
gelhafte Versorgung der Bevölkerung mit
Arbeitskleidung und Schuhwerk hingewie¬
sen . Die Zuteilungen an Te <tiiien betragen
nur wenige Gramm und die Bereitstellung
von Schuhwerk auch nur für die wichtigsten
Arbeitsplätze ist so gering , daß sie für die
dringensten Bedürfnisse nicht entfernt aus -
reichen . Es wird erwähnt , daß einem Forst¬
amt für Waldarbeiter Arbeitsschühe zuge¬teilt wurden - deren Oberteile aus Aluminium
und deren Sohlen aus Holz gefertigt waren !
Es ist nicht zu verwunderrn , daß bei diesen
Verhältnissen dife Produktion rückläufig ist
und auch eine rückläufige Bewegung des
Interzonenhandels festgestellt werden muß .

K . W«

Gift des Neides an der Verwüstung seines
Herzens arbeitet .

Jeder , nicht nur der Lehrer , weiß , wie das
Verbot der Behörde lautet , und so ist der
Lehrer in der mißlichen Lage , von seiner
Behörde der Bespitzelung und den grund¬
losen Anschuldigungen gewisser Elemente
der Öffentlichkeit preisgegeben zu sein . Ge¬
wiß ist die Schule kein Privatbetrieb , und
eine gesunde öffentliche Kritik , besonders
seitens der Eltern , recht und billig . Jedoch»dürfte diese Alt von Teilnahme unsichibar
Bleibender alles andere als gesund sein .Ihr unterirdisches Gewühle bedeutet Toten¬
gräberei am Lehrerstand und damit am
Erziehungswerk unserer Kinder . Wer sich
mit gtäem Grund beklagen zu müssen glaubt ,der wende sich offen und ehrlich Sn das
Stadtschulamt oder ans Ministerium ; dort
wird man bereite Ohren für ihn habeh .

Die Lage des Erziehers aber , dem man
unser Liebstes , unsere Kinder , anvertraut ,ist nicht nur mißlich , sondern seinem Wesenund seiner Funktion unwürdig . Und es er¬
scheint durchaus angebracht , hier in aller
Öffentlichkeit die Forderung zu stellen : TerLehrer darf weiterhin nicht der Verdächti¬
gung ausgesetzt sein . Entweder zieht mandas Verbot zurück und gibt dem Lehrer die
paar Kalorien , was wenigstens eine Aner¬
kennung seiner wirklich aufopfernden Ar¬beit bedeuten würde . Davon gingen die Kin¬der nicht zu Grunde ; sie hätten etwas mehrals ein Prozent weniger ! Oder , damit denNeidern das Maul gestÄft ist : Laßt die Leh¬rer ganz aus dem Spi « , jemand anders sollausteilen ! Dann besteht keine Möglichkeitdes Verdachtes mehr , und eine Gefahr unse¬rer Schale und damit unserer selbst mehrist gebannt ! B . G.

Wer erhält Hoover -Speisung?
Der Ortsausschuß für Schülerspeisungschreibt uns : Die Geschäftsführung für dieHoover - Speisung für Nordwürttemberg -Ba -den in Stuttgart hat bekanntgegeben , daßbis zum Beginn dar ' 107. Zuteilungsperiode

vorläufig alle sechs - bis vierzehnjährigenSchüler sowie die männlichen und weib¬
lichen Lehrlinge (letztere nach ärztlicher
Auswahl ) gespeist werden . t >en Ortsaus¬
schüssen bleibt es überlassen , den Kreis
der zu speisenden Jugendlichen grundsätz¬lich und ausschließlich nach ärztlicher
Überprüfung zu bestimmen . Es ent¬
spricht dem Sinn der Speisung , wenn von
allen Jugendlichen zunächst die tatsächlich
untorernährten bedacht werden . Auf Grund
dieser , einer gerechten Verteilung am näch¬
sten kommenden Lösung hat der Ortsaus¬
schuß Karlsruhe beschlossen , von der 107 .
Periode ab alle sechs , bis einschließlich zehn¬
jährigen Kinder ausnahmslos zu speisen .
Die elf - bis einschließlich siebzehnjährigen
Jugendlichen (Schüler und Lehrlinge ) wer¬
den nur noch nach ärztlicher Aus¬
wahl in die Speisung einbezogen . An
erkrankte Kinder und Jugendliche kann
das Essen nur nach Vorlage eines amts¬
ärztlichen Zeugnisses (Stadtschularzt ) ab¬
gegeben werden , wenn die Krankheit vor¬
aussichtlich länger als drei Monate dauert .
Im letzteren Fall nimmt die Notgemein -
s^haft Karlsruhe , Steinstraße 20 , die An¬
meldung entgegen . Eine Speisung kurz¬
fristig erkrankter Kinder kann grund¬
sätzlich nicht erfolgen , weil nicht gewähr¬
leistet ist , daß den Kindern die Speisung
zuträglich ist und auch wirklich zukommt .
Vorsprachen dieserhalb durch ■Angehörige
bei der Geschäftsstelle , den Schulen oder
Küchen sind zwecklos . Der Ortsausschuß
ist sich bei dieser Maßnahme durchaus be¬
wußt , daß auch hier sich Härten nicht ver¬
meiden lassen , ist aber leider bei der *u-
geteilten Quote von 22 500 Speiseplätzennicht in der Lage , eine gerechtere Lösung
zu finden .

In den Räumen des Gasthauses „Zum
Eichhorn “ veranstaltete der rührige Verein
zu seinem zehnjährigen Bestehen eine Obst -
sChau und Werbung , die auch in den be¬
nachbarten Stadtteilen lebhaftes Interesse
fand . Der Geschäftsführer des Württ .-Bad .
Landes -Qbstbaubundes Stuttgart , Seltzer ,
hielt einen Vortrag , aus dessen praktischem
Teil wir für die Kleingärtner folgendes ent¬
nehmen : Nach der ’ kläglichen Ernte von 1947
ist der Einwinterung des wenigen vorhan¬
denen Gemüses die größte Sorgfalt zu wid¬
men . Weißkraut , Wirsing , Rotkohl werden
zweckmäßig mit dem Kopf nach unten ein¬
gelegt und 5 cm mit Erde bedeckt , so daß
die Wurzel heraussteht . Rüben , auch rote
Rüben und winterharte blaue Speck -Kohl¬
rabi sind in richtig angelegten Mieten zu
lagern . Die sorgfältige Unterbringung im
Garten ist vor allem dann vorzuziehen ,
wenn der Keller zementiert ist . Im all¬
gemeinen Ist die Haltbarkeit * abhängig von
der Sorte ; es sollten nur solche Gemüse -
arten gezogen werden , die anerkannt gut
überwintern . Für das Frühjahr , in dem es
diesmal besonders air Gemüse fehlen wird ,
kann tji dieser Woche noch Spinat
gesät werden . Wegen des Mangels an Dün¬
gemitteln ist der Komposthaufen mit gro¬
ßer Sorgfalt zu behandeln . Er «oll im
Schatten und möglichst windgeschützt lie¬
gen , da er nicht austrocknen darf . Abfälle
aller Art , Laub , Kalk , Mist , Jauche sollen
ihm zugeführt werden . Hat man Kunst¬
dünger , so wird auch dieser besser über
den Weg des Kompostes gegeben . Außer
der auf diese Weise gewonnenen guten Erde
ist die Bewässerung , wie , das vergangene
Jahr zeigte , eine der wichtigsten Erforder¬
nisse , um zu einer guten Ernte zu kommen .
Auf diesem Gebiet wird in Zukunft durch
planmäßige Bewässerung manches zu lei¬
sten sein, .-stfenn wir uns vor Mißernten
schützen wollen . Vor Einsetzen des Frostes
ist der Boden umzugraben und in großen
Schollen liegen zu lassen . Stärkerer Ge¬
müsebau und Heranzucht der Obstsorten ,
die . für unsere Gegend geeignet und bis
zum Frühjahr haltbar sind , ist bei 'unserer
Ernährungslage eine dringende Aufgabe , an
j - . l - t>*1—- Mk __ Mder alle Kleingärtner mitwirken müssen . mann -Stuttgart .

Die fachmännische Beratung ,
Obst - und Gartenbauvereine mitwirken , ist
dabei von größter Wichtigkeit , Elgro *
Besuch schwed. Gewerkschaftsvertreter

Aus Anlaß des in der Zeit vom 3. bif
5. Oktober ' 1947 in Kornwestheim stattfin¬
denden Bundestages des Gewerkschaftsbun¬
des Württemberg -Baden trafen die Vertre -

i ter der Schwedischen Landes -Gewerkschafts -
organisation in Karlsruhe ein . Bel einem
kurzen Empfang drückte der Oberbürger¬
meister den Wunsch aus , daß der Tag nicht
fern sein möge , an dem die deutschen Ge¬
werkschaftler mit den internationalen Ge - •
werkschaftsvertretern gemeinsam Aufbau lei¬
sten können . In der Antwort gaben die
schwedischen Vertreter ihrer Freude Aus -
diuck , in Deutschland wieder einen Kreis
von organisierten Gewerkschaftlern treffen
zu können , zumal aus der deutschen Ge¬
werkschaftsbewegung die Bannerträger der
internationalen Arbeiterbewegung hervor¬
gegangen sind . A . B.

Versammlungskalender der Parteien
SPD : Grünwinkel . 4 . 10 . , 20 Uhr . i*n , .Röß -

le “ Mitgliederversammlung . — Beiertheim -
Bulach , 4. , 10 , 20 Uhr , in der , ,Krone “ Mit¬
gliederversammlung . — Arbeitsgemeinschaft
der Freischaffenden . 7. 10 . , 20 Uhr . spricht im
, .Weißen Berg “ Gen . A . W . Stöbener über
, .Allgemeine und lokale soziialj und ökono¬
mische Probleme d«s Wiederaufbaus “ . Ver -
treterversammlung , 6 . J0 . . 19 Uhr . im „ Wei¬
ßen Berg “ . Referent : Dr . Schwerdtfeger . —
Südstadt ^ 9. 10. , 20 Uhr , im „Klosterbräu “,
Mitgliederversammlung .

KPD . Funktionärhauptversammlung , 6 . 10^
18 Uhr , Saal der Karlsruher Lebensversiche¬
rung . Jungkommunisten , 8 . ' 0, 19 Uhr , Par¬
teibüro Schulungsabend ; Fr . Dietz . Jnnen -
Ost : 9 . 10 ., 20 Uhr , „Nußbaum “ , Mitglieder¬
versammlung ; Fr . Dietz . Innen - West : 9.
10 . 20 Uhr , „Saimen “ . Mitgliederversamm¬
lung ; R . Klausm *nn . Süd : 10 . 10. , 20 Uhr ,
„Auerhahn “ , Schulungsabend W . Wasserthal .
Mitgliederversammlung , 12 : ' 10 ., 8 .30 Uhr ,
Kantinensaal d . Fa . Haid u . Neu ; Fr . Dietz .

DVP . 5 . 10 ., 14 Uhr , Durlach „Pflug “ , Kreis¬
tagung Landkreis Karlsruhe . Ref . Dr . Hauß -
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Sport am Sonntag
Oberliga ( Sa ) : VfL Neckarau — Rot -Weiß

Frankfurt ; Wadcer München — VfR Mann¬
heim . ( So ) : VfB Mühlburg — Schweinfurt 05 ,
FSV Frankfurt — 1. FC Nürnberg , Ulm 46
— Schwaben Augsburg , SpFr . Stuttgart —
Bayern München , SpVgg Fürth — Viktoria
AschafTenburg , 1860 München — VfB Stutt¬
gart , Kickers Offenbach — Eintracht Frank¬
furt , SV Waldhof — Stuttgarter Kickers .

Landesliga : ASV Durlach — Weingarten .
Phönix Karlsruhe — Djllweißenstein . Mühl¬
acker — 1. FC Pforzheim . Neureut — KFV .
VIR Pforzheim — Daxianden . Ettlingen —
Duriach -Aue .

Bezirksklasse : Hochstetten — Berghausen ,
Grötzingen — Frankonia Karlsruhe , Klein¬
steinbach — Mörsch , Spf . Forchtieim — FrT
Forchheim , Hagsfeld — Südstern Karlsruhe ,
Eggenstein — Blankenloch , Bretter : — Söl¬
lingen .

Klasse A , Staffel 1: Rüppurr — Busenbach ,
Spessart — Johlingen . Staffel 2 : Neuburg¬
weier — Grünwinkel , FC West — Friedrichs¬
tal , FC 1921 — Rußheim , Spöck — Bulach - —
Klasse B, Staffel 1: VfB Südstadt — Graben ,
Leopoldshafen — Olympia -Hertha , F .SpuSp -
Vg . Karlsruhe — Germania Neureut , Lie -
dolsheim — Wöschbach . Staffel 2 : Wolfarts¬
weier — Spielberg , Grünwettersbach gegen
Hohenwettersbach , Stupferich — Langen¬
steinbach , Palmbach — Auerbach , Reichen¬
bach — Etzenrot . -

Handball
Verbandsliga : Odenheim — Bretten . Blan¬

kenloch — Rintheim . Forst — Bulach . Lin¬
kenheim — Daxlanden .

Bezirksklasse Staffel 2 : Durlach — Ett¬
lingen . Brötzingen — Knielingen . Rüppurr— Neureut . Ettlingenweier — Fr . Sp . u . Spvg .Karlsruhe . KTV 46 — Pforzheim . Staffel 4 :
Spöck — Bruchsal . Hochstetten — Neuthard .
Philippsburg — Ktrrlach . Kronau — Ober¬
hausen . Kreiskl . Staffel 1 :. Malsch — Mörsch .
Fr . Bulach — Mühlburg . Langensteinbach —
Malsch la . Staffel 2 : Graben — ASV Dur¬
lach la . Eggenstein — MTV . KFV — Staftirt .Staffel 3 : Jöhlingen — ASV Durlach . Wein¬
garten — Grötzingen . Durlach -Aue — Wös¬
singen .

Frauen , Staffel 1 : Blankenloch — Fr .Sp u .
Spvg Karlsruhe . Rüppurr — Mühlburg .KTV 46 — MTV . Phönix Karlsruhe — Beiert¬
heim . Grünwinkel — Ettlingen . Staffel 2 :
Fr . Bulach — Daxlanden . Durlach -Aue —
Knielingen . Tsch . Durlach — Fr .Sp u .Sayg .
Karlsruhe II . Südstern — ASV Durlach .Staffel 3 : Eggenstein — Neureut . Graben —
Rußheim . Liedolsheim — Leopoldshafen . S -r .

VerbandskSmpfe der Ringer . Germania
Bruchsal — Germania Karlsruhe (Sonntag ,10 .30 Uhr ) , Spv . Brötzingen — K .SV Wiesental
(Samstag , 20 Uhr ) . KSV Pforzheim — Spv .
Weingarten . KSV Kirrlach — KSV östringen .

Colonia Köln kommt . Mit der Verpflich¬
tung der Jugendmannschaft der Colonta hat
der Boxring Knielingen die Vertreter der
rheinischen Boxmetropole eingeladen . Die
Anhänger des Boxsports wissen , daß Düb -
bers , Hein Domgörgen und Hein Müller aus
der Colonia hervorgegangen sind . Daß die
Jugendvertreter , die in Karlsruhe in den
Ring steigen , aus dem gleichen Holze sind ,
beweisen die Erfolge bei den englischen Zo -
nenmeistersfchaften . Die Veranstaltung findet
am 12. Oktober 1947 in der Markthalle Karls¬
ruhe um 18 Uhr statt .

Bad . Ringtennismeisterschaften 1947. Bei :
den diesjährigen Bad . Meisterschaften war
die Karlsruher Mannschaft sehr erfolgreich .
Klasse A , Herren -Einzel : Adam , KTV , Her -
ren -Doppel : Adam/Hornung , KTV , Gemiseht -
Doppel : Herb/Hornung , KTV , Damen -Einzell
Weiß , KTV , Damen -Doppel : Wetß/Klumpp ,KTV . — Altersklasse I : Herren -Einzel : Hör - ]
nung , KTV , Herren -Doppel : Jäger/Etzel , !
Weinhelm , Gemischt -Doppel : Schmid Zim - ’
mermann , Pforzheim , Damen -Elnzel : Reble ,

'
[

KTV . Damen - TJoppel : Schmitt 'Wittmonn ,Pforzheim . — Jugend : Männlich , Einzel :
Röhn . Weinheim , Doppel : Höhn/Renzl ind ,

1
Weinheim , Gemischt -Doppel : Biedermann /
Lebermann , KTV . Einzel , weiblich : Tubuc ,
Weinheim . — Schüler : Einzel , männlich :

'
Haury , Durlach . — Senioren . Klasse B ,

‘
Herren -Einzel : Rein , Weinheim , Herren -Dop¬
pel : Engelhardt , Holzwarth . KTV , Gemischt - i
Doppel : Beyerle/Holzwarth , KTV , Damen - ,
Einzel : Walter , Weinheim , Damen -Doppeii 1
Bissinger/Heide , Pforzheim . Hg .
Ringen und Boxen ln der Markthalle i
Im Rahmen der Karlsruher Jugen .i woche c.

und mit U nerstützung der Militärregierung ,fanden in der Markthalle Jugendkämpfe im
Ringen und Boxen statt . Im Ringen blieb tGermania Karlsruhe über Einigkeit Mühl - /
bürg mit 2 :1 Sieger . Lägler (M) besiegte tSchäfer nach Pkt . , Tritschler (G ) warf Fei - /nert auf die Schultern und Häberer (G ) be¬
siegte Staudinger in 3 Min .

Im Boxen konnte Pforzheim -Dillweißen¬
stein die stark verjüngte Mannschaft vom
KTV 46 klar mit 12 :6 Punkten besiegen . Im
Papiergewicht siegte Weißhaar (Pf ) über
Racke (K ) nach Punkten und Stahl III eben - s
falls nach Punkten über Boidrin (Pf ) , Im
Fliegengewicht war Körber (Pf ) über Häuf !
(K) erfolgreich . Stahl I siegte im Bantam¬
gewicht über Linder (Pf ) sicher nach Punk - .
ten . ■ Ein Unentschieden gab es im Leicht - '■
gewicht zwischen Rheintal (K ) und van der -iEhe (Pf ) . Würz (K ) gab gegen Berger (Pf )

:-
in der 3. Runde auf . Seidel <K ) und Hoff -
mann (Pf ) trennten sich im Weltergewicht ,unentschieden . Nagel (Pf ) schlug Weimar •
(K ) in der 3. Runde k . o . und im 2. Mittel¬
gewichtskampf chlug Bott (Pf ) Künzler (K ) '
in der 3. Runde k . o . r
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Hans Thoma und die Dorfkinder

meine Freude -an all dem ^ Schönen , was
ich schauen konnte , manch andern zeigen
konnte . Ich habe in der mir gegebenen Le¬
benszeit viele Bilder malen können , deren
sich wohl lange ' noch Groß und Klein wird
freuen können , denn in Bildern lebt die

Seitdem ein Band der Freundschaft dieKinder unserer Dorfschule im Erftal mit
Hans Thoma , dem Meister deutscher Kunst ,
verknüpfte , seitdem ein Brief des Malers
unsere Schule zierte , seitdem kam ich Som¬
mer um Sommer , auf der Fahrt vom
Odenwald in den Schwarzwaid , m das Haus Spur der unsterblichen Seele . Wenn mitdes Meisters zu Karlsruhe . Wie freute • der Zeit diese Bilder auch vergehen , es»Thoma sich immer , wenn ich ihm Grüße j werden aus der Jugend immer neue Taltentebrachte von Bauernkindern , wenn er hörte , 1 hervorwachsen , die mit ihrem Können Zeug -daß sein Werk Wurzel geschlagen hat im ( nis ablegen von der ewigen Seele . So könntentlegensten Dorf , zumal bei der Jugend . I auch Ihr , liebe Kinder , teilnehmen an derDa ward er selbst jung . Im vertrauten ! Gemeinschaft , die alle ' guten Geister ver -Bernauer Tonfall berichtete er von der

eigenen Kindheit , von den Anfängen seiner
Kunst . Voll Ehrfurcht saß ich dem Greis
gegenüber ; ich schaute die Hände des Mei¬
sters , und alles stieg vor mir auf , was
diese Hände geschaffen : strahlende Som¬
mertage , brotwarme Kornfelder , Berge , Tä¬
ler , schimmernde Höhen mit '" ziehenden Wol¬
ken , Rheinstrom und Main . Bergsee . Schwarz¬
waldbach , weites Meer : Bäume , rauschend
im Wind , Bauern , Blumen , verglühende
Tage , Dämmerung und geheimnisvolle blaue
Nacht .

Der letzte Besuch , acht Tage vor des Mei¬
sters Tod , war ernst . Schwester Agatl ^e be¬
richtete , daß es nicht gut um den Meister
stehe . »Jede Stunde ist er bereit , den Schritt
in die Ewigkeit zu tun “ , so sagte sie .

Nach wenigen Tagen mußten wir Toten¬
feier halten für unsem Heimgegangenen
Freund . Buben holten Tannenzweige im
Wald ; Mädchen brachten die letzten Blu¬
men des Jahres . Einen Kranz wanden wir
um Hans Thomas Bildnis . Von den Wänden
nahmen wir die Landkarten . Alle Wände
der Dorfschule wurden mit den Bildern des
Malers geschmückt . Zur Totenfeier lasen
wir noch einmal den Brief , den Hans Thoma
vor Jahren an unsere Schule schrieb :

„ Meine Heben Kinder ! Es hat mich so
sehr gefreut , daß Ihr mich eingeladen habt ,
Euch in Bretzingen im Frankenland zu be¬
suchen , den Malkasten mitzubringen und
Euch etwas zu malen aus Eurej * lieben Hei¬
mat und ohne Sorgen bei Eurem Herrn
Lehrer zu wohnen . Das denke ich mir , wie
auch Ihr es Euch denkt , gar schön . Ihr
könntet mir dann Zusehen , wie das Malen
vor sich geht , so wie mir in früheren Jah¬
ren Kinder im Schwarzwald und im Taunus
oft zugesehen haben , wenn ich unter Got¬
tes freiem Himmel drauf los malte . Aber
jetzt bin ich 80 und */t Jahre alt ; da ist es
mir nicht mehr möglich , von zu Hause
wegzugehen . Die Beine sind schwach ge¬
worden , und auch mit dem Malen will es
nicht mehr so recht gehen . Mit 80 «Jahren
ist die Erdenzeit des menschlichen Lebens
abgelaufen , und die unsterbliche Seele darf
wieder heimkehrerv zu Gott ! v on dem sie
uns gegeben ist zur Wanderschaft auf der
Erde . Mir hat der liebe Gott gute Augen
zum Bildersehen mitgegeben , so daß ich

bindet . Ihr sollt - allezeit bestrebt ’ sein , als

Badisches Staatstheater :

tapfere Menschen in die Zukunft bineinzu -
wachsen , damit wir ein treues Brudervolk
sein können , das sich hilft , alles Böse , das
wie Unkraut aufwachsen will , zu überwin¬
den . Wenn auch mein Körper es unmöglich
macht , daß ich mit dem Malkasten zu Euch
komme , so bin ich doch immer bei Euch ,
wenn Ihr Euch an meinen Bildern freut ;
bin selber eih frohes Kind , wenn ich Euch
zeigen kann , wie schön unsere Welt ist in
Bretzingen und überall in Deutschland , wo
der Himmel sich über guten Menschen
wölbt . So lebt denn wohl ! Ich grüße Euch
und wünsche Euch Gottes Segen in Eure
Zukunft hinein .

Euer alter Bildermann Hans Thoma .“
Emil Baader .

Der „Rosenkavalier " / Von Richard Strauß

Wissenschaftliche Zusammenarbeit
Auf der Höhe des Grenzach ^r Hörnli , dem

gegen das Basler Rheinknie . beherrschend
vorstoßenden Vorgebirge des badischen Din¬
kelberges , fand im September die erste ge¬
meinsame Ausgrabung einer vorgeschicht¬
lichen Fundstätte durch die Universitäten
Freiburg und Basel statt . .Studenten der
Vorgeschichte legten hier eine Wall - und
Grabenanlage frei , deren Kern wohl in die
Hallstattzeit zurückgeht . Die Schweiz unter¬
stützte die Grabung auch materiell durch
Lebensmittelpakete für die Teilnehmer . Da¬
mit wurde die seit Jahrzehnten bestehende
Zusammenarbeit zwischen deutschen und
schweizerischen Wissenschaftlern wieder auf¬
genommen . (PD )

Die eigentrchen ( Premieren im Staatsthea -
ter haben in dieser Spielzeit etwas länger
auf sich warten lassen als sonst . Zum Teil
wird dies verständlich dadurch , daß map
ähnlich wie im Schauspiel auch in der Operzu Beginn ein Werk herausbrachte , welches
Ansprüche an fast das gesamte Ensemble
stellte und somit intensive und längere Vor¬
bereitungszeit benötigte Und der Standpunkt
Otto Matzeraths , Qualität der Quantität vor¬
zuziehen . ict gerade heute mehr denn je
zu bejahen .

Richard Strauß ist auch heute noch etfl
umstrittener Mann . Die zum Teil immer
noch heftigen Diskussionen der Musikwissen¬
schaftler haben es jedoch nicht verhindern
können , daß in erster Linie sein „ Rosen -
kävalier “ zu einer zugkräftigen Repertolre -
oper ersten Ranges geworden ist . Obwohl
vielleiht die beiden vorher entstandenen
Werke „ Salome “ und “ . .Elektra “ vom wissen¬
schaftlichen Standpunkt aus wertvoller sind ,
wirkt der Rosenkavalier schon vom rein
Stofflichen her frischer und unterhaltende
als das Schwelgen in einer verworfen -hyste¬
rischen Triebwelt der ebengenannten , die
alles andere atmet als künstlerische Höhen¬
luft . Jedoch die schlüpfrige Liebesintrige
aus der Maria -Theresia - Zeit im Rosenkava¬
lier misht Frivolität und Sentimentalität mit
derbpossenhaften Elementen . Auh die Musik
ist naturgemäß flüssiger und leihter . als in
den Tragödien , obgleih sih selbst Strauß
jm Rosenkavalier oft sehr in breiter De -
tailmalerei verliert , und in der Wahl seiner
Ausdrucksmittel (d ?e oft als stillos bezeich -
neten Walzerepisoden !) ziemlih skrupellos
ist . Als vollendeter Beherrscher der Instru¬
mentation erzielt er jedoch Klangeffekte ,
vor allem in den Ensembles , die all diese
Schwächen oft vergessen machen .

Gerade diese starken Klangwirkungen
kamen in der Einstudierung Otto Matze¬
raths in mustergültiger Weise zu ihrer
Wirkung . Das spezielle Erfassen der brillan¬
ten und effektreichen Musik Strauß * in Dy¬
namik und Aufbau lassen das Ganze unter
den Händen Matzeraths zu einer herrlichen
Al freskomalerei werden deren Farbenpracht
man in allen Sinnen genießt . Und eben die
makellose ' musikalische Einstudierung , die
besonders im ersten und letzten Bild sel¬
tene Höhepunkte erzielte versöhnte mit den
diesmaligen Schwächen der Inszenierung Otto
Matzeraths und Heinz -Gerhard Zir -
chers . Es ist allerdings schwer bei der
Bedeutung des tonmalenden Orchesters (hier
in einer seit Wagner unerhörten Steigerung )bei dem sich die Singstimmen bis auf einige
Episoden fast gariz in Deklamation verlieren ,dramatische Höhepunkte zu erzielen . Aber
die Regie verlor sich analog der Musik
in allzu liebevoller Detailmalerei , die /Öen
Fluß der Handlung teilweise sehr verästelt .
Dabei ist die Gefahr des Überspielens , wie
beispielsweise bei den Lakaien oder dem
Lever der Marschallin , sehr groß . Und die
Oper besteht nun einmal nicht nur aus Mu¬
sik . Gerade bei den ♦Strauß -Opern muß die

I Handlung genau so energisch forciert wer¬

den . wie es der Komponist mit seiner Mu¬
sik macht , wenn nicht das; Gesamte sich in
einer epischen Breite verlieren soll . d *e bei
aller Schönheit und bei allem Raffinement
der Musik nicht am Platze ist . Für beide
Regisseure war der Roser .kavalier jedenfalls
im Zuge der Entwicklung des besonderen
Stiles , der sich in Karlsruhe immer mehr
herauskristallisiert , eine Aufgabe , deren Leh¬
ren für kommende Inszenierungen sehr
fruchtbar sein dürften . Vollkommen kon¬
form mit Musik und Sujet ging das Bühnen¬
bild Zirchers . Es war wohl selten der Fall ,daß Zircher nicht mit - seinem sicheren In¬
stinkt für Stil und seine ins Moderne trans¬
ponierte Wirkung (ohne pedantisch -naturali¬
stisch zu wirken ) den richtigen „Ton “ traf .
So auch diesmal mit seiner großflächigen
immer der Atmosphäre de ? jeweiligen Bil¬
des . gerecht werdenden Malerei . '

In der Titelpartie hatte Anke Naumann
endlich einmal wieder in einer großen Partie
Gelegenheit , ihre hervorragenden Qualitäten
zu beweisen . Ihre angenehm timbrierte Stim¬
me verfügt über das Volumen und den gro¬
ßen Umfang , die Partie der Octavian meis¬
terhaft zu beherrschen . Alles war bei der
Künstlerin vollendet und kultiviert , auch ihr

gutklingende und ausgeruhte " Stimme gefal¬
len . während seine Darstellung langweilig
und indifferent wirkte . Dieser vulgäre Protz
und Genußmensch Ochs müßte die Szene
mehr als einmal zum Tribunal machen , al¬
lein schon durch seinen trivialen Humor
oder durch seine Geckenhaftigkeit . Dies ge¬
lang Schuster nur teilweise , sein Ochs blieb
in der Gesamtwirkung zu farblos . Paula
B a u m a n n sang und spielte die Feldmar¬
schallin ohne Fehl und Tadel . Den ersten
Akt beherrschte sie einmal mehr mit ihrer
herrlichen Stimme . Weiter war Else Blank
als Sophie ein beglückendes Erlebnis , vor
allem ihre Stimmführung dürfte nach wie
vor Vorbild für so manche ihrer Kolleginnen
sein . Höhepunkt der Aufführung war zwei¬
fellos das Ensemble mit Anke Naumann ,
Paula B a u m a n n und Else Blank am
Schluß , das wohl selten so vollendet ge¬
boten wird . Als Herr von Faninal hatte
Erwin H o d a p,p nun auch Gelegenheit in
einer anspruchsvollen Opernpartie von sei¬
nen Qualitäten als Sänger wie als Darsteller
zu überzeugen . Beides gelang ihm ausge¬
zeichnet . Die Mittel seines weichen und bieg¬
samen Organs setzt er mit guter Technik
und Kultur so klug ein . daß er unbedingt
eine Verstärkung des Ensembles bedeutet .
In der Arie des Sängers konnte Werner
Schupp mit der ganzen Schönheit und
dem GlanÄ seiner Stimme brillieren . In
kleineren Partien gefielen Erika T#h i e m ,
Eugen Ramponi , Melanie Geißler ,
Robert Kiefer , Wilhelm Greif . Ruth
Löser , Charlotte Klapprodt und Tru¬
de Merkel . Ein kritisches Wort noch :
Das Kostüm der Marschallin im ersten Akt
wirkte im Gegensatz zu allen andern nicht
besonders vorteilhaft . Der Stilwille war hier
vielleicht ein wenig zu engherzig .

Der große Erfolg war berechtigt . Wir sind
um ein musikalisches Erlebnis am Staats¬
theater reicher — und umso gespannter auf
ein zeitgenössisches Werk , in einer so muster¬
gültigen musikalischen Einstudierung , Öie
gerade in einer „modernen “ Oper unab¬
dingbar ist .

Am Donnerstag und Freitag der kommen¬
den .Woche beginnen " die diesjährigen Sym¬
phoniekonzerte der Bad . Staatskapelle imter
der Leitung von Otto Matzerath . Auf Grund

Der Drehwurm / Von Friedrich Wolf

durchdachtes und bezaubernd anmutiges ' des breiten Echos das diese Konzerte weit dez Wissenschaftler oder Erzieher hier_ . . . _ . — . . ° _ . ju ji . *ii aa - Werke , die es ihm ermoeliphen com » Arbeit .

Entfernt man einer Taube •experimentellim Mittelohr eine Windung der „Schnecke “ ,so fliegt die Taube nicht mehr geradeaus ,sondern dreht sich unentwegt im Kreise . In
pathologischen Fällen soll es sich bei die¬
sem Phänomen um den ins Ohr gedrungenen
„Drehwurm “ , den vermiculus circulosus per¬niciosus , handeln . Beim Menschen ist we¬der die Operation , noch der Wurm erfor¬derlich . um zu einem gleichen einwand¬freien Ergebnis ?u gelangen .Letzten Winter kaufte ich einen Ofen . Er
stand arbeitslos und in kühler Vornehmheit
dekorativ im Zimmer , weil nirgendwo einOfenrohr aufzutreiben war . Nun bläst die
Presse Alarm wegen des kommenden • Win¬
ters ; da teilt mir letzte Woche mein ' Brief -
träger , den ich ab und zu mit Zigaretten
korrumpiere , aufgeregt mit , der ' SchusterP . in der 3. Straße nebenan habe als Natu -
raJzahlung drei ( !) Ofenrohre erhalten . Ich
eile zu dem Schuster , ein -Paar Schuhe
unterm Arm und 10 Zigaretten im Gewände .Über Boxkampf , Lederpreise und Politik
führt mich ein kühner Gedankensprung auf
die Ofenrohre . Nach längerem Leugnen legtder Schuster schließlich ein umfassendes

Amerikanische Bibliothek
Diese Bezeichnung kann irreführend sein ,denn es ist eine Bibliothek , die für das

deutsche Publikum da ist . Die Bücher sind
allerdings fast ausschließlich amerikanische
Spenden , welche die Militärregierung an die
verschiedenen Bibliotheken verteilt . Vor
ein paar Tagen sind noch 500 Bücher aus
Schweizer -Spenden eingetroffen , so daß der
jetzige Bestand ungefähr 6500 Bände beträgt ,bis zum Jahresende hofft man . die Zahl
10 000 erreicht zu haben . Den Karlsruher
Leser erwartet ein wahres Paradies und
eine für unsere momentanen Begriffe bei¬
nahe unerschöpfliche Fundgrube an Lese *
Stoff , von der aktuellen Zeitschrift bis zur
bibliophilen Seltenheit . Es ist fast jedesGebiet vertreten , sei es Medizin (Psycholo¬
gie ) , Erziehung . Romane jedes Genres , Po¬
litik , Theater , Musik usw . Vor allem findet

Spiel , daß es gleichzeitig Rehabilitation und
deutlicher Hinweis für die Oper ist , welch
ausgezeichnete Kraft sie in Anke Naumann
besitzt . Als Ochs von Lerchenau konnte
Franz Schuster durch seine überraschend

über die Bannmeilen Karlsruhes hinaus ge¬
funden haben , gab der Intendant des Stutt¬
garter Rundfpnks Dr . Ermarth die Anregung ,
die Konzerte regelmäßig dutch den Funk
zu übertragen .

Karlsruher Konzerlspiegel
Die beiden für hier neuen Künstlernamen

Prof . Heins Rolwes und Elisabeth Gutschen -
reutter führten sich recht vorteilhaft ein .
War die Vortragsfolge auch betont auf das
Virtuose eingestellt , selbst die Zugaben
machten davon keine Ausnahme , so erwie¬
sen der Geiger und die Pianistin sich auch
den tiefer musikalischen Aufgaben durch¬
aus gewachsen . Rolwes bewährt einen gro¬
ßen wohllautenden Ton , Elisabeth Gutschen -
reutter bewies sich vor allem als anpas¬
sungsfähige Begleiterin , während ihre soli -
stischen Stellen mehrfach überlaut erklan¬
gen . — Dejr Lieder - und Arienabend von Char¬
lotte K i e n z e 1 - H i 1 d « n b r a n d . bot ein
im Technischen und musikalisch Gestalten¬
den angenehmes sopranistisches Können an
einem schönen Programm , das bei Schubert ,
Brahms und Wolf auch seltenere Gaben
brachte und mit drei Arien den Rahmen
stilistisch ’ nicht wesentlich ausweitete . Wer¬
ner I d 1 e r zeigte sich als schmiegsamen
Begleiter , dessen drei ,eigene Liedkomposi¬
tionen freilich die Brahms -Strauß -Nachfolge
so stark erhärteten , daß die Frage , was denn
nun persönlicher Idler sei , für diesmal
durchaus Unbeantwortet blieb . — Von den
zahlreichen Liederabenden Fritz Harlans
während der letzten Jahre war dieser ,
jüngste , inhaltlich mit ein ^m ausgezeichne¬
ten Programm und beispielhaft geistigen
und . tönenden Gestalten gewidmet, - der

überragend Beste . Der tüchtige Begleiter
Otto Braun au$ Frankfurt hatte beträcht¬
lichen Teil am Erfolg . Man hörte als Ur¬
aufführung / drei sehr einnehmende Lieder
Harald Gefizmers , prächtige Stücke | von
Pfitzner , Wolf und Richard Strauß und
Hochwillkommenes aus Modeste Moussoräs -
kys Liedern und Tänzen des Todes sowie die
viel zu seltenen Lieder eines fahrenden
Gesellen von Gastav Mahler . — Jugendlich
temperamentvoll , aber gegenüber Schuberts
B-Dur -Trio op . 99 noch etwas robust und
laut führte sich die für hier neue Frei¬
burger Vereinigung Elsa Destenay
(Klavier ) Prof . Carl Schwaller (Violine ) und
Dr . Hugo Rothweiler (Violincello ) recht vor¬
teilhaft mit Tschaikowskys schönem a-Moll -
Trio op . 50 dank gegensätzlichen , schmie -
gesamen Zuteammenspiels ein und erntete
verdienten Beifall . — Geiger und Pianistin
dieses Freiburger Trios bekundeten , in
einem eigenen Abend eine hpcherfreuliche
geistbeschwingte Musikalität und Stilsicher¬
heit an zwei Mozartwerken , denen sich
eine Vivaldi - Sonate m der Einrichtung
Respighis und die (anscheinend unvermeid¬
liche ) Kreutzer - Sonate Beethovens harmo¬
nisch gesellten . Die gegenüber neuen
Künstlernamen sehr spröden Karlsruher
haben sich zu eigenem Nachteil schöner Ein¬
drücke beraubt und sollten Versäumtes ge¬
legentlich nachholen können . Dr . K .

Werke , die es ihm ermöglichen , seine Arbeit
zu erleichtern oder mannigfach zu variieren .Zur Erreichung des Zieles , die Bibliothek $m
einem Zentrum geistigen und kulturellen
Lebens zu machen , sollen monatlich Diskus¬
sionsabende beitragen , als erste Veranstal¬
tung wird ein amerikanischer Fachmann
über das Theater sprechen . Auch die
Abende der „ Freunde und Feinde neuerMusik “ werden fortgesetzt "werden , wofür
jetzt ein eigener Musikraum zur Verfügung ^steht . Wie uns die rührige Leiterin , Frau ^
Anneliese Schröder , noch mitteilte , wird dieBibliothek im Winter noch einen Film¬
apparat und eifcen Plattenspieler bekommen .Da auch für Heizmaterial für ,die kalte Jah¬
reszeit gesorgt ist , wird die Bibliothek noch
den weiteren Zweck einer Wiümehalle er¬füllen . Es bleibt zu hoffen , dal ? die Zwecke
dieser kulturellen wie sozialen Einrichtungvoll erreicht werden , die Voraussetzungensind (nicht zuletzt durch die tatkräftige Hilfevon education control der Militärregierung )voll gegeben . Ng .

Wieder Badische Sezession
VII . Ausstellung in Freiburg i . Br .

Die im Jahre 1946 ^ iedererstandene Ba¬
dische Sezession verunstaltet zwanzig Jahre
nach ihrer Gründung ihre insgesamt .VII .
Ausstellung , die erste nach der iwangswei -
sen Auflösung im Jahre 1936. Bei der Grün¬
dung war nicht der Wunsch , sich zu distan¬
zieren , sond . „die Behauptung einer künst¬lerischen Gesinnung die Bestätigung eines
künstlerischen Niveaus ** ausschlaggebend .Der gleiche Gesichtspunkt beherrscht auchdie VII . Ausstellung in den zu diesem Zweck
wieder hergerichteten Räumen der Frei¬
burger Universität . Das Datum der meisten
Werke ist noch sehr jung . Eine künstlerische
Gegenwart spricht daher unmittelbar und

Geständnis ab : Ja , er habe ft (drei !) Of*n%rohre, ’ ob ich denn Leder , Kartoffeln
Treibriemen besitze ?

Ich besitze nicht .
Auch mein Briefträger ist am nächstenMorgen zuerst ratlos . Dann meint er ,solle dem Schuster meinen Ofen gegen zweiseiner Ofenrohre anbieten .
Aber was nützen mich denn die Ofenrohr «ohne Ofen ?
Lassen Sie mich machen , Doktor !
Am nächsten Morgen karrt der Brief ,träger meinen Ofen weg (nun bin ich

den Ofen los ) , er kommt abends mit zw«!Ofenrohren zurück .
Am folgenden Tag verschwindet er miteinem der beiden Ofenrohre ,
Am vierten Tag kommt er 'mait einem an-dern Ofen zurück .
Am fünften Tag steht der neue Ofen mitdem neuen zweiten Ofenrohr . ,Individuelle FÄnwirtschaft — höhere Ma.thematik — od ™ der „Drehwurm “ (vermi .culus circulosub ) ?
1 Ofen * 2 Ofenrohre * 1 Ofenrohr pi^g1 Ofen ( = Heizung ) Quod erat demonstran -dum .

beglückend an . Wo sich Problematisches be¬kundet . liegt es im Wesentlich - Schaubaren ,nicht im Literarischen oder Intellektualisti -sehen . Es hat keine einseitige Jury gegebenvielmehr fand durch deren Umsicht eineschöne Mannigfaltigkeit , weiten Raum ,
• Überdies war es . Pflicht der Veranstalterder großen Toten der Badischen Sezession zugedenkeri . Werke von Alexander Kanoldt
(t 1939) , Georg Scholz (* 1945) , Edmund v
Freyhold (* 1944) , Emil Rudolf Weiß (t 1942)

*
Carl Dillinger (t 1941) und Rudolf Großmann
(f 1941) bezeugen eine jüngste künstlerische
Vergangenheit , die im Gesamterjebnis derAusstellung keinen Bruch zu den Noch - oderErst - Schaffenden darstellt .

Dr . Jos . Thielmann .
Kulturnotizen

Das Befinden von Prof . Dr . Max Planckhat sich nach Aussage der behandelndenÄrzte weiter verschlechtert . Das Bewußt¬sein des Kranken ist getrübt , sein Zu¬stand besorgniserregend . (Dena -DPD )Die Sensation des kommenden BerlinerTheaterwinters wird ein Regiegastspiel desjetzt in Amerika tätigen Regisseurs Erwin f
Piscator bilden . Piscator wird im Hebbel - *
Theater die „Fliegen " des französischen Exi -stentialisten Jean Paul Sartre inszenieren .

(nf )Albert Bassermann und Horst Caspar wur¬
den zu Ehrenmitgliedern der Deutschen
Shakespeare -Gesellschaft gewählt , nf .Leo Blech , dessen Berliner Besuch bereitsfür das vergangene Frühjahr gedacht war ,hat nun endgültig zugesagt , im nächsten
Frühjahr in der Staatsoper zu dirigieren , (nf)Richard Strauß wird heute nach England
fliegen , um in London drei Konzerte mit
eigenen Werken zu dirigieren .

Walter Gieseking wird die Leitung der
Meisterklasse für Klavier am Staatlichen
Konservatorium für Musik und Bühnenkunstin Saarbrücken übernehmen . Zum Direktor
der Schule wurde Eric Paul Stekel berufen .Im Verlag Incidenres in Paris ist einneues Buch von Jean Paul Sartre unter demTitel „ Intime Schriften “ erschienen .

(Dena -Meldungen )Eine Briefmarkenwoche mit . Groß -Auktioitfindet in der Zeit vom 15. bis 21 . Oktober inGarmisch -Partenkirchen statt . (Mü )
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Herausgegeben unter Militär - Regierung -
Lizenz US - WB - 101 . Verantwortl . Schritt ,
leiter : Walter Schwerdtfeger und WilhelmBaur . — Nachrichten : DENA (Deutsche A1I -
gem . Nachrichten -Agentur ) , DPD (Deutscher
Pressedienst Brit . Zone ) , AP (Associated
Press ) , SNB (Sowjet . Nachr .-Büro ) , INS
(Internat . News Service ) . — Für Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr übernommen .

Gottesdienst . 1 Geboren : i Conzert -Cafe Etlenrieder , führend am Hauptbahnhof , Tel
j Hudolf, uns . Brüderch -, ist anejek . Dr . Alfred Lepl^r u . Frau I 8355—56, tgl . nachm , u . abds . Unterhaltungskonz . Es spieltEvang . Gottesdienste . Samstag , 4. Okt . Malthüuskirche : 1 Gfrtr . geb . Ganz . Dortmund -Kurl , 1. Oktober 1947. • j z. Zt. m. gr . Erf. Hans Lennatte . Jed . Freitag . Wunschhonz .20 Uhr Wochenschlußfeier . Sonntag , 5. Okt . (18. S . n . i Roland , Erich : Unser Stamonh. ist angek . Dr . med . Erich ! „ Zum Blücher ‘ (Haltest . Yorekstr .) Jeden Samstag ab 20 U .Trin .) Erntedankfest : Daxlanden : 8 .30 Ühr W

*
enzel . Alb- Wolff u . Frau Elf geb . Kurz. Khe ., Moltkestr . 35 . 21. 9. 47 . j Tanz . Es sp . Heinz WiebeT m . s . Tanz -Band ,, Amapola “ .Siedlung : 9 .45 Uhr Wenzei . Geibelstr . 5 : 9 und 10 Uhr Jutta : Die Geb . ihres 2. Kindes gpb . bek . : Dr. med . Kühle -N Gasthaus ,.zuni Adler " , Mühlburg , Samstag , 4, 10., von 18.00Schmitt . Markuskirche : 9 .30 Uhr Seufert : 18 Uhr HI . | wein u . Fr . Ruth gb. Hermkes . 30 .9. . K .-Rüpp . , Tulpenst . 19

Abendmahl . Christuskirche : 10 Uhr Ratzel (Eröffnung der : “
VoIksbiidouigskuTse) : 20 Uhr . Matthäuskircke : 9 .30 Uhr ! Veranstaltungen / Vereins -Anzeiger
Zimmermann . Stefanienbad : 8 Uhr Stein . Weiherfeld : 9 .30 : d _ erna « , ,, fi e«, . ivniininiri 4j , a , „a tti* t ** ? „Icon i Gtorja Ffllflsf, Roxidellplatz . Hilu'6 Kr9itt ln em«is ihrer best ,Uhr Stein . Wilhelmstr . 14: 8 und 9.30 Uhr Low . Lui&en. n .,_ * ' .—».i. . » tl :* c- : ._ _ aStein . W'llftelmstr . 14: 8 und 9.30 Uhr Löw Lui&en
strafte 53 : 8 und 9-30 Uhr H^uss . Haizingerstr . 8 und 1j30
Uhr Fessler . Rintheim : 14 Uhr Fehn . Hagsfeld : 9 .30 Uhr
Mergner . Rüppurr : 9 .30 Uhr Schulz ; 19.30 Uhr Hl . Abend¬
mahl . Dlakonissenhausr 10 Uhr Wenz . Städt . Krankenhaus :
JO Un-r Weeber .

Evang .-lutherische Gemeinde , Bism *rckstr . 1: 9 .30 Uhr Got¬
tesdienst . anschl , h'I . Abendmahl .

Evang , Gemeinschaft , Amalienstr . 77 . So ., 9 .45 Uhr , u . Do .,19.30 Uhr . Rintheim , Ernststr . 88 , So .. 18, u . Fr . 20 Uhr .
KnfeUngen Neufeldstr ., So, , 14.30 Uhr , GesanggottesdienstLandeskirchl . Gemeinschaft e . V.. Garlenstr . 6 : So . , 17 Uhir,Erntedankfeier , 18 Uhr Jugesndbd Do . , 19. 15 Uhr , Bibelstd .

Methodistengemeinde (Friedenskirche ) , Karlstr . 49b . So ..9.30 Uhr Predigt Schwindt ; 11 Uhr So .-Schul« ; 19.15 Vor - jtrag : „ Der fromme Selbstbetrug ' Mi . 19.30 Bibelstunde . :
Duxlach , Auerstraße iOa , So . 9 .30 , Do . 19.30 Uhr.

Möttlinger Fremde : Jeden Sonntag 3 Uhr Konfirmandensaal i
Christuskirche , Mittwochs , abends Uhr Riefstahlstr . 2, j
part . , links . Durlach : Donneistags 8 Uhr Gewerbeschule . !

Alt -kath . Gemeinde : 9 .30 Uhr Amt mit Predigt u . al!gem . ^
Kommomion, Krtegsstraße - 88 . jOrthodoxe Gottesdienste , K .-Rüppurr , Pfauenstr . 25 . S*pnn- t
tag , 5 . Oktober 1947, Liturgie 10 Uhr . j

Chiistengemeinschalt (Münz) : So . 10 Uhr Weihehandlung .
Erste Kirche Christi . Wissenschafter Karlsruhe , Richard -

Wagn .-Str . 11. Gottesd . : Jed So 10 U. . jed Mi . 7 Uhr.Kirche Jesu Christ ) der Heiligen dei letzten Tage . Sonn -
tagS’schule 10 Uhr . Predigt 11 Uhr , im gT. Sitzungssaal
dCT Oberpost -Dir ., Zimmer 305 Ettlingertor .Gemeinschaft d. S . T. Adventisten , Kriegsstr . 84 . Freitag ,20 Uhr . Gebetstunde , Samstag , 9 Uhr , Bibelschule , 10 Uhr
Predigt , 20 Uhr Jugend . Sonntag 10 Uhr : Kinderrelig .-Unterricht , 19 Uhr : Off . Vortrag . Tagl . 20 Uhr : Bibelgxupp .

Famiiien -Nachrichten

(Maria Bemarda Geiler , Abtissin tu Lichtental , uns . lb .Tante , st . a . 28 . 9. im Klost . Lichtental , B.-Baden . Joh .Geilrer, Fahr . , u . Fr . Jo«h . Geiler , geb . Nies , Jahnst . Ha .Erwin Hariacher , m . lb . Mann , tr . Vater , Bruder , Schwie¬
gers . u . Onk ., ist i . Sept . 46 i . russ . Gef . gest . I . t . Tr . :Lina Harlachef , Kd. \r Angeh . Durl .-Aue , Wa -sgaustr . 13

Willy Kuner : Lt . amtl . Nachr . fiel m . gt . Kam ., uns . lb .Vat . , a . 14. 2 . 45 b . Wiesenau/Ff/O . Er liegt in Brieskow
✓ begrab . F . a . Ang . : Else Kuner , Durlach , Gymn .-Str . ,5 .■Ttosina Flohr , geb . Köhler u . Jb . Mutt . , Groftm., JJrgroßm .u . Schwest . , hat u . unerw . sehn . i . A . v . 67 J . verl .

B. : 4. 10. , 14 U., Frdh . Durl . I . N . d . tr Htbl . : R . Brertk
Wilhelm H&usle , m . lb . Mann uns lb . Vater u . Großv ..veffsch. unerw . a . 30 . 9. Wir hab . ihn in all . St . beiges .

F . erw , Teiln . hzl . Dk. Dte tr . Hinterbl . Karolinenslr . 9 .Lina Hessel , uns . lb . Tante u . Schwäg, , wurde a . 1. 10. 47
v . kz . schw . Leiden er !. Beerd . 4 . 10. , 9 .00 Uhr , Hptfr .I . N , d . tr . Hb!. : Paul u . Friedr . Hessel . Amalienstr . 32 .Marie König geb . Babberger , m . lb . Frau , Mutt . u . Oma
ist a . 29 . 9 . i . A . v . 77 J . v . u . geg . F . erw . Tedln . u .
Bl . -Sp. hzl . Dk . D . Hbl . r Ed . König . Durl . , Rittnertst . 57 .Elisab . Mies geh . Schöring Wwe . , uns . lb . Mutti u . Oma ,i . n . kz . schw . Krkh . v . u; geg . Beerd . 4. 10., 12 U ., Hptfr .S .-A . 6. 10. , 8 U . , Notk . Walh . . Fam . K . Mies , Luisenst . 48

Leopold Wipfler , une« lb . Vat . u. Großv ., versch . a . 1. 10. i
n . kz . schw . Krkh . Beerd . 4 . 10., 10.45 , Hptfr . I . tf . Tr . : jCar . Nerlich g . Wipfler , Elfr. Reichert g . Wipfler , 3 Eklk . |

Ihre Verlobung geben bekannt :
Elvira Schweinfurth — Hans Just . 5 . Okt 1947. Khe .,Durmershedmer Straße 54 . Mozartstraße 7.Lotte Blase — Karl Diemberger . Bretton , Melanchthonst . 104.Reuchlinstraße 3. 1. Oktober 1947.Mariele Hummel — Rolf HÖke. Durlach , Blumentorstraße 18,Oktober 1947.
Elisabeth Printz — Emst Haider . Khe, , Kaiserallee 15. Son-

n-eberg i , Thür . 6 . Oktober 1947.Ilse Storck — Paul Gerhardt . Khe ., Klauprechfstraße 7 .Khe .-Mühlburg , Lindenplatz . 5 . 5 . Oktober 1947.Ihre Vermählung geben bekannt :
Rudi Gmeiner — Lotte Gmetner geb . Müller . Khe .-Grün -

Winkel , Kreuzeibergstraße 70 . Karl Schmidt — Tbeoda
Schmidt geb . Müller . Khe - Grünwinke !, Mahlbergstr . 54 .Trauung : 4 . 10. 1947 , 13 Uhr, Getmindeliaus Albsiedlung .

Filme ^ Anuschka “ mit FrUz Od-emar , Anton Pointner . Die
Erlebn . ein . einf . Landmädchens in Wien , der Stadt der
beschwingt . Musik , um d . Jahrhundertwende . Tägl . 14, 16,18 uind 20 Uhr . Vorverkauf ab 10 Uhr .

„Die Kurbel “ , Kaiserstr . 211 . an der Hauptpost ,.Pas
schwarze Schaf “

, mit Lotte KochV Ernst v . KHpstedn u .
Waldemar Leitgsb . Tägl . 15, 17, 19 u . 21 Uhr . Sichern Sie
sich Kart , im Vorverk ! Vorverkaufskasse (Erbprinzenstr .)wchtl . v . 12-19. f . 6 Tg . i . voraus , u . Zig.-Hs . Hößle , Ostst .Pali , Herrenstr . 11, Tel . 2502 . Marika Rökk, singt und tanzt
in dem Ausstattungsfilm , ,Hab mich lieb !“ mit Victor
Staal , Mady Rahl und Hans Biausewetter . Anfangszeiten :
Wochentags 15.00, 17.30 , 20.00 Uhr . Sonntags 15,00 , 17.00,19.00 , 21.00 Uhr . Voranzeige : Ab 10. 10. 47 .Akrobat
sch—ö—ö—n “ . Vorverkauf : Theaterkasse : 10.00— 12.00 Uhr

- und Sport -Hörrle , Durlacher Tor ,
Rheingold , Rheinstr . 77^ Ruf 6283 . Vera 3 . bis 9. Okt . 1947 :im Film : „Ein Blick, zurück “ mit Rudolf Förster , Hilde

Weisner , Garst Diesl u . a . m . Ein deutscher Film v . Form .Vorst . Mo. bis Freitag , 16 00 u . 20 00, Sa. 15.30 , 17.45
20 .00. So. 13.30, 15.30 , 17.45 u . 20.00 Uhr . Ab Fr ., 10. 10.

*
,„Hab mich lieb “ . Auf der Bühne : Volkstheater Karlsc .,Sa ., 4 . 10., Sonntag , 5. .10. , u . Do ., 9 . 10. #,Latiid des

Lächelns “ , jeweils 22 Uhr . Vorverk . für Bühne u . Film
Wo . ab 14.30 , So . ab 12 UhT und tel . Bestell .Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durtacher Tor) . Der span¬nende Kriminalfilm in deutschd -r Sprache „Verdacht "
mit Cary Grant ul Joan Fontaine . Der hochdramatisch «Konflikt einer jungen Ehe. Anfangszeiten : 15.00 , 17.30 ,20.00 Uhr . Vorverkauf täglich ab 13.30 Uhr .

Metropol tu K.-Weiherfeld , Neckarstr . 32 . Tel . 951 : JeanArthur , Lionel Barrymore in „ LebenskünstleT " . Eine aus'-
gezeiclmete Filmkcmödie in deutscher Sprache . Beginn :
16.00 , ,18.15, 20.30 Uhr . So . 13.45, 16.00 , 18.15, 20.30 Uhr .Mont-ag bis Freitag 16.00 und 20 .30 Uhr .Skala in K.-DuWach, Ruf 180. Vom 3. bis 9. Okt . 1947 : „Diefalsche Braut “ mit Josef Eichheira , Albert Hanscheck u .a . m . Der oberbayr . Lachschlager . Vorstell . Mo . bis Fr.15.00 u . 20 .15, Sa. 15.00, 17.45 , 20 .15. SpätvorsfleH. 22 .30
So . 13.00 , 15.45 , 18.00 u . 20.15, ab Fr„ 10. 10. : ,.Ein Blickzurück “ . Vorverk . Wo . ab 14.30 , So . ab 13.00 u . tel . Best .MT in K.-Durlach , Ruf 864 : Bis einschl . 9 . 10. Josef Eich¬heim in „ Die falsche Braut " . Ein Bauernschwank in Ober *
bayern . Sa . 15.30 , 17.45, 20.00 u . Spätvorstell . 22.00 Uhr ?So . 14.00 , 16.15, 18.30 u . 20.45 ; Mo— Freit . 15.30 u . 20 Uhr .Kali ln K.-Durlach , Ruf 675 : Bis einschl . 9 . 10. Auf vielsei¬
tigen Wunsch in Wiederaufführung das ausgezeichneteLustspiel , ,? junge Herzen “ mit Szöke Szakall in der
Hauptrolle . Sa . 15.30, 18.00 , 20 .15 Ühr ; So . 13.45 , 15.45 ,18.00, 20.15 Uhr. Montag bi« Freitag 15.30 u . 20. 15 Uhr .Uii Ettlingen . Bis einschl . Donnerstag : „Zauber der' Musik “
mit Susanna Förster . Tägl . 19.30 Uhr , Sa . 17.00 19.30 UhrSo . 14.30 . 17.00 , 19.30 Uhr .Konzert -Kaffee „Grüner Baum"

, Kaiserstr . 3 , Tel . 7448 . Tgl .nachm , u . abends Konzert . Dienst, , Donnerst , u . Freitags
*

ab 16 Uhr , Tanz auf zwei Tanzflächen . Es spielt Dr.John mit sein . Konzert - u . Tanzkapelle „ Schwarz -Weiß “ ,Montags Be tri ebsruh e .
Kabarett Just , Khe . , Kaiserstr . 91 . -Tel . 4259 . Programm v .1, 10. bis 15. 10. 47. , ,Wiedereröffnung zur Winterspiel¬zelt “ . Gastspiel Jupp Klein , der Komiker von Format ,3 Serras u . and . namh . Künstler . Di ., Do . , Freit ., ab 19 U .Tanz , tägl . ab 20 Uhr Vorstell ., Sonn- u . Feiert . 2 Vorst .,16 u . 20 Uhr . VorveTk. tägl . 11—13 Uhr im Lokal . Guter

Mittags - und Abendtisch .-Kaffee Kabarett Roland , Ecke Kreuz u . Hebelstr . Tägl . 19.30unser Programm mit Schichtls Marionetten u . a . Täglichzwischen u . nach d . Vors-teH . Tanz . Mittw . 15.30 Tanzmit Kabaretteinlagen zu halben Eintrittspreisen . Sonntag ,15.30 Uhr . volles Progr . u . Tanz zu ermaß . Eintr .-Preisen .Passage -Palast -Variete , Passage 20—26, Ruf 4742 , v . 1. bis
15. 10. 1947 „Wie es Euch gefällt “ . Beginn tägl . 20 Uhr .Jed . Freitag , Samstag u . Sonntag ab 22 Uhr Nachtkabarettmit Tanz . Uns . Cocktail -Stube mit Musik und Tanz 4ägl .^ Oft I1U. 17—_ _ 1_ C IS. t _ tt a

bis 23 .30 Uhr : Ufientl . Tanz . Kapelle Böhmerwald .
„ Zum Lamm“ in K.-Durlach , jeden ' Mittwoch , _Samstag ,ab 19. Sonnt , ab 16 Uhr Tanz. Es spielt Kap. Lahnstein .Freie Spiel , u . Sportvgg . Kh©» Schwimmstunden wieder je .weils Mittwochs von 18.30— 19.30 Uhr im Vierordtbad .
Männerturnverein . 4. 10. Abendspaziergang z . Schützenhaus .Treffen : 19 Uhr Straßenb .-Endstation Durlach .Adventhaus -Saal , Kriegsstr . 84? b . d . Markthalle . Vortrag v .E. Berner : „ Die Zukunft im Lichte biblischer Prophetie ^Freier Eintritt für jedermann .

Konzertdirektion Kurt Neufeldt
Konzert -Absage : Der Vlolinsonaten -Abend Edith von Voigt -

länder -Kitty von Teufte ! muß infolge Erkrank , verschoben
werden . Die gelöst . Karten werden zurückgezahlt . Nach¬
hol . nicht v . Febr . mögl . Konzertdir . Neufeldt , WaldsL 83. .Mozart -Zyklus I . Kammermusikabend . Das Stamitz -Quartett
unt . MÜwirk . d . Bratschisten Heinz Kir'chner v . Stuttg .
Kammerorchester spielt Dienstag , 7. Okt ., 19.30 Uhr , imBonifatiussaal die Streichquintette g-moll und d-dur , da¬
zwischen Streichr-Quartett es-duT. Platzmiete f . d . 6 Mo¬
zart -Karameimusikabende , EinzeH * rten pu 3 .30 bis 6.60
bei Kurt Neufeldt , Watdstr . 83 , A . Gräff , Kaiserstr . 201 .Germ .-Kiosk u . . an d , Abendk . im Bo-n .-Saal , Schillerstr . 46 .4. Mittwoch -Nachmjtta ^ -Konzert : Luise Scheibenpflug , Schü¬lerin von Josef pÄbaur , spielt Mittw ., 8 . *10. , 17.30 Uhr,' im Munz-Saal : Mozart : Fantasie d -moll , •Variationen überein Thema vpn Duport , Beethoven : Waldstein -Sonate ,Chopin :vBallade as -dur , Debuasy : La Cathödrale engloutie ,Liszt : Sonette 104 del Petrarca , Les jeux d 'eaux ä la Villa
d 'Este . Karten von 2.20 bis 4.40 bei Kurt NeufeMt , A .Gräff, Germania -Kiosk und an der Nachimittagakasse . -

Vollmilch y entr . Frischmilch austgeg . Zusatzk . f . werd . Zur Herst , schalungsfr . Stein . | Helfer in Sfeuersach «at Binu . still . Mütter d . 107. Z.P . werd . v . Mo„ 6. 10„ bi« Sa ., j eisendecke Unfern , gesucht mit Wirkung v . 25. ft. 47U . 10.. ausg -eg . Abstemp . d . Schwartbrotm . f . Krankenbr . v . Arch . (Umwälz N«uh .) J zugel . Erwin Scheer , Khe .d . 107. Z.P . erf . ab Mi„ 8. 10., b . Ernähnrngsamt , I . ' Stock . ’ übernehme Bauentwürfe . Bunteslraße 16.An Kinder unt . 14 J . erf . kein« Ausg . Inf . d . neu » Aus - ; 13815 an BNN ! Übernehme m Laden Verkaufstell , d . Meldekarten wird v . d . Vorlage d . Registrierkarte Generalvertreter m Auslief .. ! «d . Annahme . (Gute Lage !)abgesehen . Khe„ 1. 10. 47 . Emährungsamt Khe .-St-adt .
Verlegung der Diensträume des Laadwirtschaftsamtes Khe . :Ab 1. 10. befinden sich die Diensträume (zuständig fürStadt - u . Landkreis ) Kreuzs'tr . 19. Sprechstund . 8— 12 Uhr .Am Samstag , 4. Okt . 47. vorm . 0 Uhr , findet im Rathaussaalin Ettlingen eine Sitzung des Kreistags des KreisverbandesKarlsruhe statt . Der Landrat .
Allgemeine Bankgesellschaft : Die Dresdner Bank in Würt -

Kosm ._ u . Parf .-Fabr . Gros - :
sisten , die üb . gut eingef , j
Vertreterstab verfüg ., send .
E u . SV 5056 an WEFRA-
Werbeges ., Franikfurt/M ., ;

temberg und Baden mit ihren Niederlassungen in *Stutt - j _ Kronprinzenstraße 5. jgart , Mannheim , Bad £ annstatt . Heidelberg , Heilörorm , ' *Vir SuCh«n Gemälde bekannt, '
' Karlsruhe , Pforzheim , Ulm führt nunmehr den Namen All- 1

gemeine Bankgeselischaa — Bank für alle — {Aufgebot ! Nachsteh . Sparbücher sind in Ve^ ust geraten : j551 Bachmann , 9393 Buß, 12422 Klormann . Werden Rechte jnicht innerhalb v . 4 Wochen geilt gern ., werden die Spar - ibächer f . kraftlos erkl . Bad . Beamtenbank e .G .m .b .H. , Khe 1

Lager ges . f. Markenart f . I ® unter 14211 an BNN.
am . Zone Württ .-Baden

*
v . ; Vergebe lukrative lohnabfül -

lang qg langfrist . Vertr .Erf. : 60—100 qm Fert %.»
Räum , 300—400 qm Lager *
raum . 15—20 haupts . weibi .Arbeitskr . Entf . v . Mannh .
möq-1. ni . üb . 30 km . O
AM 1499 an CLAR-Wer -

Hp. ul * bung , Heidelbg . . Hptst . 30Meister f . uns . Herbstver - Kompressor „ Ross 17" •"
steig . : Bald . Anmeld , mit

Tlidater

_ _ vermieten {m . Aufreißham -GrÖßenang . u . evtl . Fotos | mer ) sowie Betonmischer ,erwü . Kunstversteigenrags . j 500 I m . El -Motor ., 220 V.haus A. Alt , München 23, ! ^ 14205 an BNN.Giselastr . 14 Tel . 30484 . i Winter -Weide f 250 Schaf«
. Wintermäntel u l

” 9eSUChl - Ver '
mltüer ^

1 z. Wend . u . Umarb . bnnq .
G

Be
d
,:

Silb . Brosche m . schw . St . vl . 1. Khe ., Ecke Kriegs -Adlerstr . j
Bel . Weber , Jollystf . 45 .

"

Verloren / Gefunden IS 14095 an BNN.nur gt . Ausf . Ifd . Tel# 5553 . Roßkastanien ! Aufkäufer und
groß . Posten ges . Zur Ford .

Schlüsselbund 26 . 9 .
~
verlor . I

v «r»giiede n « » .BÄohn . Fundbüro Durlach . rSchweiz ! Wegen Interessen - !Schlüsselbund vl . Bel . Mann . Währung (Auswertung ) u - '

bzw . Mahlung harzhaltig .
Rohstoffe in Lohnarb . ? Lfd, ;
Großaufträge ! Mühlen und
Werke , deren Kapaz . nicht

d . Sammelfreudigk . werden
Sachprämien qew . M, E . G .'Gottlieb , Dladerma -Haus ,
Heidelberg , Postfach 472 .

Handelsbez . anfragen bei j
Carj^ Pfaff , Treuhandbüro , jZürich , Seestr . Korre -

Badisches Staatstheater Konzerthaus
Sonntag , 5. 10. , 18.30 Uhr Balkanliebe . Operette v . Kaltnig .
Montag , 6. 12., 17.30 Uhr : Don Carlos {Kulturbd . III . Reihe ) .Dramatisches Gedicht von Friedrich Schiller .
Dienstag , 7 . 10. , 17.30 Uhr : Der Rosenkavalier . Komödie für Q11 —Musik v . Hugo v . Hofmannsthal . Musik v . Rieh . Strauß . 1Aktenmappe m . Autosrhlauch - Welche Möbel - FirmaMittwoch . 8. 10., 17.30 Uhr : Don Carlos . | 19. 9. i . D-Zug Khe .-Münch .

•
Donnerstag , 9. 10.. 19.00 Uhr : Erstes Symphoniekonzert der I gefunden . G3 14607 BNN." d . Staatskapelle . . Dir . : O . Matzerath . Solistin : Dorothea Braun , recht . Kinderschuh <jef .'inand -Mendelssohn -Bartholdy . Bodart : Symphonie (Ur- i Goethestr . 29, bei Tröndle ."

ufführung ) . Mendelssohn : Klavierkonz . Nr . 1 • g-moll . ,Beethoven : VI. Symphonie f-dur . 1 Werbung

herz , Nebeniusstraße 36H.-Regemcantei 30 . 9. verl .
Belohn . Karolinenstr . 3 , II .Kinderhose , hell , 27 . 9. verl .Tel . 6832 . Kunz , Cädliast . 12 ^ „ *1 dRucksack m .Inh . 1. 10. vl . Bel . : ! ^ TnRucks .-Inh . El 14630 BNN . ] K ^ man^ ' lähr? narJ^ rMl

0 '
Motorradluitpumpe 20 9 vl . Kan,m ‘l,m ,ähr < " ach Chile

Bel . Seitz , Uhlandstr . 36 . ! . Auttr . aller
Pol . Zul. W-B 37 734 f . Krad v ^ ‘ BNN‘

verl . Becker , Blankenloch . : v « 9ebe l. uld Äulirtge zum
D -Armbanduhr Busenbach ge - Spinnen v- bchafwdtle , a .

funden . O 14547 an BNN. J4109 BNN-
bzw.

voll ausgel ist (Condux - Suche Rezepte z. Herstellung
Mühlen C G 65 od . ährd .) i Klein, chem . Artikel a . er -
send\ Eil-53 u . SP 4999 an . rcichb . Rohstoffen , E3 unt .
WEFRA-Werbeges ., Frank . EK 89‘? , a? Werbed . „Rat
furt a . M., Stiftstrafie 2. u . TAT , Stuttgart .spondentin f . Deutschland , |y sch i

’
aaer eisteD Ran_ Werkstätten 1. Holzbearbeitg .W(*S+1 Innern - P v «rKaUISSCniager ersten Kan ( fSz-hreiTiPreiffn r»r«>rhs -ges . (Schreinereien Drechs¬

lereien ) in Khe . od . Ujng -,
d . in d . Lage sind , nach
Zeichn . od . eig . Entwürfen
Tisch - u . Wanduhre ngeh aus e
herzust . 21 14306 a . BNN.

, . , ju. stettef Straße 23 .'
tl '

Ä Wiederholung
**68 8^ ph“ ,*k“ * * ^

| Parkwache K . risruhe
Samstan tt 1« iofto uv.*-. haupt 'bahnhof einen bew . aunrage (verkehrsgunstigeÄ LM B^ard

“ ”n9 - ^ ka"n ”‘6
! Purkplatz errichtet . Bewa- 1 Uge Südwestdeu^cMand ) .:

.
‘
.VfjE . Vt ; u

B*!“ .
e' u? Le: .e“ e V

iit « »e
l

; Fuhr .
K
H.

“ K
„ £ . Schenke

ges ! Neuartig ! Jedermann 1
sofort Käufer ! Neuheiten, ,
Gummistempel , Schilder, ;
Klischees usw . Lehrbücher !
jed . Art . Vertreter u . Wie - '

_derverkäufer ges . Prosp . K Kriegs ? “
u . UnfaUbesch

’
ädigten

gratisl O . Koobs , Kiel , nehmen wir die Sorge umLutherstraße 20. ihre zuh . Existenz ! Indiv .
Großhandel ist an Matratz . ABnahmesteUe“ f* Roh*eUc .

' Beratung f . d . Wiedereintr .
interess ? Anfertig , jeder ! «• *. (Kanin - , ZicV* !- Zre- ; ins Berusleben . Psycholo -.
Menge

'bet Gestellung vön S« - « *» -) ■ Ruckhefer . j gische : . StudtengesellschaH
überauostoffen E3an W i i«>n5t. Leder , u Pelzwaren . Heidelberg , Hauptstr . 30.
SmaS ? LiLol 'sheS Hort ' Verkaufsverblndun 9 en 9esucht Sprechzeit : Dienstag bis

o, _ o _ ' I für Eisenlack . Trockenbin . ' Donnerstag von 10- 12 Ubr
der Malerkreide usw . von ^ od . nach Vereinbarung .
Mannh Großh .-Firma . IS Vertretung , u . Vertrieb sämtl .
u . 4289 an WEMA Ann .- ■ Industrieerzeugnisse übern .
Exp., H . Cramer , Mann - ! Export -, Großhand . u ^ Ver-
heim , B 4, 8. sandhaus Hans Rixen ,Kattnigg . 19.00 Uhr : Der Feuervogel . Bailett v . Igor Stra - i,, *«r c« .v, „ e , . x.av. e„ es usot « Veroebe lfd Aufträge auf Bad Pyrmont , (2ia )

winsky
39

Caimina burana . Szenische Kahtate v . Clarl Orff. jKarlsruher Kammerspiele (Leitung Erich Schudde ) ,. Bonifatiussaal , Schillerstraße ^Mon^ pa ft. 10., 19.00 Uhr : Zum letzten Male : „ LeuchUeuCr“,Ab-qnnem 'entsvorstellung Miete E und freier Verk ™f .
Donnerstag , 9. 10., 19.0Ö Uhr : Erstaufführung : „ Die großeNummer “ , Zirkuskomödie von Ernst fechäfer. SpielleitungBernhard Haag , Bühnenbild Emil Burkard .
Freitag , 10. 10. , 19.00 Uhr : , Die große Nummer “ . Freier Verk .Achtung ! Geänderte Anfangszeiten ! Wir beginnen ab 3. 10^mit der Abendvorstellung bereits um 19.00 Uhr . Vorverk .

!Wir übern , d . Umfärb . v . Uni.
formen u . Kleidungsstücken
all . Art in versch . Farben !
Nächste Annnahme : Mo„ 6„
Di ., 7„ Mi . , 8 . 10. Kauf¬
haus Hölscher , K .G. , Khe .

Hut-Nagel bald wieder Kai¬
serstr . 116, vorerst noch
Verk , u . Repar ^ .-Annahm«
Khe . , Bahnhofsi/aße 28 .

Herren u . Kinder , BettwjjL, ;
Berufskleidung , Kl .-Schürt
zen u . H .-Sporthemden in
prima Neuanfertig . aus Ihr .
Stoffen u . alle Repar . in
kürz . Zeit bei Textil -Holz.
schuh , / Khe ., WertjLerpl 48

Samstag Ji . 10. , 22.00 Uhr - Das Land des Lächelns ,geöffnet ab 20 Uhr . Vorverkauf tägl . von 11—13 Uhr
"
u . i Sonntag , 12. 10., 22/30 Uhr : Das Land des Lächelns .

Straße 35 , Ecke Hirschstr . ‘Tel . 108.^ Jahresabonnementswerden laufend angenommen .
Volkstheater Karlsruhe : Festhalle Durlach

Di . , 7. 10. , 19 Uhr : Das Land d. Lächelns , Operette v . LeharMi., 8. 10., 19 Uhr : Das Land des Lächelns .
Eintrittskarten : RM 2.— bis 6.— im Theaterbüro (Durlach ,Pfinztaistr . 51 , Tel . 67) und in den bek . Vorverkaufsstell ,in Khe . sowie 1 Std vor Beginn in der Festh . Durlach . •Bettvorlagen lieferbar b . Zu-~ -

gäbe v . Stoffresten eto
Ausk .
Ritterstr . 3 u . am Werder¬
platz . Willy Brohm.

Ihre alten Selbstbinder werd .
repar . , ger . u . gewendet .
NouaiiK . v . Kiawsftten , H

Lederw
"
. , Glas n . PoralL I sP <* tl™0 - H 18562 BNN' ,Brückli , Frankfurt a . M . , Gl- Pian?J .IU !

An der Hauptwache . !. ^ ° “ ertd,r : K ‘ffNeuheiten -Fabrikatlon u . Vet . Schreibmasch . miete sofott ;ij . t , c„ mn. . . Rechtsan -w . Dr . Umhauer ,trieb abzugeb . (patentamtl . ; . . . n - vdnnl -atz 3schutzfäh . , aus Metallrest . '
m u fp. ;

leicht hürstellb Gebrauchs . SchrelbmascMne zn nüeten ,
artik .) . El R 725 an Ann .- 0 9 « urtt , C3 u . 13748 BNN.
Liebald , Braunschweig Blü . j Schreibmaschine dringend zu

- - 3 ’ miet . ges . Photo -Meinzer , ;
Karl -Hoffm .-Str . 1. T . 4942 . 'in den bek . Vorverkaufsst . ü . im Theaterbüro , Sophien - , Wäsche

‘'
affer

" '
Art

**’
f .

~
Ddm .,

'
Svn

h
th e

S
tisrher

2
Ha nshr a nHStraße 35 . Eck« Hirsrhsir *T«! 108-- .lahrfts* linn-npmpnt« u _ .. ; » ynineuscüer liauSDrand

Letzte Straßenbahn 21.49 Uhr ab Durlach mit Anschluß i
Marktplatz —Bahnhof u . Hauptpost —'Bahnhof .Volkstheater Karlsruhe : ^R^ eingold “ , Muhlburg

__ Spätvorsteilungen :
Donnerstag , 9. 10.f 22.00 Uhr : Das Land des Lächelns .
Freitag , | 0. 10., 22 .00 Uhr : Das Land des Lächelns .

ren — Bauweise „ C N W “
(D R Pa) f . Siedlungsbaut .,
Werkhallen . Verkaufs - und
Baubuden , Kleintierställe
od . ähril . Kleinbauten , sow .
uns . Sattelsteil -Dach-Kon-
struktion DRPa. rtür jeden
StaAt- u . Landratsbez . zu
verg . Anfr . an I . Ph . Geier -
hös , München 2 . Nymphen -

usnrand aus ' **'■'**" •• • • *• - burger Straße 106.unbewirtsch . Grundstoffen Schreibmaschine zu miet . ge- V€rIag kauft 0r4gJna !e f Qlück -
m . hoh . Heizwert soll sof . sucht , auch Koffermaschine I Blumen -Postkart . .
bergest , werd . Kap .-Bedarf 3 u. 13623 an BNN. j Kinder -, Mal - u . Jugend -
je nach Größe des Bezirks Gebrauchsf . Schreibmaschine bücfrer . Proben sof . zur .
10—20 000 RM. Herstelhings . gg . gt . Mietpreis gesucht . , Nur gt . Arb . u . P 953 an
rechte vergibt : Wirtschafts - cg unt . 14063 an BNN. 1 Süweg , Ann .-Exp . . SUflt*
treuh . Karl Proescholdt , Addier - u Rechenmasch . zu gart 1; Postfach 900 .
(16) Friedrichsdorf i . Tau - verieihen . {23 14190 BNN. Wer fert . Konstruktionszeichn .

„ . .. . . nus , Hauptstraße 79. Horrpnximmer u Zi .-TeoDich m . Stückliste f . vorh . Ma-uns . gescharten -̂ reiche rationell eingerichtete ; zu m iet ges. v Industrie - schine ? Telef . Khe . 4878 .

eine Stunde vor Beginn jeder Vorstellung .
„ PALAIS“ Cafd-Bar, Ecke Kriegs , u Ritterstraße (Palais ,garten ) , Ruf 4713,1-Garten . u . Terrassenbetrieb täglich ge .öffnet ab 15 Uhr ; Mrttwoch , Donnerstag u . Samstag ab

Eintrittsk . zu RM 3 .-, 4.- 5 .- und ö
gold “ 14—22 Uhr (Sonnt

Hemden u . D .-Blusen aus5.- und ö - Vorverk . im „Rhein- i .ihrem Material in erstklass ,12—22 Uhr) u . V» Std . vor Beg. j Paßform . Lieferzeit etwa
Amtliche Bekanntmachungen

Paßform . Lieferzeit etwa
3 Wo . Gg. Weiß , Khe .,
Karlst . 32 , D .. u . H .-Mod.

Schlosserei od . Werkst , f . ; „_ t^rn p .iL .1
*

Behandl ?u Wir suchen neue Rezept « xur
Eisenkonstr . m . mind . zehn äT ; ter 14062 an ; Heist , v . Gewürz . . Nahm . .,Arbeitskr . übern . Herstell . ' Sesirt . tS unter 14062 an Saucen usvv gen . nono -
kunstgewerbl . Kleinmöbel ? rierung . S ! u . W 4566 an
Mat . u . Werkzeuge werden .. 9 häek t Anz .-Exped . W Wilkens ,
gest . 4044 an Bad. Ann .. ;
Exp . , Khe . , Zähringerstr . 90

In welch . Landgemeinde fehlt

wöchtl . lmal auf el . Futter .
schneid -Maschine ) ?
13636 an BNN,

Hamburg - 1, Pressehaus .
PKW (BMW, 2 I) zu vermiet .

;it Fahrer . CS 14625 BNN.

Lim d «
a

R!.n9; Hi<0ffi !T^ h? eÄ .
ab

rt
,fki ^ ! Lebensmittel - -u. Versehrtenkarten f. d . 107. I SchreibmaschinÄ reini g t and !Konzert mit der Kapelle MO-TA-Rhy . Kaffee, Gebäck veisgekühlte Getränke . Gefrorenes . Freitags Betriebsruhe , jFritz Diekjobst — Anne Dlekjobst verw . Schichtei geb . Cafe am Zoo, Ettlingerstraße 33. Konzert und Tanz , Montag , |Soulier . 4. Oktober 1947. Khs ., Kriegsstraße 173. Mittwoch , Donnerstag ab 15.30 Uhr Tanz . Dienstag Be - :Herbert Roth — Gertrud Roth geb . Schulz . Khe . , 4. Okt . ‘.riebsruhe . Freitag ab 18 Uhr geschlossen . Samsrag und !1947. Gottesauer Platz 1. Sonntag Unterhaltungskonzert . Unsere neue Kapelle Heinz '

German Mira — Gertrude Mira geh . Hajek . 4 . 10. 1947. Korten unterhält Sie mit seiner Swing -Band.Durlach , KilKsfeldstr . 9 . j Tanzbar Maxim (ehern . Roederer ), Zähringerstr . 19, Tel . 3320 iErwin Späth — Sonja Späth geb . Schwindel . 4 . Oikt . 1947. Montag , Mittwoch . Freitag Tanz Es spieit Friedrich Spitz . |Khe ., Zähringerstr . 88 . Hagsfeld , Jägerhausstraße 38 . i uagel mit seinem Quartett . Täql ab 19.30 Uhr geöffnet .I^ rl Dürr — Margarete Dürr geb . Kassel . 4 . Oktober 1947. i Konzert -Kaffee Museum : Tägl . ab 16 Uhr u . abends 20 Uhr

repariert A . Beiler , Khe . ,
Waldstraße 6Ö.

Willi Pet£r , Glasinstrumente
u , Thermometer , nur f . In. .
dustr . u Gew . Vertretg . f. : (Vogtl .) . Rotschauerstr . 2.

Z.P . erfolgt ab Di . , 7 10„ in den Bez . 3 u . 5 (Süd - und
*

Westst .) ; ab Mi ., 8 . 10. in den Bez . 2, 4, 6, 12 u . 13 ;ab Dö „ 9. 10„ in den Bez . 1, 7 . 8 , 9, 10, 11. 14, 15, 16;am Samstag , 11. 10„ ist keine Ausgabe ; an Nachzüglererst ab Mo , 13. 10. Die Ausgaben , sind dbrehgeh . 8 .30 bis
17 Uhr ; in Durlach 8—13 u . 14— 17 U . Näh . Anschl * b . d ,Bezirkstell . I . d . Ausg . d . Kart . f . Selbstvers . tritt keineAnder , ein . Ausländer erh . Lebensmittelk . ab Di . , 7 . 10., .buchötabenw . wie seither an Nach ?. , erst ab Ml ., 15. IQ. Säuglingsheim nimmt noch wir eTbUten Angebote inZulagek . an pol . u . rass . Verf . werd . ab Mo„ 13. 10. (A-L) ■ einige Neugeborene und ' Hs ., u . Kfl .-Gerät . , Galant -u . Di „ 14. 10. (M-Z) b . Ernäfrungsamt ausgeh . M. d . Le - ' Säuglinge . Säuglingsheim ! u Spielwaren , Wir sind alt-benS-mitlelk . werd . neue Raucherk . u. Hauehaltsaus ^ , für Schwaben , Herrenalb, . .eingef . Grßh . IS 14098 BNN

Westdtschl . Helmut Gode - ,Einzelhandelsgeschäft übern ,hardt , Oberhausen -Oster . Annahmestelle . (3 13839 an .’
BNN.feld . Berliner Straße 6 .

weich . Landae .. . . . . .
Friseurgeschäft ? Tücbtiqes ' Brombeerblätl .-Sammiern bie - Sattelschlepper (5 To .) frei
Fachehep . m. kpl Einricht . tet gute VerdienstmögUchk . ; jg r wichtiqe Fahrten . 3
(el . App . 125 V, mö. in gro . : Friedrich Kraus-haar , Tee - 141^0 an ENN -Dort D - u . H - Friseur -Gesch . fabiik , G ^ildori | f^ ürtthg .) , Mietfahrzeuge ' (LKW ! ,fr—3
eröffn . , wo Räume f . Laden : KochslTaße 16. To.) gesucht , mit od . ohneu , ^Wohng (3 Per« .) vorh . meiner Kunstversteige - Fahrer . Tel . Kbe . 3640 .Kaufmann . Reichenbach , rang am 10. u. 11. Dez. 47 Gt. Generalvertretung übern .

iibern . ich noch wertv . Bü - für Württemberg u . Baden
eher Bibliotheken , alt« u . qut eingef . Firma d . Büio-
nt-ue Graphik . Porzellane , einr .-Br . m . Sitz in Sluttgt .
Gold - u . Silbersachen , Tep . S u . ER 731-P an Weibe¬
piche u Gemälde . Antou ! dienst RAT u . TAT . Stuttig .
Düsset , Kunstverststgerer , Hawssclineideriii lerl . Knab --
(22a ) Düsseldorf Heres - Anzüge u . Mäntel aus, ölt .
bachstraße 33. ■ ‘ Stoffen . EI . 13574 BNN.
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